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Nr. 113 Morgen Ausgabe, 


elegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
pen 7 7 0 5. März. Hall ſagte in ſeiner Wahlrede 
(. d. geſtr. Mitkagsbl.) ferner: Die ſchwediſche Allianz ſei nicht 
allein eine Verabredung zwiſchen den Königen, ſondern auch 
zwiſchen den Regierungen geweſen. Vollmachten zur Unter⸗ 
ſchrift hätten fertig gelegen, als der König ſtarb. Die Per⸗ 
ſonalunion führe zur Losreiſſung der Herzogthümer oder zur 
Germaniſtrung und dem Untergang Dänemarks. Die deutſchen 
Mächte hätten niemals ihre Forderungen präcifirt, bevor fie 
die Herzogthümer beſetzten. . 
den heutigen Wahlen hier und in den Provinzen for⸗ 
derten die Candidaten eine energifche Kriegführung und er: 
klärten die Aufhebung der November⸗Verfaſſung nach dem Be⸗ 
einn des Krieges für unmöglich. Die Wähler er rg 
> (Wolff's T. B. 
Paris, 6. März. Das „Journal des Debate“, indem es den 
vehementen Artikel der „Morning⸗Poſt“ (ſ. England. D. Red.) wider⸗ 
legt, jagt: „Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß Oeſterreich einen Erzherzog 
nach Paris ſenden und daß Napoleon dieſen öſterreichiſchen Erzherzog 
mit einer Krone beſchenken (gratifier) würde, auf die derſelbe gar keinen 
Titelanſpruch hat, wenn Wien, wie die „Morning⸗Poſt“ ſagt, der 
Centralpunkt reactionärer Intriguen wäre, die offen einen europäiſchen 
Krieg gegen Frankreich vorbereiten.“ — An der Börſe wurde verſichert, 
der Staatsrath habe die Aktienverdoppelung des Credit⸗Mobilier ab⸗ 
gelehnt. (Wien. Sonnt. -Z.) 


a Dae 
Berliner 
15 Minuten.) 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57%. Mainz⸗Ludwigshafen 122%. Italien 
Anleihe 66%. 


Beurtheilung des Cavallerie⸗Gefechts 

bei Sjöbdjergyd in Jütland am 29. Februar. 
Das ungünſtige Cavallerie⸗Gefecht der 2. und 4. Escadron des 
8. Huſaren⸗Regiments (Weſtfalen) war ein bedauerliches Intermezzo der 
jetzigen Waffenruhe. Wozu ſollten die meilenweit in's jütiſche Land 
hineingeſchickten kleinen Cavallerie⸗Abtheilungen nützen, wenn der Feind 
wußte, daß größere Angriffe aus diplomatiſchen Gründen nicht zu ge⸗ 
auf der Hand, daß ſich der Feind 


d 55 waren? Es lag ziemlid 
mit agen Maſſen ee de dende würde; er hatte 
die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich, nur auf kleine Abtheflungen feiner 


Gegner zu ſtoßen. # 

Um ſo auffälliger erſcheint aber das meilenweite Vorſenden von 
2 Escadronen auf verſchiedenen Wegen ohne ein nachfolgendes Gros, 
da man, wie aus den amtlichen Notizen hervorgeht, die däniſche Ca⸗ 
vallerie-Divifion mit ihren Teten ſich gegenüber wußte. Als bei 
Vorbaſſe die Uebermacht feindlicher Cavallerie plötzlich hervorbrach, 
befand ſich die von ihrem Soutien zu weit vorgegangene preußiſche 
Escadron circa 4 deutſche Meilen von Kolding. 

So ehrenvoll der vorher erkämpfte Sieg für die braven Huſaren 
war, ſo zeigte doch die gleich darauf folgende trübe Erfahrung, wie 
wenig Garantie ein folder Sieg gewährt, der bei falſchen Dispoſitio⸗ 
nen durch einen momentanen Glücksfall erreicht wird. Wie viel tüchtige 
Regimenter preußiſcher und öſterreichiſcher Cavallerie ſtanden in jenem 
Momente müßig hinter der Königsaue, als ihre Kameraden von dem 
ſchwächeren Feinde übermächtig umringt wurden, weil ihnen die Unter⸗ 
ſtützung fehlte, die ihnen eigentlich jederzeit bei ſolcher Macht werden 
mußte. Man wird vielleicht den armen Rittmeiſter dafür zur Verant⸗ 
wortung ziehen, daß er ſich von der Soutien⸗Escadron zu weit entfernt 
hatte, aber dann möge man bedenken, daß jene 2 Escadronen zuerſt 
auch ganz vereinzelt vorgeſchickt wurden und ſich erſt ſpäter vereinigen 
ſollten, ferner, daß auch eine Vorſendung von 2 Escadronen ohne wei⸗ 
teren Nachſchub ſehr leicht auf eine bedeutende Uebermacht ſtoßen konnte. 

Die hoheren Anordnungen hatten es alſo foͤrmlich provocirt, daß 
ſich die einzelne Escadron einem hier ungerechtfertigten Gefühle der 
Sicherheit hingab. In dem amtlichen Berichte heißt es, daß der un⸗ 
geſtüme Muth einzelner Huſaren dieſe nicht zum Stehen kommen ließ 
und nur in Folge deſſen die allzukühne, ſich vom Soutien zu weit 
entfernende Verfolgung fortgeſetzt wurde. Wer die preußische Disciplin 
kennt, die ihren Werth im Ernſtgefechte beſonders ausnutzen ſoll, der 
muß ſich, wenn er dies lieſt, verwundert fragen, wie es moͤglich ſein 
konnte, daß der Rittmeister und die ganze Escadron dem zweckloſen 
Umgeſtüm einzelner Hufaren folgen konnten, wenn nicht der Wille des 
Erſteren damit einverſtanden war. Es läßt ſich rechtfertigen, wenn ein 
Dffigier oder auch Unteroffizier, der eine Abtheilung ſelbſtſtändig gegen 
den Feind führt auf ſeine Verantwortung über ſeine Inſtruction hin⸗ 
ausgeht, 1155 unvorhergeſehene Umſtände eintreten, namentlich wenn 
andren Abtheilungen zur Hilfe vorgegangen wird. Tadellos bleibt darum 
auch der Ungeſtüm der einzelnen Huſaren, aber ſie dürfen niemals die 

ührung beſtimmen. j 

ae Mia wir auch, daß jene brave Escadron dieſelbe Dis⸗ 
dplin hatte wie andre, und daß nur der Eingangs erwähnte Grund 
die Veranlaſſung zu dem weiteren Vorgehen war. Die Escadron war 
fo ſſolirt vom Rendezvous aus in die Weite geſandt, daß fie bei ihrem 
taktiſchen Vorgehen auf nichts Anderes bauen konnte, als auf ſich ſel⸗ 
ber und ihren eignen Muth. Bei dem Ungeſtüm ſeiner Huſaren gab 
daher der Rittmeiſter nur der Stimmung nach, in die er ſelbſt durch 
die erhaltene Ordre und ſein bisheriges Glück verſetzt worden war. 
Aus Mittheilungen von Offizieren: hörten wir, daß der Prinz Friedrich 
Karl derartige Detachtrungen ſchon bei Friedensmanövern nicht liebte. 
Sollte ſich die recognoseirende Truppe ſchlagen, fo wurde fie fo ſtark 
gemacht, wie es die Kräfte nur irgend erlaubten; wenn dagegen nur 
durch Kunoſchaft über den Feind Ermittlungen angeſtellt wurden, fo 
genügten ein gewandter Cavallerie⸗Offizier und zwei Reiter; dieſe konn⸗ 


ten meilenweit ins Land bineinreiten, in die Flanken, ſogar bis in den 
Rücken des Feindes, denn fie hatten kein Gefecht zu beſtehen nöthig! ſel vergebens verſucht. 


Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
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B Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch 
2 Thlr., Id 


Preußen. 

= Berlin, 6. März [Der preußiſch⸗öſterreichiſche An- 
trag am Bundedtage. — Wrangel. — Belebung von Ber: 
waltungsämtern.] Seit der letzten Bundestagsſitzung wird zwi⸗ 
ſchen hier und Wien wieder lebhaft correſpondirt. Wie ich Ihnen wie⸗ 
derholt gemeldet habe, hielt man hier eine Ablehnung der preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen Anträge für fo unmöglich, daß militäriſche und admini⸗ 
ſtrative Maßnahmen für Holſtein getroffen waren, deren Ausführung 
nun ſiſtirt werden mußte. Auch jetzt glaubt man nicht an völlige Ab⸗ 
lehnung, ſondern nur an Verſchleppung des Antrages; allein dem will 
man nicht ruhig zuſehen. Man hält die Vorſchläge, welche am Bunde 
gemacht worden, für unabweisbare Nothwendigkeit gegenüber der jetzigen 
Phaſe der Kriegführung, und auf Grund dieſer Auffaſſung wird man 
die vorbereiteten Maßregeln ſelbſt gegen die Ablehnung des Bundes 
durchführen. Freilich kommen dadurch die Bundesbeſchlüſſe in eine 
ähnliche Lage hinſichtlich ihrer Berückſichtigung, wie die Vota der Ma⸗ 
jorität des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, allein man ſpricht von zwin⸗ 
gender Nothwendigkeit und glaubt an die Unfehlbarkeit dieſer Begrün⸗ 
dung. Wie weit das öͤſterreichiſche Cabinet hiermit einverſtanden fein 
wird und kann, bleibt abzuwarten. Uebrigens erinnert man ſich jetzt 
in Mißmuth an ſonſtige üble Folgen der Verſchleppungen am Bunde 
und deutet mit einiger, wenn auch nicht freudiger Genugthuung auf 
die möglichen Gefahren hin, welche jetzt durch die mangelhafte Küſten⸗ 
befeſtigung drohen, wofür allerdings die Schuld den Bund trifft. In 
dieſer Beziehung wird auch die einzige Abhilfe von der Nothwendigkeit 
zu erwarten ſein, welche ihre zwingenden Vorſchriften bald genug er⸗ 
theilen wird. — Man erwartet vom Krlegsſchauplatze in der aller⸗ 
nächften Zeit entſcheidende Nachrichten. Die Angabe, daß Wrangel den 
Oberbefehl demnächſt an den Prinzen Friedrich Carl abtreten werde, 
iſt leeres Gefaſel, es iſt nie davon die Rede geweſen. Dagegen iſt es 


N. richtig, daß man von dem Gedanken der Perſonal-Union der Herzog: 


thümer mit Dänemark immer mehr zurückkommt. Es ſprechen Gründe 
dagegen, an welche man bis jetzt nicht hatte glauben wollen. — Die 


„Regierung bereitet die Beſezung mehrerer wichtiger Verwaltungsämter 


vor, zu welchen natürlich nur ausgeſprochene Anhänger des jetzigen 
Syſtems erſehen find, Man muß es ea, das Minifterium 
Bismarck iſt frei von den fentimentalen Nͤckſichten des alt⸗liberalen 
Regimes, deſſen Freunde oft und vergeblich auf Abſetzung der reactionä⸗ 
ren Beamten gedrungen hatten. — Herr von Sydow, der bisherige 
Geſandte am Bunde, ſoll noch zweifelhaft ſein, ob er in das Privat⸗ 
leben zurücktritt oder den Poſten in Madrid übernimmt, wovon man 
ihm geſprochen hat. 5, 

[Ernennungen.] Der Regierungsrath v. Keudell, bisher Prä⸗ 
ſidialrath beim Oberpräſidium in Breslau und ſeit etwa einem halben 
‚Sahıe Hilfsarbeiter für Staatsminiſterialſachen bei dem Miniſterpräſt⸗ 
denten v. Bismarck, iſt zum Legationsrath und vortragenden Rathe im 
Miniſterium des Auswärtigen für die Perſonalangelegenheiten ernannt 
worden. Der Geheime Legationsrath Theremin, der dies Decernat 
bisher verwaltete, geht krankheitshalber zunächſt auf Reiſen, ſoll 
aber ſpäter in die politiiche Abtheilung des Miniſteriums eintreten. 

f A (N. Pr. Z.) 

* [Ein Mahnruf an die Katholiken.] Die „Köln. Bl.“, 

das Organ der rheiniſchen Ultramontanen, unter Protection des Erz⸗ 


biſchofs von Köln und der rheiniſchen katholiſchen Geiſtlichkeit gegründet, N 


ein anfangs ziemlich reactionäres, durch Hrn. v. Bismarck aber mehr 
und mehr liberaliſirtes Blatt, ſagen in einem, theilweis gegen die 
„Bresl. Hausbl.“ gerichteten Artikel über den angeblich nicht genug 
protegitten katholiſchen Gymnaſialunterricht: „Es wird (mit dieſem Un⸗ 
terricht) nicht eher beſſer, als bis die Katholiken mit derſelben Regſam⸗ 
keit für ihre Rechte eintreten, mit der die Fortſchrittspartei im 
Abgeordnetenhauſe und in ihren Blättern für ihre Privilegien in 
die Schranken tritt. Die Theilnahmloſigkeit der Katholiken am poli⸗ 
tiſchen Leben und ihr Mißtrauen gegen unſere Conſtitution iſt, wie 
Graf Montalembert in Mecheln ſehr richtig auseinandergeſetzt hat, 
der Hauptgrund, daß wir in vieler Beziehung ſo weit hinter den Aka⸗ 
tholiten zurüctehen. Aus dem ewigen Jammein über die 
Demokratie und Revolution iſt noch nichts Gutes heraus⸗ 
gekommen. Größere Freiheit der Discuſſion würde uns ſicher zu 
Manchem verhelfen und über Vieles hinweghelfen, was uns gar oft 
das Herz ſchwer macht.“ 

[Ordensverleihung] Dem Dr. Strousberg, der ſich in 
neuerer Zeit für das Zuſtandekommen verſchiedener preußiſcher Eiſen⸗ 
bahnbauten durch Vermittelung engliſcher Kapitaliſten unleugbare Ver⸗ 
dienſte erworben, iſt, wie wir vernehmen, heut vom Könige der 
Kronenorden verliehen worden. Es verlautet, daß Dr. Strous⸗ 
berg ſich jetzt für das Zustandekommen der rechten Oderuferbahn 
ſehr intereſſirt. 

[Unwille gegen Buchanan. Wenn gegen irgend einen aus⸗ 
wärtigen Diplomaten, ſo iſt in hieſigen maßgebenden Kreiſen, die auf 
Seiten des Ministers v. Bismarck ſtehen, die Stimmung gegen den 
engliſchen Botſchafter Lord Buchanan äußerſt gereizt. Unſere Sache 
iſt es nicht, genanntem Herrn hier eine abſonderliche Lobrede zu hal⸗ 
ten. Er ſteht wie nur Einer für die däniſchen Prätenfionen ein und 
kommt damit ſeiner eigenen Neigung, wie den Aufträgen Palmerſtons 
nach. Indeß, die Abneigung gegen Lord Buchanan datirt nicht von 
den letzten Monaten, ſondern ſie rührt von früheren Verhandlungen, 
namentlich aber von denen über die Convention mit Rußland her, bei 
welcher Gelegenheit, wie auch ſpäter, der Botſchafter in feinen amt⸗ 
lichen Berichten deutliche Beweiſe von ſtreng liberaler Geſinnung an 
den Tag legte. So iſt ihm nie vergeſſen worden, daß er Waldecks, 
Sybel's, Gneiſ's und Virchow's Aeußerungen für die des preußiſchen 
Volkes ausgab, und durchblicken ließ, auf einem wie iſolirten Stand⸗ 
punkt das Miniſterium Bismarck ſtünde. Die feudale Partei hat Lord 
Buchanan längſt weggewünſcht. Als übrigens der däniſch⸗deutſche 
Streit anfing, traten Differenzen zwiſchen ihm und dem hieſigen Ca⸗ 
binet in keiner Weiſe hervor, denn bekanntlich wehrte ſich das Mini⸗ 
ſterium conſequent gegen die Forderungen des Abgeordnetenhauſes, und 
dieſe Politik ſagte den Engländern zu. Die Mißverſtändniſſe haben 
ſich erſt wieder ſeit dem Einmarſch in Schleswig eingefunden, und 
ſeitdem iſt es Lord Buchanan nicht allein, der die Löſung vieler Räth⸗ 


Y * 


itun 


Expedition: Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


[Bei der geſchäftsleitenden Commiſſion in Frankfurt 
a. M.] ſind vom 15. bis 29. Februar an Beiträgen für Schleswig⸗ 
Holſtein 47,529 Fl., im Ganzen bisher 386,401 Fl. eingegangen. 

[Die Theilung der nach Schleswig entſendeten preu⸗ 
ßiſch⸗öͤſterreichiſchen Macht] fängt hier an ernſte Beſorgniſſe zu 
erwecken. In der That erſcheint dieſelbe auch ganz danach angethan, 
die Dänen zu einem ihrer 1848 und 1849 wiederholt mit Glück ver⸗ 
ſuchten raſchen und kühnen Schläge heraus zu fordern. So weit die 
Zeitungsnachrichten erkennen laſſen, ſtehen bei Düppel nur die 6. und 
13. preußiſche Diviſion, oder nach den erlittenen Verluſten und bei 
der unter der rauhen Winterwitterung ſicher nicht unbeträchtlichen Zahl 
von Kranken ſchwerlich noch viel über 20,000 Mann dem Feinde gegen⸗ 
über, während der Haupttheil der verbündeten Streitkräfte, das ganze 
öͤſterreichiſche Corps und preußiſcherſeits die combinirte Gardediviſton 
und das Gros der Cavallerie, alles in allem vielleicht aber auch nur 
noch 25—30,000 Mann, ohne ein nahes Angriffsproject gegen die jütiſche 
Grenze vorgeſchoben worden iſt. Die Entfernung von Nübel und 
Düppel bis Kolding beträgt aber gegen 6 deutſche Meilen und auf 
eine rechtzeitige gegenſeitige Unterſtützung dieſer beiden Corps iſt des⸗ 
halb keinesfalls zu rechnen. Noch beſitzen die Dänen aber mindeſtens 
32— 36,000 Mann, und bei ihrer ungehinderten Verbindung zur See 
zugleich die Fähigkeit, den Haupttheil derſelben ſchnell nach hierin oder dort⸗ 
hin zu werfen und ſomit gegen das eine wie das andere allürte Corps 
mit gleichen Kräften, wo nicht in entſcheidender Ueberzahl aufzutreten. 
In Holſtein endlich ſtehen nach Entſendung auch noch der neunten 
preußiſchen Brigade dahin 2 preußiſche und 2 deutſche Brigaden oder 
mindeſtens 18— 20,000 Mann, doch auch hier iſt die Entfernung zu 
groß, um dieſelben, ganz abgeſehen von den obwaltenden ſchwierigen 
politiſchen Verhältniſſen, als einen wirklichen Rückhalt für die wirklich 
im Felde ſtehenden Truppen betrachten zu dürfen. Es heißt indeß 
jetzt, daß die 10. in Holſtein ſtehende preußiſche Brigade beſtimmt ſei, 
als Verſtärkung zu dem vor Düppel befindlichen preußiſchen Corps zu 
foßen. (N. 3.) 

Magdeburg, 5. März. [Brief eines Marine⸗Reſer⸗ 
viſten.] Die „Magd. Z.“ ſchreibt: Es iſt uns der Brief eines Re⸗ 
ſerviſten von der Marine zur Einſicht geſtattet, der aus Swinemünde 
in der Nacht vom 1. zum 2. d. M. datirt iſt, und aus dem wir in 
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rufene General⸗Verſammlung ſtatt in welcher die Herren Abgg. Leue und 


Jung Mittheilungen über ihre Thätigkeit in der Kammer während der 
letzten Seſſion machten. 
Koblenz, 3. März. 


mann Sof. Stock aus Kreuznach und der Buchdrucker Napp aus Sim⸗ 
mern, beſchuldigt, durch öffentliche Schmähungen, enthalten in einem 
bei Gelegenheit der letzten Wahlen verbreiteten Flugblatte, insbeſondere 
durch eine darin enthaltene Bemerkung über die Preßordonnanz, die 
Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt 
zu haben. Die Beſchuldigten waren bereits in erſter Inſtanz freige⸗ 
ſprochen worden und die Appellationskammer verwarf die von dem 
offentlichen Miniſterium eingelegte Berufung. 
Düſſeldorf, 5. März. [Disciplinar⸗Unterſuchung.] Ge⸗ 
gen unſern Abgeordneten, Landgerichtsrath Groote, if, wie wir ver⸗ 
nehmen, wegen des Berichts, den er in der Wählerverſammlung von 
der Wirkſamkeit des Abgeordnetenhauſes abgeftattet, die 8 
Unterſuchung eingeleitet worden. 3.) 
De u 1 115 a n d. 
ankfurt, 4. März. [Annäherung der Mittelſtaaten 
4 255 ee Die geſtrige Bundestags . ſcheint 
einen Wendepunkt in der ganzen Situation zwiſchen den beiden Groß⸗ 
mächten und den Mittelſtaaten bilden zu ſollen. Die augenblickliche 
Stroͤmung geht ohne Zweifel auf eine Annäherung zwiſchen den Groß⸗ 
und Mittelſtaaten, und zwar vorzugsweiſe durch Nachgiebigkeit der letz⸗ 
teren. Schon die Vorgänge in der geſtrigen Si ie An⸗ 
3 x geſtrig itzung geben die An⸗ 
zeichen für dieſe neueſte, aber ſchon länger vorbereitete und daher nicht 


überall unerwartete Wendung. Zwar erhielt iſch⸗ 
Antrag bezüglich des 00 hielt der öſterreichiſch⸗preußiſche 
Antragſteller, 


Hannover, Kurheſſen, Mecklenburg und die 16. Curie); 


Er. J.) 13, nach einer andern Lesart 4 Stimmen lehnten unter Stellung von Be 
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Dinstag, den F. März 1864. 


[Freiſprechung.] Heute ſtand vor der Ir 
correctionellen Appellationskammer des hieſigen Landgerichts der Kaufe 
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Oberbefehls in Holſtein nur 6 Stimmen (die 4 | 
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Ausſchüſſe verwieſen haben, was dann auch, da die vorſtehenden Er⸗ 
gebniſſe nur negative waren, einſtimmig beſchloſſen wurde. Aber jene 
Gegenanträge waren bereitz vermittelnder Natur, und läßt ſich bei 
ihnen die Tendenz zur obenerwähnten Annäherung unſchwer entdecken. 
So geht der Antrag des Großherzogthums Heſſen dahin, zur Erleich⸗ 
terung der Etappen⸗Regulirung das Zugeſtändniß des preußiſchen Ober⸗ 
befehls zu machen, dagegen jedoch die gegenwärtigen Civil⸗Commiſſare, 
ohne Zuziehung weiterer von Oeſterreich und Preußen zu ernennender 
Commiſſare, in allen ihren Functionen zu belaſſen. Noch ein Moment 
darf für die jetzt vorwiegende Richtung geltend gemacht werden: Wie 
man weiß, war in ſichere Ausſicht geſtellt, daß von Seiten Baierns, 
im Falle der Ausſchußbericht über die Succeſſtonsfrage in der geſtrigen 
Bundestags⸗Sitzung nicht erſtattet werden würde, die betreffenden An⸗ 
träge ſelbſtändig aufgenommen und geſtellt werden ſollten. Dies iſt 
nun geſtern nicht geſchehen, und zwar kam, wie wir vernehmen, die 
Weisung, den Antrag nicht zu ſtellen, kurz vor Eröffnung der Sitzung. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man dieſe Unterlaſſung mit der ange⸗ 
deuteten Annäherung in Zuſammenhang bringt. * 
Frankfurt, 5. März. [Offizielles Mitgetheilt.] Die 
Berichte über die Parlamentsverhandlungen im engliſchen Unterhauſe 
vom 2. Februar enthalten eine von miniſterieller Seite gefallene Aeuße⸗ 
rung, laut welcher der deutſche Bund angegangen worden ſei, zu der 
neuerdings in Vorſchlag gebrachten europäiſchen Conferenz über die 
deutſch⸗däniſche Streitſache einen Repräſentanten abzuſenden. Neuerlich 
iſt von keiner Seite an den Bund eine ſolche Aufforderung gerichtet, 
ſo daß die dem Unterhauſe gemachte Mittheilung einer jeden thatſäch⸗ 
lichen Begründung entbehrt. 
Stuttgart, z. März. [Scheidung der liberalen Partei. — 
Sonderbündniß.] In einer geſtern Abend abgehaltenen, vom 
chleswig⸗Holſtein⸗Comite ausgeſchriebenen Verſammlung trat eine 
cheidung der bisher in dieſer Frage vereinigten Parteien ein. Die 
eigentliche Fortſchrittspartei erklärte, daß ſie ein thatkräftiges Auftreten, 
And deshalb eine Trennung der verſchiedenfarbigen Partei-Elemente 
jetzt für nothwendig erachte, und trat, nachdem Vermittelungsverſuche 
vergebens geblieben waren, etwa 100 Mitglieder ſtark, aus. Die zu⸗ 
rückgebliebenen Liberalen ſetzten die Berathung fort, und beſchloſſen eine 
Erklärung, daß die Eingehung eines engeren Bundes der Mittelſtaaten 
geboten ſei, und daß dieſer Bund gekräftigt werden müſſe durch eine 
ſofort zu berufende Nationalvertretung, und vertheidigt von der ganzen 
Wehrkraft des Volkes. — In der Kammer der Standesherren wurde 
geſtern der Beſchluß gefaßt, dem Beſchluſſe der Kammer der Abgeord— 
neten auf ein Sonderbündniß in gegenwärtiger politiſcher Lage nicht 
beizutreten. 
Augsburg, 2. März. [Die evangeliſchen Geiſtlichen 
Augsburgs] haben unterm 24. Februar der theologiſchen Fakultät 
und Geiſtlichkeit in Kiel ein Schreiben zugehen laſſen, in welchem ſie 
ſich mit Wärme dem Proteſt gegen die „Kreuzzeitung“ anſchließen, und 
zugleich anzeigen, daß ſie durch Zuſchriften ihrer Amtsbrüder in den 
Dekanatsbezirken Ebermergen, Kempten, Leipheim und Oettingen er⸗ 
mächtigt und aufgefordert ſeien, auch deren Anſchluß an jenen Proteft 
auszuſprechen. i (A. A. Z.) 
O Dresden, 6. März. [Oeſterreichiſche Todte.] Vorige 
Nacht trafen über Berlin kommend, die Leichname zweier öſterreichiſcher 
Offiziere hier ein, welche in Schleswig im Kampfe gefallen. Es 
waren Ober⸗Lieutenant Bayer Ritter v. Marthal und Lieutenant 
Joſeph Beyl. Beide gingen nach Wien zur Beerdigung mit dem 


uge weiter. n 
Be Oeſterreich. s 


Krakau, 4. März. [Zur Durchführung des Belage— 
rungszuſtandes.] Seit der Proclamation des Belagerungszuſtandes 
ſind fortan alle zwölf Linien der Stadt Krakau mit Militär beſetzt, 
welche jeden Durchpaſſirenden um ſeine Legitimation befragen und über⸗ 
dies im Falle irgend eines Anzeichens von Verdächtigkeit ſofort die ge⸗ 
naueſten Reviſionen vornehmen. Es läuft hier ein Gerücht um, das, 
falls es ſich beſtätigen würde, was ich allerdings ſtark bezweifle, eine 
beſondere Beſorgniß der Militärleitung conſtatiren würde; es ſollen 


ſelbſt iſt aber jetzt viel complieirter. Diejenigen nämlich, die bereits 
am 1. und 2. März von der hieſigen Polizei⸗Direction Aufenthalts⸗ 
Bewilligungen erhalten hatten, wurden neuerlich vorgeladen, mußten 


ten an das Militär⸗Platztommando gewieſen, an das fie ſich nun wen: 
den müſſen, um die gewünſchten Aufenthaltskarten zu erlangen. (Preſſe.) 


J t a 1 i e N. 

* Turin, 2. März. [Militäriſches.] Das Königreich Italien 
hat gegenwärtig eine Truppenzahl von 382,000 Mann unter den 
Waffen; davon kommen 275,000 auf die Infanterie, 30,000 auf die 
Berſaglieri, 24,000 auf die Cavallerie, 30,000 auf die Artillerie, 
23,000 auf Genie, Troß, Verwaltung u. ſ. w. Dazu kommen noch 
22,000 Carabinieri (Gendarmen). — Nach einer vom Kriegsminiſte⸗ 
rium ergangenen Weiſung haben alle Garniſonen ſich unausgeſetzt im 
Schießen zu üben. 
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Frankreich. 

* Paris, 3. März. [Beruhigungs und Conferenzvor— 
ſchlaͤge.] Die „France“ ſchlägt heute zur Löſung der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Frage ein Mittel vor, das beſſer fei, als das ſtarre Feſthal⸗ 
ten an den Verträgen von 1852, beſſer, als unfruchtbare Protokolle, 
beſſer, als gewaltſame, geheimer Ruhmſucht verdächtige Invaſtonen, 
beſſer, als erbitterter, blutiger Krieg, nämlich: das Volk von 
Schleswig⸗Holſtein ſelbſt zu fragen, was es will: deutſch 
bleiben, oder für immer däniſch werden. Frankreich, verſichert 
die „France“, werde, da es in der Welt im hoͤchſten Grade den Grund⸗ 
ſatz des Volksrechts vertrete, offenbar einem ſolchen Verſuche, der den 
Frieden durch die Befriedigung der nationalen Wönſche erziele, nur 
ſeinen Beifall zollen können. — Der engliſche Conferenzvorſchlag iſt, 
wie die „France“ heut wiederholt einſchärft, der franzöſiſchen Regierung 
amtlich gar nicht zur Prüfung vorgelegt worden, und auch 
der deutſche Bundestag habe keine Mittheilung davon erhalten. 

[Truppenbewegung. — Caſſationsgeſuch.] Als bevorſte⸗ 
hende Truppenbewegungen werden angezeigt: Das 2. Bataillon der 
leichten afrikaniſchen Infanterie von Algier nach Mexico, die 2. Schwa⸗ 
dron des 2. Huſaren⸗Regiments von Mans nach Mexico, die 2. Schwa⸗ 
dron des 2. afrikaniſchen Jager⸗Regiments von Algier nach Mexico. 
Die beiden letzten Truppenkörper werden in Cherbourg eingeſchifft. — 
Von den vier wegen Complots verurtheilten Italienern hat nur der 
jüngſte, Scaglioni, um Caſſation des gegen ihn gefällten Urtheils nad) 
geſucht. Die drei anderen nehmen ihre Strafe, ohne zu weiteren 
Rechtsmitteln ihre Zuflucht zu nehmen, hin. 

[Frechheit und Lächerlichkeit] Monſieur Eugene d' Arnault 
treibt, ſeit den kürzlich in Schleswig⸗Holſtein gemachten unangenehmen 
Erfahrungen, ſein Weſen in gewiſſen franzöſiſchen Blättern ärger, als je. 
Er ſchreibt im „Sieele“ vom 3. März ein haarſträubendes Feuilleton 
über die in Deutſchland noch immer graſſtrende Prügelſtrafe. Als 
Beleg dafür wird u. A. die ſchmähliche Mißhandlung eines Knaben 
in Eckernförde durch den Polizeidirector Kieler, einen Deutſchen, 
angeführt, und die an und für ſich ſchon ſo traurige Geſchichte mit 
allen Raffinements des franzöſiſchen Feuilletonſtiles gegen Deutſchland 
ausgebeutet. „Das ſicherſte Reſultat des Krieges, den Deutſchland in 
dieſem Augenblick gegen Dänemark führt, wird die Wiederherſtellung 
der Prügelſtrafe ſein, welche durch die Verfaſſung vom 18. Nov. 1863 
abgeſchafft worden war.“ Alſo lautet die Schlußfolgerung dieſes wirk⸗ 
lich unqualificirbaren Machwerks. Ai 

Paris, 4. März. [Mit Speck fängt 
Mäuſe — nur die unvernünftigen.] Das Haupt⸗Ereigniß des 
Tages iſt ein Artikel der „Morning⸗Poſt“, der von den franzöſiſchen 
Blättern vollſtändig mitgetheilt wird. Die „Opinion Nat.“ iſt dadurch 
auf einmal wieder für die engliſche Politik gewonnen. „Die Worte 
der „Morning⸗Poſt“, ſagt ſie, „ſind wahr; alles Uebrige iſt Nebenſache, 
und wir wünſchen nur, daß die Handlungen des engliſchen Kabinets 
dieſen Worten entſprechen mögen.“ Die „Opinion“ iſt ſehr begierig, 
zu wiſſen, welchen Eindruck dieſer Artikel der „Morning⸗Poſt“ und die 
Herzensergießungen der „Times“ über die Rheingrenze in Deutſchland 
hervorbringen werden, „wo fortwährend noch die (für einen franzöſti⸗ 
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Gegenanträgen ab; 7 (oder 6) Stimmen wollten die Sache an die] Mährens abgeſchickt. Das Erlangen von Aufenthaltskarten für Krakau] auf bie natürliche Rheingrenze. und die Länder 1 m gar 4 
Offenbar, “, ſagt fie, „ift dies ein Spiel, das die ber 


ſelbe gegen Recepiſſe zurückgeben und wurden mit ihren weiteren Schrit⸗ 


ſandte zu Kopenhagen um den vacanten Geſandtſchaftspoſten hier in 
Brüſſ 5 a rn 


man nicht alle 


nahme bereit gehalten iſt. 


verdächtig vor. „ 0 

den engliſchen Blätter mit uns ſpielen wollen, und es verdient in der 

a Conjunctur ihre eigenthümliche Haltung ganz beſondere 
ufmerkſamkeit.“ ü 

* Paris, 5. März. [Gegen Oeſterreich.] Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ veröffentlicht einen officidſen Artikel, worin die Verkündigung 
des Belagerungszuſtandes in Galizien als ein bedeutſamer und be⸗ 
dauerlicher Act bezeichnet wird, aus dem indeß die engliſche Preſſe 
übertriebene Conſequenzen ziehe, wenn ſie eine Verſchmelzung der poli⸗ 
tiſchen Intereſſen Oeſterreichs und Rußlands darin erblicke. „Da wir 
gewohnt ſind, nur auf genaue Nachrichten ein Urtheil zu gründen, ſo 
enthalten wir uns heute weiterer Bemerkungen und wollen nur auf 
den Widerſpruch aufmerkſam machen zwiſchen dem Verhalten Oeſter⸗ 
reichs gegen Dänemark, das es im Namen des Nationalitätsprinzips 
bekriegt, und ſeinem Verhalten gegen die Polen in Galizien, die es im 
Kampfe für ihre Nationalität hindert.“ 

Belgien. 

Brüſſel, 4. März. [Baldiger Miniſterwechſel. —Defter- 
reichiſche Cireulardepeſche. — Diplomatiſches.] Nach der 
mit Wiſſen und Willen von der liberalen Kammermajorität erfolgten 
Annahme der Ortſchen Motion, welche, ſtatt der vier rückſtändigen 
Budgets, nur proviſoriſche Credite für zwei Monate bewilligt, unter: 
liegt das Abtreten des gegenwärtigen Miniſteriums keinem Zweifel mehr. 
„Wir ſind (ſagte bezeichnender Weiſe Herr Frere⸗Orban in der darauf 
bezüglichen Debatte) kein Geſchäftsminiſterium; im Gegentheil, wir ſind 
Miniſter, die keine Geſchaͤfte mehr beſorgen, als wie die laufenden Ans 
gelegenheiten. Wir warten auf unſere Ablöſung.“ Die Katholiken 
find denn auch mit der Bildung eines Cabinets beſchäftigt, und cireu⸗ 
lirt einſtweilen folgende proviſoriſche Lifte: Kervyn de Lethenhore, ein 
katholiſcher Hiſtoriker, Miniſter des Innern; Herr Dejouck, unſer jetziger 
Geſandter beim ruſſiſchen Hofe, Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten; Royer de Beer, Miniſter der öffentlichen Bauten; Finanzmini⸗ 
ſter Herr Mercier. Die Wahl des Kriegsminiſters will man dem Koͤ⸗ 
nig anheimſtellen. Das ultramontane Element wäre in dieſer Combi⸗ 
nation gänzlich ausgeſchloſſen, und könnten wir ſodann den praktiſchen 
Verſuch einer Durchführung des neukatholiſchen liberalen Reformpro⸗ 
grammes erwarten. An dem guten Willen mehrerer dieſer Herren 
zweifeln wir nicht; aber wie bald wird der Bannſtrahl der Bifchöfe 
ihre guten Abſichten lähmen! Die Kammer wird ſich nächte Woche 
bis zum Juni vertagen. Wie verlautet, dürfte vorerſt das neue Mi⸗ 
niſterium nicht zur Kammer⸗Auflöſung ſchreiten, und es erſt auf den 
Verſuch mit der gegenwärtigen ankommen laſſen. — Oeſterreich hat 
an alle auswärtige Regierungen officidfe Mittheilungen machen laſſen 
über die dringenden Gründe, welche der Regierung in Wien keine an⸗ 
dere Wahl ließen, als den Belagerungszuſtand über Galizien zu ver⸗ 
haͤngen. Wie es ſcheint, hat bloß ein glücklicher Zufall den für den 
29. Februar anberaumt geweſenen Ausbruch der Inſurrection verhin⸗ 
dert. Als Herr v. Hügel, der öͤſterreichiſche Geſandte, den Miniſter 
Rogier über dieſe Angelegenheit unterhielt, erwiderte ihm dieſer: „Ich 
wundere mich keineswegs, daß man zu Wien ſich dazu entſchloſſen, 
den Belagerungszuſtand zu verhängen, ich wundere mich, daß man fo 
lange damit zaudern konnte.“ — Wie es heißt, bewerben ſich der 
Prinz von Reuß, der Herr v. Galen und der frühere preußiſche Ge⸗ 
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E. C. London, 3. März. [Der König der Belgier), be 
gleitet vom Grafen v. Moerkerke und einem wenig zahlreichen Ge⸗ 
folge, kam geſtern Abend um 5 Uhr in Dover an, und wurde dort 
von dem belgiſchen Geſandten Hrn. van de Weyer empfangen. Heute 
ſetzte er ſeine Reiſe fort und langte kurz nach Mittag in Windſor an, 
wo eine Reihe prachtvoller Gemächer im Nork⸗Tower für feine Auf: 


nämlich entlang des ganzen Tractes der Krakau⸗Lemberger Eiſenbahn 
bei jeder Brücke und bei jedem Viaducte Militärwachen aufgeſtellt wer⸗ 
den. Indeſſen wird unſere Stadt immer mehr von den Fremden ver- 
laſſen, die von Seiten der Polizei⸗Direction Päſſe für's Ausland oder 
für die deutſch⸗öſterreichiſchen Provinzen erhalten haben. Doch beob⸗ 
achtete die Polizei⸗Direction hierbei den Vorgang, daß nur denjenigen 
Päſſe ertheilt wurden, die einen Betrag von 50 fl. ausweiſen konnten. 
Diejenigen Ausländer, und beſonders ruſſiſche Unterthanen hingegen, 


— are 


die über keinen derartigen Betrag verfügten, wurden als mittellos an- | taden ꝛc. (Der „Temps“ trifft ins Schwarze.) — Auch der „Preſſe“ 
geſehen und zur Internirung an die betreffenden Orte Böhmens und! kommen die verführeriſchen Hindeutungen der „Times“ und des „Globe“ 
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wir aus dem Bereich des Mönchs, und an meinem 
Fürſtenſtein prallen all' ſeine Verwünſchungen ab.“ 
Beatrix war anfangs vor dieſem kühnen Schritt 
zurückgeſchreckt, aber als auch ihr Bruder erklärte, 
daß es keinen anderen Ausweg gäbe, als raſche 
Flucht, hatte ſie nicht länger geſchwankt; nur war fie 


en, wie es die Freunde wollten. 
Mutter muß es wiſſen, ohne ihren Segen verlaſſ' ich 


ihr der Bruder auseinander zu ſetzen ſuchte, daß es 


ſchen Publiziſten allerdings) unentwirrbarſte moraliſche und politiſche 
Confuſton herrſche. Nur Eins ſtehe unerſchütterlich feſt, der gleich hef⸗ 
tige Haß der beiden deutſchen Großmächte gegen die Demokratie.“ — 
Für den „Temps“ iſt dagegen der Artikel der „Morning⸗Poſt“ nur 
eine Bombe, die ganz unverſehens in den friedlichen Spalten des eng⸗ 
liſchen Blattes geplatzt ſei. Er ſei jedoch eine zu geräuſchvolle Mani⸗ 
feftation, als daß er eine große Tragweite haben könnte. Man dürfe 
dieſes Gebahren nicht allzu ernſt nehmen; es ſeien verfpätete Rodomon⸗ 
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als er jetzt in der] Allem bereit. Eine nächtliche, geheime Trauung war 
\ } je erinnerte, und an | in jener Zeit nicht etwas völlig Unerhörtes, und wenn 
feine Mutter dachte, die ſelbſt für das Wohl ihres | die Sache nur mit Geſchick und Umficht eingeleitet 
Kindes ein Gelübde zu brechen wagte, ohne doch, | und von Hochgeſtellten in Schutz genommen wurde, 
wie eine fromme Katholitin, dafür die Ausſicht einer verlief fie auch ohne Gefahr. * 
ſpäteren Abſolution zu haben. Bitſch hatte es durchzuſetzen gewußt, daß ſeine 

Der Stadtſchreiver hatte nun zu einer raſchen] Mutter wenigſtens der Trauung fern blieb, und die 
Ausführung des Fluchtplanes gedrängt. In jeder] muthige, geiſtesfriſche Frau hatte ſich, obwohl un⸗ 
Stunde wurde das Hinſcheiden Herzogin Eliſabeth's gern, endlich darein gefunden — mochte nun auch 
erwartet, und dann mußte die Entſcheidung kommen. | jpäter Pater Benedetto noch fo zornig und heftig den 
Sah ſich dann der Italiener getäuſcht, und war das | Stadtſchreiber und feine Mutter angreifen wollen, er 
Liegnitzer Herzogthum durch die Liſt des Stadtichreis | konnte wenigſtens nicht behaupten, daß die Letztere 


Bitſch lächelte ſtolz und freudig, 
Kapelle ſich all' dieſer Vorgänge 


geweſen, mit Czetteritz heimlich zu 
„Nein, die 


wiederholte ſie beharrlich, obwohl 


die Mutter vorher nichts erfahre 
0 i bie bers dem Bres 


5 er XIII. Kapitel. 

ii 2 CGaortſetzung.) 8 nicht zu bewegen 
. Czetteritz war vor einigen Tagen vom Kaiſerhofe entfieh 

1 zꝛujrückgekommen; er hatte freilich nicht, wie Heinrich] N 

1 Kochenſchreiber ſogleich übertrieben, dreihundert Lands⸗ nicht das Haus,” 
„Rkkenechte mitgebracht, aber doch ein Häuflein von hun⸗ 

dert Mann, über die Heinrich Kochenſchreiber ven | beffer ſei, wenn 
* Oberbefehl führte. Der Stadtſchreiber war nicht ganz 

1 u mit dieſen Maßregeln ſeines Vetters zufrieden; er | können. 
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hatte ſchon vor der Abreiſe Hermann’s jeden Beiſtand 


noch einmal entſchieden abgelehnt; Czetteritz jedoch 
war nicht abzubringen geweſen. Wahrſcheinlich wollte 
man am Kaiferhofe durch Abſendung dieſes Häufleins 
Landsknechte ſich des guten Willens der Stadt ver⸗ 
ſichern, und im entſcheidenden Augenblicke die Hand 
mit im Spiele haben. Bitſch war über die Ankunft 
der Landsknechte verſtimmt; er wollte durchaus nicht 


einen Druck auf ſich ausüben laſſen, und beharrte 


1 ea daß Heinrich Kochenſchreiber mit feinen Leuten 
e 


alb der Stadt bleiben und ſich ſo lange ruhig 


— RR, Ba 
nr: a er, wärmer als je für Beatrix geſchlagen 


„Hermann drängte zu einer Entſcheidung. Als er 
bald nach ſeiner lächr Beatrix gefragt, ob ſie ihn 
liebe und die Seine werden wolle, war ſie ihm mit 
den Worten ſchluchzend an die Bruſt geſunken: 
ich liebe Dich, aber Du weißt, ich kann nie die 


0 Deine 
werden!“ 


5 „Doch, Beatrix!“ hatte ihr a entgegnet 

| = — „wenn Du mit mir aus Liegniß fie dern find ter zu: „Deine 
N BR „ 8 K 0 * 
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um wenigſtens in ihrem Gewiſſen ruhig bleiben zu 
-Ich will ja nur der Mutter ſagen, daß 
ich ihr heimlich entfliehen werde,“ entgegnete Beatrix 
lächelnd, und es blieb nichts anderes übrig, als Frau 
Gertrud in's Geheimniß zu ziehen. 

Als Beatrix ſich ihrer Mutter entdeckte und von 
ihrer tiefen Liebe zu ihrem Vetter ſprach, und mit 
gerötheten Wangen ihren Entſchluß hervorſtammelte, 
mit Hermann zu entfliehen, da jauchzte Frau Gertrud 
freudig auf: „Ach, dann wirſt Du frei und glücklich, 
und Pater Benedetto hat ſich doch verrechnet!“ 

Das junge Mädchen hatte Widerſtand, beſorgte 
Einwürfe erwartet, und blickte überraſcht auf die 
Mutter. „Wie lieb, wie gut Du biſt!' ſagte Beatrix 
herzlich, „und denk doch, Mutter, Ambrofius wollte 
nicht einmal, daß ich Dir was ſagen durft', ich ſollte 
ganz heimlich fort; aber das hätt' ich nicht gekonnt, 
lieber mocht man mich in's Kloſter ſchleppen. 

Frau Gertrud zog ihr Kind zärtlich an ſich und 
entgegnete nach einer Pauſe: „Ich weiß ſchon, wa⸗ 
rum's der Broſel heimlich treiben wollte. — Sich‘, 
er denkt, weil ich dem Vater habe ſchwören müſſen, 
daß Du in's Kloſter gehſt — aber ich will lieber 
meinen Eid brechen, als mein Kind unglücklich 
machen!“ und die Augen der alten Frau glänzten 
wunderbar. 

Bitſch und Cgetteritz waren einige Augenblicke 
vorher eingetreten und Czetteritz flüſterte feinem Vet⸗ 
Mutter iſt eine ſeltſame Frau!“ 


lauer Domkapitel verloren gegangen, 
war es vorausſichtlich, daß von dieſem Augenblicke 
ab der Italiener um ſo hartnäckiger und ſchonungs⸗ 
loſer auf die Erfüllung des Gelübdes dringen und 
Beatrix dem Kloſter überliefern würde. Deshalb war 
keine Zeit mehr zu verlieren. 

Frau Gertrud hatte nur den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Liebenden ſich noch in Liegnitz trauen 
laſſen, und dann erſt auf den Fürſtenſtein flüchten 
ſollten, und Ambrofius hatte dies für“ ſelbſtverſtänd⸗ 
lich erklärt. Er war zu ſtolz und vorſichtig, um ſelbſt 
einem Verwandten das Geſchick ſeiner Schweſter ohne 
jeden Anhalt anzuvertrauen. — Bitſch verſtand alle 
Schwierigkeiten zu beſeitigen. Der ſchon längſt herr⸗ 
ſchende Zwieſpalt zwiſchen den Dominikanern und 
Franziskanern, den jeder einzelne Mönch dieſer Orden 
redlich weiter zu ſpinnen ſuchte, war ihm ſehr wohl 
bekannt, und darauf baute er ſeinen Plan. Wirklich 
gelang es auch dem Stadtſchreiber, mit ſeiner ſeltenen 
Ueberredungskunſt den Franziskaner⸗Mönch Pater 


Anſelmo für ſich zu gewinnen. Dem Pater Anſelmo 


enügte es, zu erfahren, daß damit ein Lieblings⸗ 
wunſch eines Dominikaners durchkreuzt wurde, und 
er zeigte ſich dem Anſinnen, dies Brautpaar heimlich 
zu trauen, nicht unzugänglich. Als nun vollends der 
Stadtſchreiber die kommenden Ereigniſſe andeutete, 
und dem Franziskaner ſeinen ganzen & 

um ihm künftig u gute Propſtſtelle zu verſchaffen, 


da war Pater Anſelmo raſch entſchloſſen und zu 


influß zuſicherte, 


von der Flucht ihrer Tochter gewußt und ihren Ei 
gebrochen habe. 

Pater Anſelmo hielt nur eine kurze Rede; sche: 
eben den Brautleuten die Ringe angeſteckt, ihre nde 
mit der Stola umwickelt, und Beatrix batte kaum 
ihr „jar geflüſtert, als es an der Thür der Kapelle 
heftig klopfte. l 

Czetteritz erſchrak, und Beatrix war einer Ohn⸗ 
macht nahe. Nur der Mönch und Bitſch blieben ru⸗ 
hig. Pater Anſelmo ſagte noch ein kurzes Gebet — 
dann zog er aus ſeiner Taſche einen Schlüſſel. — 
„Herr Stadtſchreiber, dort iſt die Thür zur Haupt⸗ 
kirche,“ fluͤſterte er, e j Se 
tenpforte, während Ihr dort hinausſchlüpft, will ich 
dem nächtlichen Klopfer entgegen gehen.“ 

Leiſe und vorſichtig ſchritten Alle aus der Kapelle 
und hörten noch den Kirchengeſang, den jetzt der 
Moͤnch laut und volltönend anſtimmte. Glücklich er: 
reichten ſie die Thür und eilten zur kleinen, unfern 
gelegenen Pforte der Stadtmauer, die Bitſch mit einem 
beſonderen Schlüſſel öffnete. An der Pforte ſtand 


bereits der Knecht des Stadtſchreibers mit den Pfer⸗ 


den. Czetteritz hob jetzt feine junge, ängſtlich zitternde 
Frau in den Sattel; 5 f 455 ſich ebenfalls auf 
jein Roß — ein letztes flüchtiges Lebewohl — und 
die Reiter ſprengten in die Nacht hinaus. 

Als Bitſch von der Pforte zurück, und wieder an 
der Petrikirche vorbeikam, war das Licht in der Ka⸗ 
pelle erloſchen, und er ſah die beiden Mönche 


„und Ihr kennt ja die rechte Sei⸗ 


eben 
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pverwinden. Unſere unabl 


Pater Benedetto wieder; „ ich Nee 


t& 
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3 Fortſchritts in Europa der Sieg geſichert ſei. ; 
ee 3 unterdrücken und den Völkern die Willtühr » Regierung 
mit der Spitze des Bayonnets aufzundthigen, wird nur eine neue Landkarte 
und neue Inſtitutionen zur Slg haben. Rußland wird thatſächlich nach 
Aſien zurüdgetrieben werden. Oeſterreich, welches in ſeinem Stolz von Ita⸗ 
lien als einem geographiſchen Begriff“ ſprach, wird finden, daß es ſelbſt 
nur ein Ding diplomatiſcher Convenienz geweſen iſt. Preußen wird auf eine 
ſehr untergeordnete Stufe zurücktreten, während andere Staaten mit friſchen 
Garantien ſich erheben werden, um der alten Welt eine neue und civiliſirtere 
Laufbahn zu verheißen. Man hat uns ſehr verkannt. Wir können dies 
ö äffigen Beſtrebungen zur Erhaltung des Friedens 
hat man für Zeichen der Bangigkeit und Schwäche genommen. Aber wenn 
unſere Stimme in dem heiligen Werk der Friedensſtiſtung machtlos geblieben 
iſt, jo wird fie in den kommenden Tagen ſich vernehmen laſſen in Tönen, 
denen diejenigen, die ſich auf die Seite unferer Feinde ſtellen, ihre Beachtung 
nicht vai werden. Die Echos, die auf dem Continente noch nachklingen, 
ſollten ſelbſt in dieſem Augenblick diejenigen zur Beſinnung rufen, die es au 
die Gefahr ankommen laſſen, unſeren 5 zu reizen. Mir werden, und 
zwar abermals für eine gerechte Sache, die franzöſiſche Allianz erneuern; 
und ſobald wir mit unſern tapfern Nachbarn, und mit den Italienern und 
Scandinaven, mit den Polen, den Ungarn 


5 im Bunde ſind, 
ü i ingen zugehen, wenn wir nicht mit den letzten 
ae 2 hegen Allan ud En — letzten Kabale eines überlebten Des, 
potismus kurzen Prozeß machen könnten. . 

(„Daily⸗News“ gegen die Conferenz.] „Daily⸗News“, das 
Blatt, welches, weil es in den meiſten Fragen heimiſcher Politik, ſowie 
in der Forderung ſtrikteſter Neutralität gegen die kämpfenden Parteien 
in Amerika mit dem Miniſter des Auswärtigen geht, gewohnlich für 
das Organ Earl Ruſſell's gehalten wird, zieht heute gegen die pro⸗ 
jectirte Conferenz zu Felde, von welcher ſich wegen der Unverſöhnlichkeit 
der gegenüberſtehenden Anſichten und Begehrungen kein erſprießliches 
Reſultat erwarten laſſe. Die Regierung möge ſich belehren laſſen, fo 
lange es noch Zeit iſt, und zu der Einſicht gelangen, daß es nicht 
ihres Amtes iſt, die Angelegenheiten Europa's, ſondern die Angelegen⸗ 
heiten unſeres eigenen Landes in die Hand zu nehmen. 

[Rowland Hill.] Einer der verdienteſten Staatsbeamten, Sir Rowland 
Hill, tritt aus dem öffentlichen Leben zurück. Seit einigen Monaten ſchon 
hat ihm ſein Geſundheitszuſtand eine regelmäßige Leitung ſeiner Geſchäfte 
verboten, und auf er rer Anrathen ſeiner Aerzte überläßt er jetzt das 
Secretariat des General⸗Poſtamtes definitiv jüngeren Kräften. Die Ber: 
dienſte Sir Rowland Hill's find weit über die Grenzen feines Vaterlandes 


hinaus bekannt und anerkannt; 27 Jahre iſt es jetzt her, daß er mit dem 


Plane feines Pennppoſtſyſtems hervortrat und dadurch eine vollſtändige Re⸗ 
volution im Poſtweſen herbeiführte, und es iſt unleugbar, daß dieſe ſeine erſte 
That auch die That ſeines Lebens geweſen iſt. Doch den unbeſtrittenſten 
Anſpruch auf Anerkennung hat auch ſeine Eintbeilung Londons im Poſt⸗ 
diſtricte, wodurch die übermäßig angewachſene Hauptſtadt für die Bolt in 
verſchiedene kleine Städte zerlegt worven iſt, die Erleichterung und Verein⸗ 


fachung des Eine ems, die billige Recommandirung von Werth⸗ 


RN, ie 
I von 600 

London, 4. März. [Gefahr für die Regierung.] Geſtern 
hätte die Regierung im Hauſe der Gemeinen um ein Haar eine Nie⸗ 
derlage erlitten. Der Gegenſtand des Kampfes, bei dem eine einzige 
Stimme den Ausſchlag gab, war ein ziemlich geringfügiger. Die Re⸗ 


gierung will, um 46,000 L. zu ſparen, die Momanry, die berittene 


Miliz, in dieſem Jahre nicht zu den tägigen Uebungen einberufen, 


und die Oppofition hielt dieſe Sparſamkeit für übel angebracht, oder 


ſtellte ſich geſtern doch wenigſtens fo. Eine das Verhalten der Regie⸗ 
rung in der erwähnten Angelegenheit tadelnde Reſolution des Oberſten 


Edwards ward mit 158 gegen 157 Stimmen verworfen. Hätte es 
ſich um eine wichtigere Sache gehandelt, ſo wäre ein ähnliches Reſultat 
recht bedauerlich für die Regierung geweſen. (K. Z.) 


heraustreten. Er drückte ſich raſch an einen Pfeiler 
und ließ die Mönche an ſich vorübergehen, die noch 
heftig mit einander ſprachen. 

„Ich bleibe doch dabei, daß dies eine ſehr unge: 
wöhnliche Stunde iſt, ſein Gebet zu verrichten, ſagte 
der Italiener mit ſeiner ſcharfen ſchneidenden Stimme. 

„Ich bete, wenn mich der Geiſt dazu drängt,“ 
entgegnete der Franziskaner verdrießlich, „Ihr Domi⸗ 
nikaner vergeßt freilich in Ueppigkeit und Wohlleben, 
dem Herrn zu danken!“ 

„Aber warum verſchloſſet Ihr die T 


will!” 


it?” begann 
„daß Ihr 


ſondern irgend einen dummen i 
geſpiel, ich werde ſchon dahinter tommente 7 


Bitſch hörte nur noch das heiſere Lachen des 
Franziskaners und die beiden Mönche 1 . 0 
ihm vorüber. Ihre weitere Rede verwehte der Wind. 


In ihrem kleinen Stübchen ſaß Walpurg und 
las in einem geſchriebenen Hefte. Der hohe Kaſta⸗ 
nienbaum, der im Hofe ſtand, ſchlug von Zeit zu 
Zeit mit ſeinen bereits dürren inn fen neugierig an 


ihr Auge das letzte Blatt durchflogen, hob es ſich 
Sea — ein tiefer Seufzer entrang ſich ihrer 
ruſt. „Ach, fie wurde glücklich, und ich werde es 
nie!“ klagte fie leiſe vor ſich hin, und ein Thränen⸗ 
ſtrom machte ihrem gepreßten Herzen Luft. In Die: W 
ſem Augenblicke öffnete ſich die Thür und der alte | weiß? 
Peter Rothe trat ein. Walpurg fuchte ſich zu faſſen] fräulein 
und ihre Thränen zu verbergen; aber trotz der Däm⸗ 
merung hatte des Vaters ſcharfes Auge das Weinen 
ſeines Kindes bemerkt, und der alte Mann frug zärt⸗ 
lich: „Was haſt Du, Mädchen, Du biſt jetzt oh jo 

9 warum weinſt Du ſchon wieder?” 
„Es iſt nichts, Vater,“ entgegnete Walpurg, noch 


Ah, 


* 


fl deutlich geſchrieben fein mochte. 


76 | en illionen bermebrt, 8 
Merbältuth feikft ein fnreihenter Beweis für die Wirklanfeit des Epitems k. Kauf 


unter Thränen laͤchelnd, „es iſt nur, weil ich die 
Geſchichte von dem kranken Ritter Heinrich geleſen 
hab', und weil ich jo ſchöͤn finde, daß ihn die Ge⸗ 
liebte mit Aufopferung ihres, eigenen Lebens heilen 


„Du biſt ein thörichtes Kind!” entgegnete der 
Weinherr, das find ja alles ſchöne Lügen, die unſere 
Dichter erfunden; wer wird die für Wahrheit neh⸗ 
men? — Ich muß es Bitſch ſagen, daß er Dir nicht 
mehr ſolch' dummes Zeug giebt.“ 

„Nein, thu' das nicht, Vater,“ bat Walpurg, — 
„ſolch' Leſen iſt mein einzig Glück. Es iſt ſo hübſch, 
wenn ich dann mit dem Stadtſchreiber darüber ſprechen 
kann, und er mir wieder das Alles ſo ſchön erklärt, 
daß ich es noch einmal ſo gut begreife!“ 2 

„Ich denke nur, daß es nicht die Geſchichten allein 
find, die Dich traurig machen, bemerkte der Vater, 
und blickte aufmerkſam und zärtlich auf ſeine Tochter. 
Walpurg ſchwieg hocherröthend ſtill, und Peter Rothe 
fuhr daher fort, indem fi 
auf ſeiner Tochter ruhte: 
Laffen geliebt haben, den 


eine andere werben konnte!“ 


> 1 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, den 7. März. [Ta ges⸗ Bericht.] 


* * [Militäriſches.] Heute Vormittag find die Fouriere vom 
1. Bataillon 2. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 23 hier ein⸗ 
getroffen. Morgen gegen 11 Uhr Vorm. rückt das Bataillon ſelbſt 
auf der ſtrehlener Chauſſee in Breslau ein, und bezieht die Kaſernen, 
welche das 3. Niederſchl. Inf.⸗Regiment Nr. 50 inne hatte. Sobald die 
22. Inf.⸗Brigade (11. und 51. Regiment) Marſchordre erhält, welcher 
täglich entgegengeſehen wird, ſollen das 2. und das Füſtlier⸗Ba⸗ 
taillon des 23. Regiments als Beſatzung hierher kommen. Das 2te 
Bataillon ſteht bekanntlich in Brieg, während das Füſilier⸗Bataillon 
dem Detachement an der polniſchen Grenze angehört. — Für den 
nach Frankfurt a. O. abgegangenen Commandeur der 21. Infanterie⸗ 
Brigade, Generalmajor v. Bornſtedt iſt der Oberſt v. Knobels⸗ 
dorff, Commandeur des 4. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 51, 
zur Leitung des gegenwärtigen Departements⸗Erſatzgeſchäftes in gedach⸗ 
tem Brigadebezirk eingetreten. — Der Aſſeſſor Wagner, bisher beim 
Stadtgericht, iſt nach ſeinem Antrag auf 6 Monate zur Dienſtleiſtung 
beim hieſigen Commandantur⸗Gericht einberufen, um fi die Qualifi⸗ 
cation als Auditeur zu erwerben. 

* [Vorleſung.] Dinstag Abend 7 Uhr wird Dr. Rudolph 
Gottſchall im Muſikſaale der Univerſität ſeinen dritten Vortrag und 
zwar über Emanuel Geibel halten. 

A [Xragifh!] Die Frau eines Tuchmachers in dem benachbarten K. 
hat einen einzigen Sohn, der ſeiner Zeit als Reſerviſt zu der Garde, wo er 
früher gedient 1 7 5 eingezogen und mit ſeinem Regiment nach Schleswig 
gerüdt war. Die beſorgte Mutter ſchickte nun vor einiger Zeit dem fernen 
geliebten Sohne eine Unterftügung von 5 Thlrn. zu, erhielt den Brief aber 
wieder zurück, weil der Adreſſat nicht hätte aufgefunden werden können, ver⸗ 
muthlich weil die Adreſſe unrichtig oder falſch angefertigt und der Name un⸗ 
r Die Frau mißverſtand die Zurückſendung 
des Briefes dahin, daß ihr Sohn nicht mehr hätte aufgefunden werden koͤn⸗ 
nen, weil er todt oder vermißt ſei, und beſchloß daher im tiefſten Schmerz, 
ſich das Leben zu nehmen. Sie ſtürzte ſich auch in der That in einen ger 
füllten Graben und ſtarb an den Folgen des Schrecks und der Erkältung, 
die ſie ſich zugezogen hatte, obgleich ſie bald dem naſſen Element entriſſen 
wurde. Kaum war die Frau begraben, als Nachricht von ihrem Sohne ein⸗ 
ging, daß er ſich wohl und munter beim Heere befinde. Der Vorfall wird 


l Stiftungsfeſt.] Am Sonnabend fand das, d er n 
wegen vertagt geweſene Stiftungsfeſt der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victorig⸗Landes⸗ 
ftiftung für die Provinz Schleſien im Hotel de Rome, Albrechtsſtraße Nr. 17, 
ſtatt. Der Vorſtand und faſt fämmtlihe Bezirkscommiſſare waren anweſend. 
Der Präſident der Stiftung, Kaufmann Eduard Groß, eröffnete das Feſt 
mit einer eingehenden Rede und ſchloß letztere mit einem Toaſte auf Se. Ma⸗ 
jeſtät, den erhabenen Protector der Stiftung und das hohe kronprinzliche 


uns verbürgt. 


die verlief bei äußerſt fröhlicher Stimmung, und a namentlich Herr 


durchzudringen. Dieſe ah 7705 a die letzte im 1 mArtigen 
e vor nden. 


9550 195 bat: 
ir doch nicht ſagen.“ 
Der ſonſt 65 


er zärtlich: 
nicht an ein 
Sei ſt 


»Ich wußte wohl, 


Bu eg 
mit eigenthümlicher 
Kind auf die —.— 

Walpurg ſtützte 


in die Abenddä i 
Bitsch mmerung hinaus. 


lich, wenigſtens auf ein 
ein Auge noch immer forſchend 


„Sollteſt Du wirklich den 
eitlen Thoren ?” 


bar 9 


gehabt. 


das Fenfter, ohne im Stande zu ſein, die Leſerinn] „Vater, fo haft Du noch nie von ihm geſprochen!' aber er Hatte doch zuweilen ein Wort für fie, und 
aufzuſcheuchen. Ein heftiger l cat draußen | rief Walpurg erſchrocken, die nur an den Gren denz | durch den täglichen Verkehr war es dahin gekommen, 
und trieb die regenſchweren Wolken Ede f 1 4 ken konnte, der ihre ganze Seele erfüllte — Ambro: daß ſich die jungen Leute in ein Geſpräch vertieften, 
Din, daß nur einzelne Tropfen zur Er 5 uicht | 101 Aus Bitſch. wenn der alte Herr zufällig von einem anderen Gaſt 
purg beachtete die Außenwelt nicht, ſelb nich 15 ⸗Weil ich ihn zu tief verachte!' entgegnete der] in Anſpruch genommen wurde. Walpurg war an⸗ 
das Hereinbrechen der Abenddämmerung, und als Weinherr heftig, „und wie wenig er Deine Liebe ver⸗ an zaghaft und wagte kaum ein Wort hervorzu⸗ 
dient, ſiehſt Du ſchon daraus, daß er fo raſch um ſtammeln; aber die Weltgewandtheit, mit welcher 


zeigte die ganze Harmloſigkeit 
des, und dabei ſo viel Ne, 
Welt zu erfaſſen, daß ſich 
fühlte. 


Der Stadtſchreiber plauderte, 


die 
e Edel⸗ 


machte ſie nicht auf 
Schriften — die erſten Anfänge 


Sprich, Kind, was 


ft und das A 
brer Duett und das lezte Cborlied verzichten. 
Zur 6 


Ein Schluchzen des jungen Mädch i 
hens war ſeine 
anze Antwort; es warf ſich weinend an des 9 
„Frage nicht weiter — ich kann es 


finſtere, ernſte Mann hielt ſeine 
Tochter lange und liebevoll umſchlun gen; — ei 
daß Du Dein Herz 
in einen ſolchen Lumpen verſchenken würdeſt! 
ei ſtill, Kind, und bleibe hier! — Ich muß jetzt 
zmnuntergehen, Bitſch und einige Freunde erwarten 

d den Namen des Stadtſchreibers 
Betonung, küßte noch einmal ſein 
und entfernte ſich a 
den Kopf in die Hand und blickte 


I zogen wunderliche, halb wehmüthige, halb 
ſüße Träume durch ihr Da Bitſch war halt täg⸗ 
albes Stündchen zu ihrem 
Vater gekommen, und Walpurg hatte dann, ſonder⸗ 
enug, immer etwas in der Weinſtube zu ſchaffen 
h Wohl blieb der Stadtſchreiber ernſt und ru⸗ 
big, und pflog, eifrig Berathung mit ihrem Vater; 


0 Bitſch über dieſe Verlegenheit hinweghalf, brachte fie 
Das iſt nicht möglich, das kann nicht fein!” er-] bald zu einer freien Entfaltung ihres Weſens. Sie 
wiederte Walpurg mit ungewöhnlicher Haſt. 
illſt Du Lügen ſtrafen, was die ganze Stadt 
zürnte Peter Rothe. „Das polniſ 
ulein hat ihn endlich erhört, und die alte von der 
Heide iſt überglücklich.“ Er 
Du meint den armen Nicolaus?“ rief 
Walpurg ſichtlich erleichtert. 

„Wen denn ſonſt?' frug Peter Rothe überraſcht, 
„dann iſt es alſo ein Anderer? 
haſt Du auf dem Herzen?“ 


und Friſche eines Kin⸗ 

Bitſch davon angemuthet 
i i aber einen tiefern 

— W N ge Er brachte ihr ſeltene 
än 


und Walpurg's empfängliches Gemüth verſenkte ſich 
mit ganzer Smmigteit in die ihr unbekannte Welt, die 
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ſchule bezogen und war kurz vor feinem Tode in fein zmansigfie® g ebene 1 
laßte den > i 


ahr getreten. Eine gering e Urſache veranlaßte bruch eines 
Beteſpalles zwiſchen ihm und einem hieſigen Studenten. Der Streit ge⸗ 
rieth indeß bald in jenes Stadium, welches unter den akademiſchen Verhält⸗ 
niſſen ein Duell eber Mittel zur Schlichtung erforderlich machte. 
Nach Verabredung beider Theile ſollte der Zweikampf mittelſt Schläger ſtatt⸗ 
finden. Bald nach dem Beginn deſſelben wurden aber dem stud, Hoppe von 
ſeinem Gegner ſchon mehrere Wunden am Kopf beigebracht, was ihn indeß 
nicht hinderte, den Kampfe noch 1 Der Ausgang war für ihn 
am unglücllichſten. Unter Beihilfe eines Arztes wurde er ſofort in ſeine 
Wohnung gebracht, die liebevollſte Theilnahme wurde ihm von Seiten ſeiner 
Collegen zu —— — Tag und Nacht hielten dieſelben am Lager des Kran⸗ 
ken Wachtdien te ab und unterſtützten die Aerzte in ihren Operationen. 
Trotz alledem war es nicht gelungen, das junge Leben zu erhalten. Die 
Wunden, die der Aermſte erlitten, waren zu ſchwer — eine Geſichtsroſe 
ftellte ſich dazu noch ein und führte ſomit den Tod des 15. t herbei, 
der ſich während ſeiner vierzehntägigen Krankheit in alle ſeine Leiden mit 
muſterhafter Ruhe zu ſchicken gewußt hatte. Die Beerdigung wird voraus⸗ 
ſichtlich unter regſter Betheiligung ſtattfinden. 5 4 
e. Nach Wieliczkall Zu dem Extrazuge, welcher am 2. Oſterſeiertage 4 
nach dem Salzbergwerke Wieliczka abgeben wird und von Herrn L. Stangen 
arrangirt iſt, baben fi bereits viele Theilnehmer gemeldet; beſonders zeigt 
ſich eine rege Theilnahme von Seiten der Gewerbevereine der Provinz. 
Vielen 1 dürfte es angenehm ſein, etwas Näheres über die großarti⸗ 
gen Salzbergwerke zu hören. Wieliczka beſitzt die größten Salzbergwerke der 
Welt; die Länge der Gänge des unterirdiſchen Labprinths ber 
trägt 90 Meilen; das Bergwerk beſteht aus 5 Etagen, in welche 11 
Schachte führen. Unterirdiſche Straßen führen über Schluchten, Bergabbänge 
und Seen nach großen Grotten, deren eine durch einen 20 Fuß im Durch⸗ 
meſſer haltenden Kronleuchter aus Steinſalz erleuchtet wird. Zwei Kapellen, 
deren Altäre, Kanzel, Bänke, Leuchter und Kirchengeräthe aus Steinſalz ge⸗ 
fertigt find, find höchft merkwürdig; ebenſo machen die unterirdiſchen Stal⸗ 
lungen, Schmieden, Seilerwerkſtätten ꝛc. einen eigenthümlichen Eindruck. 
Auch für Beluſtigung wird geſorgt ſein; in einem großen Salzſaale, welcher 
2000 Perſonen zu faſſen im Stande iſt, wird von der Bergcapelle — 
werden. Gleich der großen Grotte wird auch dieſer Saal durch einen mäch 
tigen Kronleuchter aus Salz und ringsum angebrachte Kronleuchter von 
Salz erleuchtet. Herr Stangen beabſichtigt eine Illumination und benga⸗ 
liſche Beleuchtung des Bergwerkes in Scene zu ſetzen; beſonders ſollen ben⸗ 
aliſche Flammen die Steinſalzpflöcke in zauberhaftem Glanze ſchimmern laſ⸗ 8 
en. — Da die Rückkehr erſt innerhalb 8 Tagen nöthig iſt, kann leicht ein 
Ausflug nach den oberſchleſiſchen Hüttengegenden mit der Fahrt verbunden 
werden. Der rückkehrenden Geſellſchaft beabſichtigen die Bewohner des gaſt⸗ 
lichen Kattowitz einen feſtlichen Empfang zu bereiten. . =. 
—* [Circus.] Der geftrige Sonntag gehörte den Kindern, welche fin. 
gend und jubelnd mit ihren Sommerſträußchen umherſchwärmten. Es war 
ein glücklicher Einfall, daß Herr Suhr an dieſem Nachmittag die kleine 
Welt begünſtigte und ihr in Begleitung erwachſener Perſonen freies Entree x 
gewährte. Auf allen Plätzen war denn auch die Jugend vorwiegend zahl⸗ 
reich vertreten, und ihre fröhliche Laune, ihre muntere Lachluſt wurden durch 
die heiteren Schwanke der Clowns rege erhalten. Abends folgte Gala⸗Vor⸗ 
ſtellung, welche den Glanz der Coſtüme, die trefflichen Leiſtungen des Per⸗ 
ſonals und die außerordentliche Dreſſur der edlen Racepferde zur vollen Gel⸗ 
tung brachte. Noch mehr als die erwähnte Vergünſtigung, bietet Herr Suhr 
den Freiſchülern und den beſten Zöglingen der Elementarſchulen. Am Mitt: f 
woch und Sonnabend Nachmittag 3 Uhr finden zwei Extra⸗Vorſtellungen 8 
ſtatt, bei welchen jene Schüler freies Entree haben. Die Zahl der Kinder 
iſt für jede Vorſtellung auf circa 2500 feſtgeſetzt, ſo daß aus jeder Schule 5 
100—120 Kinder werden theilnehmen können. Nach der Anzeige des Herrn 
Suhr iſt die Gratis Vorſtellung am Mittwoch für Knaben, die am Sonn⸗ 
abend für Mädchen beſtimmt. Das nennt man eine noble Concurrenz! \ 
. —* [Concert.] Der Sängerbund „Tafelrunde“ gab am Sonnabend 
eine Soiree, welche von feinem Streben rühmliches Zeugniß ablegte. Das 
Programm enthielt in ſeinem erſten Theile drei Chöre aus „Antigone“ und 
„Oedipus“, componirt von Mendelsſohn⸗Bartholdy, dann zwei ältere Cho⸗ 
rale, deren Aufführung von impofanter Wirkung war. Hierauf folgte das 
leichtere Genre, aus dem wir die Heine'ſchen Gedichte, comp. von Fr. Schu⸗ 
bert, „das Zigeunerleben“, Gedicht von E. Geibel, Muſik von Rob. Schu⸗ 
mann, und das Eichendorff ſche Gedicht: „die Abendglocken“, comp. von dm 
Dirigenten E. Bohn, hervorheben. Ein Chopin'ſches Rondo und 19275 7 
„Lieder ohne Worte“ von Mendelsſohn, wurden auf dem Pianoforte trefflich I 
vorgetragen. Ferner ließen ſich ein Baryton⸗ und ein Tenor⸗Sänger hören, 
die nicht ohne Anlagen find. Der Muſikſaal der Univerſität erſchien gefüllt, 
uditorium ſpendete dem wackeren Sängerbunde reichen Beifall. 
Der überhandnehmenden Hitze wegen mußten jedoch Viele auf das Mozart'ſche 


asbeleuchtung.] Bei der jetzt wieder eingetretenen | 
günftigen Witterung hat man heute mit dem Legen von Gasröhren i 5 
Erdarbeiten an And Stellen der Stadt 4 — 8 | 

=bb= [Repdifion.] Bei einer vor Kurzem vor dem Ohlauer⸗ J 
vorgenommenen Mich eiten wurde ſämmtliche Milch, die fi auf. . 
Wagen befand, confiscirt, weil dieſelbe einen bedeutenden Stärkezuſatz zeigte. 

A Weka he Unter den biefigen Omnibuss»Unternehmern hat die 3 
Vereinbarung ftattgefunden, daß die von ihnen ausgegebenen Abonnements⸗ x 
Marken, wovon 12 Stück 10 Sgr. koſten, für alle Omnibus auf den Linien | 
Nicolais Thors Mauritius» Plaß, Nicolai » Thors Wintergarten, NicolaisThors 7 
Gentrals Bahnhof, Operthor » Mauritius» Plap, Giltigkeit haben, fo daß die 4 
Marken des einen Inſtituts auch bei den Omnibus des andern Inſtituts | 
angenommen werden. Dieſe Einrichtung wird in dieſen Tagen in's Leben ö 
treten und wird von dem Publikum, dem ſie gewiß größere Bequemlichkeit 
und Vortheil bietet, auch mit Freude begrüßt werden. 7 

(Gerichtliches.] „Der Eiskeller brennt“, hieß es am 11. Ja- 
nuar d. 0 Abends nach 6 Uhr in dem Kretſchmer Scholz ſchen Haufe auf 1 
der Urſulinerſtraße 21, und wirklich ſah man aus den Fenstern des Kellers, 

dicken Rauch herdordringen. Die ſo⸗ 0 


a 


3 


=bb= 


wo Herr Scholz fein Eis aufbewahrte, 


ihr anz neue Anſchauungen und Gedanken weckte; 3 
da ſich jedoch ihr Benehmen ge en den Stadtſchreiber \ 
in gleich weiter, freundſchaft ſcher Entfernung hielt, 
ahnte er wenig, welch' heiße Liebe in dieſem harm: 
loſen Mädchenherzen auf⸗ und niederwogte. 

Bitſch ſprach mit ihr von den Minneſängern, x 
vom Nibelungenliede; nahm immer wieder 8 
bild in Schutz, an der Walpurg's echt weiblicher 
Sinn keine Freude finden konnte. „Rache it fü? 
pflegte er dann zu ſagen und ſeine Augen funkelten nn 
wild und feurig. O, dieſe Augen, in denen oft ein 
fo unheimliches Feuer loderte, und in die fie doch fo 
gern den Blick ſenkte, weil ſie ſich von ihnen wun⸗ 5 
derbar angezogen und gefeſſelt fühlte. Ihr wars, 
als ſtänden wieder dieſe Augen vor ihr und zögen " 
fie hinab. — Hatte nicht ihr Vater gefagt: „Bit 
und einige Freunde erwarten mich,“ — aber auch: 7 
„bleibe hier.” | 

Von weiblicher Neugier getrieben, wollte Walpurg 
dennoch hinunterſchlüpfen. Schon hatte ſie das Zim⸗ 
mer verlaſſen und lehnte an der Treppe, da horte | 
ie die Hausthür öffnen und eine dunkle Geftalt 
chlich vorſichtig über den Flur in das hintere Zim⸗ 4 
mer, das der Vater nur für außerordentliche Fälle | 
kit hielt. Eine andere Geftalt folgte, dicht ver 


Mit dem Namen 


üllt — immer Mehrere traten ein, und Alle ver⸗ 
oren ſich in dem Hinterzimmer, das auf ein beſon⸗ 
deres Klopfen geöffnet wurde. Walpurg horchte in 
ihr geſpannteſter Erwartung auf dieſe Vorgänge, und als 
5 de endlich den bekannten Tritt ihres Vaters horte, 
der aus der Stube a. und die Hausthür 
verſchloß, da wußte fie, daß neue Säfte fh nicht 
einfinden würden, und fie huſchte, nachdem ihr Vater 
wieder in die Stube zurückgekehrt war, vorſichtig in den 3 
Hof, von dem aus ſie das Zimmer überſehen konnte. 4 
Das Geheimnißvolle des ganzen Auftritts hatte 
ſie nicht erſchreckt; ſie ahnte längſt, daß irgend etwas 
Wichtiges im Werke ſei, aber weil Bitſch der Hebel 
des Ganzen, mußte fie wiſſen, um was es ſich han- 
dele, und in welche Gefahr ſich der geliebte Mann 
ſtürzen wollte. Tortſezung folgt) 
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geſchafft, was jedoch ein dort in der Nähe befindlicher Steuerbeamter bemerkte, 


And Stadtälteſter Apotheker Struve. h 
beide Herren die Wahl ablehnen, und nach dem Vorgehen der Regie- 2000 

rung 
halten, unabhängige Männer zu finden, welche das Amt eines unbe: 
ſoldeten Stadtraths freiwillig annehmen. — Hr. Stadtrath Halber⸗ 
tadt hatte ſich auf den abſchläglichen Beſcheid des Miniſters des 
Innern auf feine Beſchwerde wegen der ihm von der königl. Regle⸗ 
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Recurs an das Staats⸗Miniſterium unzuläſſig ſei. Vorgeſtern ift ihm 
auch die Aufforderung zugegangen, binnen acht Tagen die ihm auf⸗ 
erlegte Geldſtrafe abzuführen, widrigenfalls Execution erfolgen würde. 
Da Hr. Stadtrath Halberſtadt, wie ſeine Abſicht an das Staatsmini⸗ 
ſterium zu recurriren beweiſt, die Ueberzeugung noch nicht gewonnen 
hat, daß er die Strafe auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen zu ent⸗ 
richten hat, ſo wird derſelbe kaum der Aufforderung nachkommen. — 
In Betreff der Wahl des Herrn Auguſt Krauſe hier zum unbeſoldeten 
Stadtrath hat der Herr Miniſter des Innern auf den Recurs der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung den Beſcheid ertheilt, daß kein Grund 
vorliege, die von der königl. Regierung zu Liegnitz und von dem Herrn 
Ober⸗Präſidenten in Breslau verfügte Nichtbeſtätigung der Wahl zurück⸗ 
zunehmen. (Anzeiger.) 


e. Neumarkt, 6. März. [Zur Tageschronik.] Der Herr Kreis⸗ 
Gerichts⸗Director Kaßner hat am J. d. Mis. die Leitung des hieſigen Ge⸗ 
richts übernommen, an Stelle des ſeit Januar nach Groß⸗Glogau verſetzten 
Herrn Kreisger.⸗Director v. Wurm b. Letzterer hatte feit April 1855 an der 
Spitze des hieſigen Gerichts geſtanden und ſich die allgemeine Hochachtung 
erworben; bei ſeinem Abgange wurde ihm von Seiten ſämmtlicher hieſiger 
Juſtizbeamten eine koſtbare Porzellan⸗Vaſe mit Abbildung deſſen Wohnhau⸗ 
ſes verehrt. — Am vorigen Mittwoch hat die Thomasſche Theatergeſellſchaft 
die hieſige Bühne, die ſie ſeit dem 20. Januar inne hatte, mit der neuen 
berliner Poſſe „Bruder Lüderlich“ geſchloſſen und iſt nach Steinau gegangen. 
— In dieſem Winter liegen auch hier viele Kinder, namentlich an den Ma⸗ 
fern, krank darnieder. — Im letzten Gewerbevereinsabend hielt unſer Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher, Herr Raufmann Steinberg, einen gut ausgearbeiteten, 
mit Dank aufgenommenen Vortrag über das Verſicherungsweſen im Allge⸗ 
meinen, nebſt ſpecieller Beziehung auf das ſeit einem Decennium beſonders 
emporblühende Lehens⸗Verſicherungsgeſchäft, und ſchloß mit den ſtatiſtiſchen 
Angaben, daß allein bei 19 deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften im 
vergangenen Jahre an 150 Mill. Thlr. verſichert geweſen ſeien, und daß dieſe 
Summe ſehr leicht die Höhe von 400 Mill. Thlr. erreichen könne, wobei 10 
Millionen Thlr. jährlich zur Auszahlung kommen dürften, ſowie daß dieſe 
Zeit recht bald kommen möge, damit künftig kein Haus mehr den Segen ent⸗ 

ehre, den die Lebensverſicherungen allen trauernden Wittwen und Waiſen 
bieten können und bieten wollen. 


Reichenbach, 6. März. 
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fort ſignaliſirte Feuerwehr raſſelte auch bald mit ihren rothen Wagen und 
Spritzen unter Fackelſchein und Glockengeläute heran, und vermehrte noch 
die Aufregung, welche ſich ob des unerhörten Phänomens der Bewohner je: 
nes Viertels bemächtigt hatte. Die Sache war jedoch in der That gefährli⸗ 
cher als ſie ausſah; denn durch den immer ſtärker werdenden Rauch hindurch 
Fa man die halberſtickten Hilferufe eines im Keller zurückgebliebenen Ar⸗ 
beiters, welchem der Qualm den Ausgang nach der Kellerthür verwehrte. 
Nur mit großer Mühe gelang es endlich zwei ſeiner Kameraden, ihn durch 
das enge Kellerfenſter heraufzuziehen, und das jetzt reichlich hinabgegoſſene 
Waſſer machte bald dem Feuer ein Ende. — Daſſelbe war folgendermaßen 
entſtanden. Den Tag über waren mehrere Arbeiter, unter ihnen jener bei⸗ 
nahe Verunglückte, Namens Selle, beſchäftigt geweſen, den im Keller be⸗ 
findlichen Eisbehälter, welcher faſt den ganzen Raum deſſelben einnahm, mit 
Eis zu füllen. Dieſer Eisbehälter beſtand aus doppelten Bretterwänden, 
deren Zwiſchenräume Stroh ausfüllte, und einer eben ſolchen Doppeldecke 
aus deren weiten ugen das er hervorkam. Als die anderen Arbeiter 
Abends um 6 Uhr zu arbeiten aufhörten, erklärte Selle, er wolle unter 
allen Umſtänden heute noch fertig werden, und arbeitete fort. Den Steck⸗ 
leuchter, welchen der Arbeiter Jedzick aus der Wand geriſſen hatte, ſtieß 
er in den Eisbehälter, jedoch ſo hoch, daß die Flamme des Lichts kaum zwei 
Fuß von der Decke deſſelben entfernt war. Das Stroh derſelben fing daher 
bald Feuer, und Selle rief dem Arbeiter Schor zu, ihm eine Kanne Waſſer 
in den Keller zu reichen. Obgleich nun die Oeffnung deſſelben ſo klein war, 
daß nicht einmal eine Kanne hindurchkonnte, ſo mußte ſich doch demnächſt 
Selle ſelbſt hindurchzwängen. — Zu alledem ſteht er heute noch unter der 
Anklage der fahrläßigen Brandſtiftung. Er will zwar nicht gewußt haben, 
daß zwiſchen der Bretterdecke Stroh geweſen ſei; dies hilft ihm aber weni⸗ 
ger, als die Ausſage des Brandmeiſters Kunze, welcher erklärt, daß er ſich 
mit mehreren Feuerwehrmännern in den Keller begeben, und von dem Eis⸗ 
behälter einige Bretter losgeriſſen habe. Da ſei ihm jedoch nur die ſoge⸗ 
nannte Spitzflamme entgegengekommen, welche bald wieder verlöſchte. Das 
Feue ſei in der Art verbreitet geweſen, daß das Stroh in allen vier Seiten⸗ 
wänden des Eisbehälters geglimmt habe; aber helle Flamme habe er nicht 
wahrgenommen. Uebrigens ſei das Feuer weder dem Gebäude ſelbſt, noch 
. gefährlich geweſen, weil einmal keine Zugluft in den durch⸗ 
aus maſſiven Keller gedrungen ſei, und das Feuer durch das zerſchmolzene 


Eis ſelbſt wieder gelöſcht worden ſei. — Da durch dieſe Ausſage nachgewie⸗ 


0 ba 2 [Heidnifhe Begräbnißſtätte.] Wir 
berichteten vor einiger Zeit über die Auffindung einer heidniſchen Begräb⸗ 
nißſtätte bei dem Dorfe Schlaupitz hieſigen Kreiſes. Die Urnen liegen nicht 
tief in großer Anzahl. Leider iſt der feite Boden der Ausgrabung ohne Be: 
ſchädigung nicht günſtig. Neuerdings iſt man auch hinter Mellendorf auf 
n iligei geſtoßen, ein Beweis, wie ausgedehnt jene Begräbniß⸗ 

e iſt. 


—r. Namslau, 5. März. [Berichtigung,] Der Wirthſchaftsbeamte 
Schlanzky in Polniſch⸗Marchwiß iſt nicht, wie in Nr. 105 dieſer Zeitung 
berichtet, durch den Landrath Salice⸗Conteſſa, ſondern nach Beſtätigung der 
königlichen Regierung durch das hieſige königliche Kreisgericht als Polizei⸗ 
verwalter für Polniſch⸗ und Neu⸗Marchwitz vereidigt und, daß dies geſchehen, 
mittelſt landräthlicher Verfügung vom 18. Dezember 1863 in Nr. 1 des hie⸗ 
ſigen Kreisblattes veröffentlicht worden. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Unruhſtadt, 3. März. [Erklärun g.] Der von der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zum Magiſtratsmitgliede erwählte Stadtverordnete 
und Gaſthofsbeſitzer Herr Guſtav Grundmann hat die Beſtätigung der köͤnig⸗ 
lichen Regierung zu Poſen nicht erhalten, und es muß daher eine Neuwaßl 
ſtattfinden. In Folge dieſer Verweigerung der Beſtätigung haben ſämmtliche 
Stadtverordneten ihrem Collegen in der Verſammlung am 2. März d. J. 
einſtimmig erklärt: daß, obgleich feine Wahl zum Magiſtratsmitgliede die 
Beſtätigung der königl. Regierung nicht erlangt hat, die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung doch ihn als einen Ehrenmann und dieſer Wahl nicht un⸗ 
würdig anerkenne, und daß die Stadtperordneten⸗Verſammlung, um Mißdeu⸗ 
tungen zu verhüten, ſich zu dieſer Erklärung gedrungen gefühlt habe. (Poſ. Z.) 


Dorfe Meilen von hier Hausſuchung. Das betreffende Haus wurde von 
Soldaten umſtellt. Ein Poſten bemerkte, wie einige Perſonen aus dem Hauſe 
aufs Dach ſich flüchteten, er ſchoß und die Kugel ging Einem durch den Ober⸗ 
ſchenkel; dieſelbe Kugel traf noch einen Zweiten und verwundete ihn. Dieſe 
beiden Perſonen und noch ſieben andere, welche in dem Hauſe anweſend 
waren, wurden verhaftet und nach der Stadt gebracht. Heute Früh 74% Uhr 
wurden die neun Verhafteten von einem Unteroffizier und neun Gemeinen 
nach Gneſen transportirt, um dem dortigen Kreisgerichte überliefert zu wer⸗ 
den. Die zwei Verwundeten mußten auf einem Wagen befördert werden. (Poſ. Z.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau, 7. März. [Produkten⸗Wochenbericht des ſchleſi⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Central-Comptoirs.] In den Früh⸗ 
ſtunden zu Anfang der Woche kam es noch zu leichten Fröſten — ſpäterhin 
wurde jedoch die Witterung frühjahrsmäßig und blieb auch ſo bis heute. 

Ueber den Stand der Oelſaaten wird aus einzelnen Gegenden fortdauernd 
geklagt — jedoch kann dies für's große Ganze nicht maßgebend ſein, — 1. 
mal günſtige Frühjahrswitterung manchen Schaden wieder ausbeſſern dürfte. 
Ueber das Ausſehen der Getreideſaaten verlautet vorherrſchend nur Günſtiges. 

Theils dieſem Umſtande, theils den noch immer unſicheren politiſchen Zu⸗ 
ſtänden iſt es zuzuſchreiben, daß das dieswöchentliche Getreidegeſchäft aus 
feiner Lethargie noch nicht herauskam. Selbſt in England zeigte ſich no 
keine a zu größeren Unternehmungen, ungeachtet der durch die kriegeriſchen 
Eventualitäten eee Ausſichten auf Zufuhren von der Oſtſes, Ein⸗ 
beimiſche Waare befriedigte den Confum ſogar unter rückgängigen reifen. 
Frankreichs Märkte notirten, ebenſowohl wie die belgiſchen, niedrigere Preiſe, 
welche indeß in Paris ſich ſchließlich wieder etwas befeſtigten. In Amſter⸗ 
dam debütirte der März⸗Termin mit einer Kündigung von Arte 2000 Laſt 
Roggen, deren prompte Aufnahme den Markt 1 half. Dagegen flauete 
Roggen in Rotterdam, in Folge von Zufuhren franzöſiſchen Produkts via 
Antwerpen. Der Niederrhein war unter Schwankungen ſchließlich niedriger, 
wie auch der Oberrhein, Süddeutſchland, Ungarn und Oeſterreich vorherr⸗ 
ſchend matte Stimmung documentirten. sah b 

Der Waſſerſtand der Oder blieb andauernd günſtig und zeigte ſich dem⸗ 
zufolge Anfang der Woche die Kaufluſt etwas reger; bei den durchweg mat⸗ 
ten Berichten von auswärts verlor ſich die Nachfrage jedoch von Tag zu Tag 
und war zuletzt matte Stimmung am hieſigen Markte vorherrſchend. 

Die Waſſerfrachten waren in dieſer Woche ſehr niedrig, bezahlt wurde an 
Zuladung 1% —%, Thlr., per 2150 Pfd. nach Stettin, für Güter 3 Sgr. 
nach Stettin, 5 Sgr. nach Hamburg, gegenwärtig ſind die Frachtforderungen 
2 Thlr. für Getreide nach Stettin. . | x 

Weizen wurde anfangs der Woche zu ſoliden, Forderungen mehrſeitig 
beachtet, die von auswärts eingehenden matten Berichte beeinträchtigten je⸗ 
doch ſehr dieſe Frage und mußten Preiſe mehrere Silbergroſchen nachgeben. 
Am heutigen Markt war Weizen ſchwach behauptet, per 84 Pfd. weißer ſchle⸗ 
ſiſcher 52—60—65 Sgr., She galiziſcher und polniſcher 48—56—61 Sgr., 
gelber ſchleſiſcher 48—53—56 Sgr., ſeinſte Sorten über Notiz bezahlt, pr. 
2000 Pfd. pr. dieſen Monat 45 Tbl. Br. — Noggen zeigte ſich hingegen 
mehr preishaltend, da dieſer Artitel in feinen Qualitäten allgemein beachtet 
blieb. Am heutigen Markt waren Mittelſorten niedriger, pr. 84 Pfund loco 
37—38—40 Sgr. feinſter bis 41 Sgr. Im Lieferungshandel waren Termine 
heut niedriger, pr. 2000 Pfd. per d. Mt. 30 Thlr. Br., März⸗April 30 Thlr. 
Br., April⸗Mai 30, — 7, Thlr. bez. u. Br., Mai⸗Juni 31% Thlr. bez. 
u. Br., 31% Gld. — Mehl fand zu unberänderten Preiſen beſchränkten 
Abſatz. Wir notiren Weizen: 1. 34 — 345 Thlr., Weizen⸗ II. 2½ Thlr. 
Roggen⸗ J. 2%—3% Thlr. Hausbacken 24 —.2 7 Thlr. pr. Centner un⸗ 
verſteuert, in Partien % Thlr. niedriger.) Roagen⸗Futtermehl 40—41 Sgr., 
Weizen⸗Futtermehl 36 Sgr., Weizen⸗Kleie gr. pr. Centner. — 

erſte wurde bei beſchränkten Angeboten mehr als bisher beachtet, wir 
notiren pr. 70 Pfd. loco 32—34 Sgr., feinſte weiße 36-38 Sgr., pr. 

00 Pfd. pr. dieſen Monat 33 Thlr. Br. — Hafer behielt ruhiges Ger 
ſchäft bei beſchränktem Umſat. Zu notiren iſt: pr. 50 Pfd. loco 26—29 Sgr., 
pr. dieſ. Monat pr. 2000 Pfund 35% Thlr. Gld., April⸗Mai 36 Thlr. bez. 
— Hülſenfrüchte wurden ſchwach umgeſetzt. Koch⸗Erbſen pr. 90 Pfd. 
45—50 Sgr. Futter⸗Erbſen 41—44 Sgr. Wicken, mehr angeboten und 
weniger beachtek, pr. 90 Pfund 52—58 Sgr. Linſen, kleine 70—90 Sgr., 
große böhmiſche 130— 150 Sgr. nominell. Weiße Daunen, dan 65 
—68 Sgr., ſchleſiſche 72—75 Sgr. Lupinen, ſehr gut beachtet, gelbe 45— 
50 Sgr., blaue 42—45 Sgr. pr. Schffl. Buchweizen 44—46 Sgr. pr. 
Scheffel. Hirſe, roher, wenig Umſatz, 50—55 Sgr., gemahlener 577.— 
Thlr. pr. 176 Pfd. unverſteuert. — Weiße Kleeſaat. Die Zufuhr 


an. 


der ſich nun heranſchlich, um ſich von dem verdächtigen Inhalte der Packete 

zu Überzeugen. Bei ſeiner Annäherung gaben jedoch mehrere ſogenannte 

Weiſer dem Paſcher ein Zeichen, worauf dieſer ſich ſogleich nach dem ent⸗ 

gegengeſetzten Ufer entfernte und darauf ſeine Sicherheit in der Flucht ſuchte. 

— Bei einer Schiffsreviſion wurden heute auf einem Schiffe mehrere Brodte, 

Fleiſch, Grütze u. A. confiscirt und nach dem Hauptſteueramte geſchafft, weil 
dieſe Gegenſtände nicht verſteuert waren. 


gegen den Stadtrath Herrn Halberſtadt dürfte es allerdings ſchwer 


rung zu Liegnitz auf Grund ſeiner Theiln N 2 
sonne Deren e e either 
den beſchloſſen. Er iſt indeß benachrichtigt, daß für derartige Fälle der 


7 
des 


eee 


Wreſchen, 4. März. u eine Infanteriepatrouille in einem | 7 


Miniſter des Innern die Endentſcheidung trifft, und daß ſonach ein 


Artilels ſcheint entſchieden im Abnehmen zu ſein, nachdem ſie in voriger 


Woche ſchon Heiner geweſen, war fie in der gegenwärtigen noch unbedeutender. 
Einen Aufſchwung nahm das Geſchäft trotzdem nicht, doch iſt es dem vor⸗ 
erwähnten Umſtande wohl zuzuſchreiben, daß dieſe Preiſe nicht weiter ger 
wichen ſind. Glatte, reine Waare bleibt zu den gedrückten Preiſen ziemlich 
coulant verkäuflich. Zu notiren iſt: geringe und mittele 9—12 Thlr., gut 
mittele und mittelfeine 13 bis 15, feine, hochfeine und ertrafeine 15% — 
17% Thlr. Rothe Kleeſaat. Dag Geſchäft verlief in der ſchon dor 
Wochen angenommenen Haltung. Unbedeutende Schwankungen abgerechnet, 
die eine etwas größere oder eine etwas kleinere Kaufluſt mit ſich bringt, be⸗ 
haupteten ſich die Preiſe, und der mäßige Umſatz war dem nicht großen An⸗ 
gebote angemeſſen; zu notiren iſt: geringe und mittele 9—12 Thlr., gut⸗ 
mittele u. mittelf. 12%, —13 Thlr., feine, hochfu. extra feine 13% bis 14 Thlr. 
pr. 100 Pfund. — Timothee behielt beſchränkten Anda, nach Qualität 6 
—8 Thlr. pr. Ctnr. — Schwediſcher Klee, wenig beachtet, wir notiren 
nach Qualität 13—16 Thlr. pr. Ctnr. — Delfaaten fanden fortgeſetzt leb⸗ 
hafte Beachtung und wurden die zugeführten Partien zu höheren Preiſen 
ſchlank aus dem Markt genommen, in den letzten Tagen war die Frage ruhi⸗ 
ger. Heut galt pr. 150 Pfd. brutto Winterrübſeu 176—186—196 Sgr., 
Winterraps 186—196—206 Sgr., Sommerrübſen 150—165—175 Sgr., 
Raps auf März⸗Lieferung pr. 2000 Pfund 92 Thlr. Br. Dotter wenig zu⸗ 
geführt, 160—175 Sgr. pr. 150 Pfund bezahlt. — wär ohne Beachtung 
4 55—60 Sgr. pr. Schffl. a 60 Pfd. — Senf 3—3½ Thlk. pr. Centner. 
— Schlaglein wurde bei ſchwachen Zufuhren ſehr gut beachtet und höher 
bezahlt, wir notiren pr. 150 Pfd. brutto 5% —6 / 6% Thlr., feinfter bis 
6% Thlr. — Napskuchen in Partien 45—47 Sgr., im Einzelnen 48— 
49 Sgr. pr. Centner. — Leinkuchen 72—75 Sgr. pr. Cine, — NRüböl 
eröffnete 2 ſpätere Termine höher und zeigte ſich beſonders für Herbſt⸗Lie⸗ 
ferung ſehr feſte Stimmung, zuletzt wurde dieſelbe jedoch ruhiger. An der 
heutigen Börſe waren Termine wiederum niedriger, pr. Eine. 100 Pfund 
loco 10%, Thlr. Br. pr. d. Mt. 10% Thlr. Br., März⸗April 10% Thlr. Br., 
April⸗Matl 10 Thlr. Br., 10% bez., Mai⸗Juni 10% Thlr. bez., 10%, Br., 
59 7 11% Thlr. Br., . 114—7 Thlr. bez. — 
piritus behält ſeine vorherrſchend flaue Tendenz, für nahe Termine wichen 
Preiſe % Thlr., % Thlr., deren Druck wäre aller Wahrſcheinlichkeit nach 
jedoch bedeutender geweſen, wenn nicht zahlreiche Deckungen die Preiſe ge⸗ 
ſtützt hätten. Heut galt per 100 Ort. & 80% Tralles loco 12 Thlr. Br., 
12%, Gld., pr. d. Monat u. März⸗April 12% Thlr. Br. u. Gld., April⸗ 
Mai 134,—% Thlr. bez., Mai⸗Juni 13% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 13% Thlr. 
dez. u. Gld., Juli⸗Aug. 14% Thlr. Gld. — Kartoffeln 26—36 Sgr. pr. 
150 Pfd. brutto, — Eier 18— 20 Sgr. pr. Schck. — Butter 17—19 Sgr. 
pr. Quart. — Hen 32—45 Sgr. pr. Centner. — Stroh 54 —5% Thlr. 

pr. Schock à 1200 Pfd. 
e e EBERT LEER. Futtergräſer; Engl. Raygras 6-9 Thlr. 
Ital. Raygras 13 Thlr. Franz. Raygras 13 Thlr. Thymotheegras 6—10 Thlr. 
oniggras 914 — 10 Thlr. Fioringras 12 Thlr. Raſenſchmeele 7 Thlr. 
Wieſenfuchsſchwanz 24 Thlr. Geruchgras 30 Thlr. Goldhafergras 10 Al. 
Futtertrespe 54—6 Thlr. Kammgras 20 Thlr. Knaulgras 15—16 Thlr. 
Wieſenſchwingel 16—18 Thlr. Schafſchwingel 8 Thlr. Rother Schwingel 
9 Thlr. pr. Ctur. — Kleearten: Incarnatklee 12—14 Thlr. Hopfenklee 
8—9 Thlr. Steinklee 8 Thlr. Esparſette 7 Thlr. Franzöſ. Luzerne 22— 
24 Thlr. Tannenklee 24—30 Thlr. pr. Ctr. — Futterkräuter: Amerika⸗ 
niſcher Pferdezahn⸗Mais nach Marktpreis. Badiſcher Mais 3% Thlr. Ein⸗ 
quantino⸗Mais 3 Thlr. p. Schfl. Seradella 10 — 11 Thlr. Ceratochlea 
australis 25 Thlr. Schafgarbe 20 Thlr. p. Ctr. Ackerſpörgel langer 80—100, 
kurzer 4550 Sgr. p. Schfl, Feldpaſtinak 8 Thlr. p. Etr. Feldwicke 60 Sgr. 
Narbonniſche Wicken 80 — 90 Sgr. Felderbſe (frühe, ſpate) 60 — 70 75 
Rieſen⸗Victoria⸗Erbſe 


Grüne mecklenburgiſche Früherbſe 70 Sgr. pro Schfl. 
4 Thlr. pr. Scheffel, 10 Sgr. pr. tee. Neerdehohnen 60—70 Sgr. Lu⸗ 
pinen blaue, gelbe 50—54, weiße, rothe 90—120 SR. p. Schfl. — Rüben: 


Weiße grünkoͤpfige Rieſen⸗Mohrrüben 16. — 18 Thlr. Klumpen⸗ gelbe und 
rothe 10 Thlr. Oberndorfer dto. 15 Thlr. Flaſchenförmige dto. 12 Thlr. 
Pohlſche Rieſen⸗18 Thlr. Zuckerrüben ſchleſ. 15—16 Thlr. dto. Quedlinbur⸗ 
ger 18—.19 Thlr. dto. Imperial 18—19 Thlr. p. Ctr. — Getreide: Gerſte, 
Kalino⸗ 55 Sgr. Mandſchurei⸗Gerſte 90 Sgr. Buchweizen, ſilbergr. ſibiri⸗ 
ſcher 4 Thlr. p. Schfl.g— Oekonomieſamen: Ober⸗Gerlachsheimer Leinſaat 
13 Thlr. p. Tonne à 36 Mtzn. 
Düngemittel: Peru⸗Guano 5% Thlr., 
ern Baker⸗Guano⸗ 


Baker⸗Guand 3% 3% 
sphat 3% Thlr., bei 100 p. Ctnr. Knochenmehl 
Thlr. p. Ctr. netto. Kaliſalz 25 Sgr. p. Ctr. incl. 5 ; Chiliſalpeter 


Breslau, 7. März [Börſe.] Ohne bekannten Grund war die Stim⸗ 
mung matt und Courſe gegen die des geſtrigen Privatperkehrs niedriger. — 
Oeſterr. Creditaktien 74 bezahlt, National⸗Anleihe 66%, 1860er Looſe 76 bes 
zahlt, Banknoten 88% — 83% bezahlt. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Aktien 150 Hr 
Freiburger 125% —126, Oppeln⸗Tarnowitzer 60 bezahlt, Koſel⸗Oderberger 53. 
Fonds bei mäßigen Umſätzen unverändert. 

Breslau, 7. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, matt, ordinäre 9—10 Au, mittle 11% —12% Thlr., 
feine 12% —13 Thlr., hochfeine 134 —13% Thlr. Kleeſaat, weiße, ohne 
weſentliche Aenderung, ordinäre 16—12% Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 


17 — ine 16, —17 Thlr. 
dn Er 9010 0 .) ed del — — ärz und März⸗ 


Ctr., pr. M 
Mai 30, —½ — Thlr. bezahlt und Br., Mais 
rg Ye 31% 4 Gld., 5 ya ws 
R )J gekünd. — — Ctr., pr. März 35 lr. Gld. 
u b April Nai 36 Tölt. bezahlt eee 


März⸗Apri ? 
Denen (pr. 2000 Pfd.) pr. März 45 Thlr. Br., Mat-Yunt — —. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. März 33 Thlr. Br. 5 

Raps (pr. 2000 55 gel. — Ctr., pr. Mär; 91 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) niedriger, gel. 100 Cir., loco 10%, Thlr. Br., pr. 


0 N e 
— 18 bezahlt und 
2000 


ch März, März⸗April und April⸗Mai 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. 


Std, 11 Tblr. Br., Juni⸗Juli 11% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, September 
Oktober 1IY—11% Wr. beat Su 
Spiritus unverändert, gek. 3000 Quart, loco 13%, Thlr. Br., 130 
Thlr. Gld., pr. März und März⸗April 12% Thlr. Br. und Old, April⸗Mar 
13½—7½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 13% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 13% Thlr. 
bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 14%, Thlr. Gld., Auguſt⸗September — —. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗KCommiſſton. 


Selegrapbiiche Depeſchen. 5 
Berlin, 2. März. Die „Kreuzzeitung“ meldet in einem 
Schreiben aus Paris, die Conferenzverhandlungen ſeien ſus⸗ 
pendirt. Das dänische Cabinet erklärte neuerdings der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung gegenüber, es ſei entſchloſſen, ſich in keine 
Unterhandlungen, deren Baſis die Perſonalunion ſei, einzu⸗ 
laſſen. Es ziehe vor, ſich die Herzogthümer gewaltſam ent⸗ 
reifen zu laſſen, indem es von ſpäteren Conjuncturen die Wieder⸗ 
eroberung erwarte. Höhere officielle pariſer Kreiſe glauben nicht 
mehr an die Möglichkeit eines Compromiſſes; die Sachen ſeien 
zu verwickelt, Frankreich werde nicht umhin können, ſich ein⸗ 

zumiſchen. l (Wolff 5 K. B.) 
Berlin, 2. März. Der „Staatsanzeiger“ theilt einen 
Briefwechſel zwiſchen dem dänifchen General Hegermaun und 
dem Feldmarſchall Wrangel mit. Erſterer machte am 29, v. M. 
darauf aufmerkſam, daß Kolding in Jütland liegt. Letzterer 
antwortet am 2. März, Kolding ſei zur Deckung der Occupa⸗ 
tionstruppen in Nordſchleswig einſtweilen beſetzt. um 
Kolding von der Nequiſitionslaſt zu befreien, hätte Dänemark 

die Kaperei einzuſtellen. (Wolffs T. B.) 


WAR e trans 
O Hamburg, 6. März. e Truppentrans⸗ 
porte. 1 Aus RR — Aus Sylt.] Die geſtern und 
heute erfolgte Ankunft preußiſcher Truppen und Geſchütze iſt hier mit 
Genugthuung begrüßt worden, da ſie die Ausſicht auf einen endlichen 
Wiederbeginn der Action aufs Neue belebte. Auf Letzteres läßt auch 
der geſtern erfolgte Transport einer Anzahl preußiſcher 24pfündiger ger 
zogener Kanonen, welche bisher in Laboe aufgeſtellt waren, nach Rends⸗ 
burg ſchließen, von wo dieſelben nach Düppel befördert werden follen. 
— Briefe aus Kopenhagen ftellen in Abrede, daß aus Anlaß der 
Conferenzfrage daſelbſt eine Miniſterkriſis fattgefunden habe. Dagegen 
iſt dort eine neue Löſungsidee aufgetaucht; dieſelbe beftände in einer ad mi⸗ 
Fortſetzung in der Beilage.) b 
+ Mit einer Beilage. 
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niftrativen Theilung Schleswigs innerhalb eines Geſammtſtaates, 
mit zwei ſchleswigſchen Miniſtern und zwei ſchleswigſchen Ständeverſamm⸗ 
lungen. Inzwiſchen rüſtet man ſich dort ununterbrochen für die Fortſetzung 
des Krieges. Am Freitag ging eine Abtheilung der Garde zu Fuß 
zum Heere ab, ob nach Alſen oder Friedericia war nicht genau bekannt, 


da die Marſchordre plötzlich gekommen iſt. Ja man macht ſich ſogar 
auf Feindſeligkeiten in der unmittelbaren Nähe von Kopenhagen gefaßt. 
Wie den „Hamb. Nachr.“ nämlich geſchrieben wird, N bat die kopen⸗ 
hagener bürgerliche Artillerie, welche vollſtändig militäriſch organiſirt iſt, 
die Weiſung bekommen, ſich eventuell zur Bedienung des ſchweren Ge⸗ 
ſchützes auf den Kopenhagen von der Seeſeite ſchützenden Forts, ſowie 
desjenigen auf dem die „Lange Linie“ genannten Außenwerke der Cita⸗ 
delle, welches den Sund nordwärts bis Charlottenlund beſtreicht, fertig 
zu halten. — Geſtern, Sonnabend, war der allgemeine Wahltag für 
das Folkething nach der November⸗Verfaſſung. In den neun kopen⸗ 
hagener Wahlkreiſen hat ſich je ein Candidat geſtellt, ſämmtlich der eider⸗ 
dänifchen Partei angehörig; darunter der frühere Finanzminiſter Fenger 
und der jetzige Juſtizminiſter Caſſe. Geh. Rath Hall ſtellt ſich in 
feinem Wohnort Friedrichsberg, Conſeilpräſ. Monrad in Meribo. — 
Aus Sylt geht den „H. N.“ die folgende Mittheilung zu: Der Ca⸗ 
pitän Hammer wird hier in den erſten Tagen mit den däniſchen Ka⸗ 
nonenbooten, die bei Fande liegen, erwartet, um die Inſeln der Weſt⸗ 
küſte, namentlich Sylt und Föhr, vom Feſtlande abzuſperren, wenn 
nicht gar mit däniſchem Militär zu occupiren, wie im Jahre 1849 
geſchah, und wo unſere Verbindung mit dem Feſtlande in der Zeit 


wigſche Obergericht aufhoben und ſtatt dieſes und des kieler Ober⸗ 
Appellationsgerichts nur das Appellationsgericht in Flensburg einrichteten. 
Letzteres wird aufgehoben werden. Zwei Drittheile ſeiner Mitglieder ſind 
Dänen und das deutſche Drittel iſt ſelbſtverſtändlich nicht minder unbrauchbar. 
Was wir in Holſtein gegenwärtig vor allen Dingen anſtreben, iſt die 
Einberufung der holſteiniſchen Ständeverſammlung. Die gefegmäßigen 
Vertreter des Landes werden es zu ihrer erſten Aufgabe machen, die 
Anerkennung des Herzogs Friedrich als rechtmäßigen Landesherrn aus⸗ 
zuſprechen. Damit wäre jedenfalls die Baſis gegeben, auf welcher auch 
die Schleswiger weiter arbeiten können. An eine Einberufung der 
dortigen Stände iſt natürlich aus vielen Gründen nicht zu denken; 
daher muß das Volk als ſolches immer aufs Neue feine Geſinnungen entſchie⸗ 
den manifeſtiren. Es iſt dies durch die zahlreichen Einzeldeputationen, 
namentlich aber durch die große Landesdeputation am 26. Februar, 
welche dem Herzog Friedrich VIII. huldigten, geſchehen. Es wird aber 
auch noch weiter und namentlich durch die Bewohner des nördlichen 
Schleswigs geſchehen. Unter dieſen herrſcht die größte Furcht vor einer 
Theilung Schleswigs. Wenn ſie auch däniſch reden, ſo ſind ſie doch 
deutſchen Herzens, und das Schwerſte was ihnen wiederfahren kann, 
iſt eine Losreißung von Südſchleswig und Verbindung mit Dänemark. 
Deshalb werden wir binnen Kurzem einer eclatanten Darlegung von 
dem Willen der Nordſchleswiger entgegenſehen können. 

* Kopenhagen, 4. Mär. [Ein jüngerer Bruder des 
Königs nach London. — Vom Kriegsſchauplatze. — Blo⸗ 
kadegeſchwader. — Dementi.] Der jüngere Bruder des Königs, 


gänzlich unterſagt war. Er iſt bereits deshalb nach Fande gereiſt und Prinz Hans von Glücksburg, hat in Begleitung des bisherigen Lega⸗ 


wird hier ſein, ſobald das Fahrwaſſer offen, wenn ihm nicht durch die 
verbündete Armee ein Strich durch die Rechnung gemacht und die Ka⸗ 
nonenboote bei Fande weggenommen worden find, was wohl leider 
nicht der Fall fein wird, und weshalb die Inſeln ouf unbeſtimmte Zeit 
einer höchſt unangenehmen Lage entgegenſehen. 


+ Kiel, 6. März. [Preußiſche Truppenmärſche. — 
Keine gemeinſchaftliche Behörde für die Herzogthämer. — 
Die holſteiniſchen Stände.] Vom Kriegsſchauplatze kommt noch 
immer die eine Nachricht: nichts vorgefallen. Aber die Anzeichen meh⸗ 
ren ſich, daß es binnen Kurzem dort zu ernſtlichem Vorgehen kommen 
wird. Die zur Verſtärkung herangekommenen preußiſchen Truppen, 
6000 Mann, haben heute Holſtein paſſirt; von hier iſt ſchweres Ge⸗ 
ſchütz und ein (freilich kleinerer) Theil unſerer Beſatzung geſtern und 
heute nach Norden gegangen. So wird wohl bald wieder die Auf⸗ 
merkſamkeit vorwiegend auf den Kampf gelenkt werden, nachdem in 
jüngſter Zeit die inneren Angelegenheiten uns beſonders beſchäftigt ha⸗ 
ben. Hier ſteht die Frage der Puriſteirung des ſchleswigſchen Beam: 
tenſtandes in erſter Linie; neben dieſer treten, freilich noch ſehr unbe⸗ 
ſtimmt, die Einrichtungen in den Vordergrund, welche eine demnäch⸗ 
ſtige adminiſtrative Vereinigung der Herzogthümer ſofort nöthig machen 
würde. Der öſterreichiſch⸗preußiſche Antrag auf gemeinſame Commiſ⸗ 
ſare in Holſtein ſcheint vorerſt freilich noch auf bedeutenden Widerſtand 
bei der Bundesmajorität zu ſtoßen; würde fie eingeräumt, fo müßte 
ſie natürlich ſich auf Schleswig ausdehnen. Denn wir können es nicht 
für dem Lande gedeihlich anſehen, wenn in Holſtein öſterreichiſch⸗preu⸗ 
ßiſche und Bundes⸗Commiſſare, in Schleswig nur erſtere geböten; da⸗ 
mit wäre die Bundesautorität ſehr illuſoriſch gemacht. Wie dies ſich 
nun geſtalten mag, und wie weit das Eine oder Andere uns als er⸗ 
wünſchter erſcheint, will ich hier nicht unterſuchen. Es handelt ſich 
vorerſt um die praktiſche Frage, daß eine gemeinſchaftliche oberſte Be⸗ 

horde der Einrichtung ee Inſtitute vorhergehen muß. 
Hiernach werden Sie die Correctheit einiger neueſter Telegramme, 
welche die Errichtung eines gemeinſchaftlichen ſchlesw.⸗holſt. Obergerichts 
und einer ſchleswig⸗holſteiniſchen Regierung verkündigen, abwägen müſſen. 
Letztere wird, wie geſagt, nicht eher moglich fein, als bis beide Herzog⸗ 
thümer gemeinſchaftliche Commiſſare haben. Daher klingt die Nach⸗ 
richt der „K. 3.“ ſeltſam, daß in den Bureaus der großmächtlichen 
Commiſſare in Flensburg Vorarbeiten für Errichtung einer ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Regierung gemacht würden. (Ganz überſehen wird hier⸗ 
bei, daß in Kiel ſchon eine herzogliche Landesregierung eriſtirt, welche 
hoͤchſtend einer Perſonalvermehrung bedürfe, um für beide Herzogthü⸗ 
mer genügen zu können.) Wäre dies richtig, ſo läge darin die Abſicht, 
die Gewalt der genannten Civil⸗Commiſſare mit oder ohne Bewilligung 
des Bundes über Holſtein auszudehnen. Indeß dürfte jene Notiz kaum 
eine ſo gefährliche Bedeutung haben. Die Zeitungen bringen ähnliche 
Mittheilun en dutzendweiſe, welche nur bekunden, daß die vielen nicht 
einheimiſchen Correſpondenten mit unferen Landesverhältniſſen zu wenig 
vertraut ſind. Hierauf iſt auch die Nachricht über ein für Schleswig 
und Holſtein zu errichtendes gemeinſchaftliches Obergericht zurückzufüh⸗ 
ren. Thatſache if, daß einer unſerer ausgezeichnetſten Zuriften, der 
von dem berüchtigten Scheele derzeit abgeſetzte Ober⸗Appellationsrath 
Preußer, den Auftrag angenommen hat, ein Obergericht für Schleswig 
zu bilden. Ein ſolches hat auch bis 1851 geſondert von dem holſtei⸗ 
niſchen beſtanden, und es liegt durchaus kein praktiſcher Grund vor, 
beide zu vereinigen, ſobald das Herzogthum Schleswig nur wieder dem 
Ober⸗Appellationsgericht in Kiel untergelegt wird, dem die ſeparirungs⸗ 


luſtigen Dänen es vor 13 Jahren entzogen, als ſie das damals ſchles⸗ 
FFC ECT aA BOTEN. LETTER TANTE KRAUT 


tionsſecretärs, Frhr. v. Güldencrone, die Reife nach London angetreten. 
Eigentlich ſoll dieſe Reiſe nur die Vertretung des Königs bei der be⸗ 
vorſtehenden Taufe des jüngeren Prinzen von Wales bezwecken, allein 
die Begleitung des Barons Güldencrone dürfte zugleich eine keineswegs 
bedeutungsloſe diplomatiſche oder politiſche Miſſion bezeugen. — Die 
neueſten kriegsminiſteriellen Rapporte theilen u. A. mit, daß am 2. d. 
Mts. feindliche Patrouillen im Sundewitt Broacker, Smöl und die 
Büffelkoppel beſetzten, daß ſelbigen Tages ohne reelen Erfolg ein preu⸗ 
Bifcher Angriff auf einige däniſche Vorwerke verſucht wurde, wodurch 
dieſſeits ein Verluſt von 2 Todten und 1 Verwundeten entſtand, und 
daß am geſtrigen Tage zwiſchen einer zur Beſchützung eines Arbeits⸗ 
Commandos vorgeſchobenen Compagnie des 3. däniſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments und ſtärkeren preußiſchen Patrouillen im Angeſichte der rake⸗ 
büller Holzung ein einſtündiges Gefecht ſich entſpann, wobei der Capi⸗ 
tän Soane und 4 Gemeine kampfunfähig gemacht wurden. — Für 
das geſtern nach der ſchleswig⸗holſteiniſchen Oſtküſte abgegangene Blo⸗ 
kadegeſchwader iſt in der Perſon des Orlogs⸗Capitäns Muzoll ein be⸗ 
ſonderer Befehlshaber ernannt, und ift gleichzeitig dem noch unlängſt 
in Huſum ſtationirten Capitän⸗Lieutenant Hammer der Befehl über 
die däniſchen Kanonenboote in der Nordſee übertragen worden. — Die 
„Berlingste Tidende“ dementirt, „zufolge Mittheilungen wohlunterrich⸗ 
teter Leute“, die in daͤniſchen, wie auch in deutſchen Blättern aufge⸗ 
tauchte Nachricht von der in Wyck auf der ſchleswigſchen Nordſeeinſel 
Foͤhr erfolgten Proklamirung des Herzogs Friedrich von Schleswig⸗ 
Holſtein, wie denn überhaupt der Herzog bis jetzt auf keiner ſchleswig⸗ 
ſchen Inſel anerkannt worden ſein ſoll. So das amtliche Blatt. 

Sr KK . 


Inſerate. 


[397] 4 Bekanntmachung. . 
68, deyn Algemeen Sandrechte Sf 92, 93, 94, 95, 102 Zit. 18 Sl u. 
= it. 7 $ 478480 Tit. 11 Thl. II. liegt es neben den Predigern, den 

e den Zunft⸗Aelteſten, und denjenigen Mitbürgern, welche mit 
dem Vater der Pflegebefoblenen, als Handlunasgef lc de oder ſonſt. in 
Verbindung geſtanden haben, hauptſächlich in der Pflicht des überlebenden 
Ehegatten namentlich der Mutter und der dem Grade nach am nächſten 
ſtehenden Verwandten, unter Verhaftung für jeden aus der Unterlaſſung 
oder aus der Verzögerung der Anzeige entſtehenden Schaden, beim Daſein 
von minderjährigen Kindern ꝛc. oder wenn ſonſt der Fall einer einzuleitenden 
Vormundſchaft vorliegt, der vormundſchaftlichen Behoͤrde zu dem beregten 
Zwecke zeitig Anzeige zu leiſten. Hinſichts der außer der Ehe geborenen 
muß die Anzeige geleiſtet werden, wenn der Vater der Geſchwächten nicht 
mehr lebt, oder nicht im Stande it, die Pflichten des natürlichen Vormun⸗ 
des zu erfüllen, oder ſolche gröblich vernachläſſigt, und die Geſchwächte nicht 
mehr unter väterlicher Gewalt ſteht — ($ 614 Tit. 2 Thlr. II. des Allg. 
L.⸗Rechts — § 96 des Anhanges zum Allg. L.⸗Recht). 

Die beregte Verpflichtung iſt nicht immer, und namentlich in den beiden 
letzten Jahren in Betreff der unehelichen Geburten nicht erfüllt, 8 67 hin⸗ 
durch ſind ſolche nicht angezeigt reſp. verſchwiegen, und dadurch große Nach⸗ 
theile herbeigeführt worden. 5 

Die bezeichneten Perſonen werden daher aufgefordert, die obigen Vor⸗ 
ſchriften für die Zukunft genau zu beachten. 

Breslau, den 27. Februar 1864. a 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung II. für Vormundſchaſts⸗Sachen. 


welche aus der königl. und Univerſitäts⸗Bibliothek 
werden hierdurch aufgefordert, ſolche vom 9. bis 
15. März in den Stunden zwiſchen 10—12 Uhr zurüdzuliefern. Die Zurück⸗ 
nabme der Bücher erfolgt nach alphabetiſcher Ordnung der Namen der Ent: 
leiher und zwar Mittwoch und Donnerſtag von A—9, Freitag und Sonn: 

abend von IR, Montag und Dinſtag don Sg. 
Breslau, den 4. März 1864. [386] 
Der königl. Ober⸗Bibliothekar, Profeſſor Dr. Elvenich. 


Diejenigen, 
Bücher entliehen haben, 


Or peln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Einnahme pro Februar 
1864 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1863 nach berichtigter Feſtſtellung 
Sn d Mir. 1,936 Vr. 


1) vom Perſonen⸗Verkebr 1,592 

2) vom Gepäck⸗Verkehr 25 : 234 
1 vom Güter⸗Verkehr 12,357 = 8,857 
4) außerdem 1,950 = 1,800 = 


Summa 15,924 Thlr. 12,827 Thlr. N 
überhaupt mehr 3097 Thlr. und 1 8612 2 des Jahres gegen das Vorjahr 
mehr r. 

Bemerkung. Die Einnahmen aus dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr pro 
1864 ſind gegen das Vorjahr deshalb geringer, weil in den Einnahmen 
pro 1863 881 Thlr. 3 Sgr. für Militärtransporte enthalten ſind. 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Februar 1864 


vorbehaltlich genauer Feſtſtellung. 
he erſonenverke hn 3330 Thlr. 
2) Aus dem Güterverkehr. 35200 
3) Für Beförderung von telegr. Depeſ chen 18 
Gn 0. 02.0n0d a enıct en u 
Summa 8643 Thlr. 


Im Februar 1863 wurden eingenommen 10138 
Mithin pro 1864 weniger 1493 Thlr. 
Die Mindereinnahme pro Januar 1864 beträgt 
nach berichtigter Feſtſtellung 789 » 
Ergiebt ult, Februar eine Mindereinnahme von 2282 Thlr. 


Königs⸗ und verfaſſungstreuer Verein. 


Die Adreſſe an Se. Majeſtät den König zu Allerhöͤchſtdeſſen Ge⸗ 
burtstage wird von heut ab bis zum 18. März d. J. im Expeditions⸗ 
Lokale des Provinzial⸗Zeitung für Schleſien (Albrechtsſtraße 29) zur 
Mitvollziehung für alle patriotiſch geſinnten Männer unſerer Stadt 
ausliegen. Breslau, 8. März 1864. [2162] 


Der Vorſtand f 
des königs⸗ und verfaſſungstreuen Vereins. 


Bei Eduard Kummer in A. s iſt erſchienen und in A. Goso- 
horskv’s e phyſiſch . Maske) vorräthig: 


Die phyſiſche Lebenskunſt 


praktiſehe eruwendung der Naturwiſſenſchaft 
Förderung des perſönlichen Dafeins. 


Ein Familienbuch 
von Dr. med. H. Klencke. 


Vollſt andig in 24 Druckbogen in 8., welche in 4 Lieferungen ausgegeben 
werden. Subſcriptionspreis jeder Lieferung nur 9 Sgr. 
Inhaltsverzeichniß. 1. Der Selbſterhaltungstrieb und die Wiſſenſchaft 
(Einleitung). — 2. Zu langſames und zu geſchwindes Leben. — 3. Wachen 
und Schlaf. — 4. Luft, Licht und Waſſer und das Leben. — 5. Der Stoff⸗ 
wechſel und deſſen Erſatz. — 6. Die Kunſt, richtig zu eſſen und zu trinken. — 
7. Das Salz des Lebens. — 8. Die l — 9. Die Krank⸗ 
heitsanlage. — 10. Arbeit und Beruf. — 11. Die Cultur des Leibes und 
Geiſtes. — 12. Klima, Kleidung und Wohnung. — 13. Die Gewohnheiten. — 
14. Die Medicamente und Kuren. — 15. Die Geſelligkeit und das Reifen. — 
16. Das ee im Geifte und Gemüthe. — 17. Die Vorſicht in 
fahr. — 18. Liebe und 
liche Greiſenalter. — 21. Der ſanfte Tod. 
2 


E 
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Die 1. Lieferung iſt in allen Buch handlungen vorräthig zu finden. 


— 


3 Malz Praparate. BI 
Coneentrirte Malz- Würze, das Glas 10 und 7% Sgr. 
Fulveriſtrtes Geſundbeits⸗Malz die Dofe 7% und 1 Sgr. 

Aromgtiſches Bäder⸗Malz, die Portion 9 und 5 Sgr. 

5 n ef N in Milch, Thee, Moſelwein, Selterwaſſer und im 
vr e 3 leicht zu nehmen und für den entfernteſten Trans⸗ 
ieſe Präparate ſind bei mir und hierorts in den i 
n Bremen Dee = abel orts in den nachgenannten Nieder⸗ 
ei Herrn Gustav Scholz, Schweidnitzerſtraße 50 
: Carl Straka, Albrechtsſtruße 1 5 we. 

: =: Carl Steulmann, Schmiedebrüde 36, 

Eine Broschüre über den Jahn and Nit swert 2 rauch 

1 utzen un i 

Anmweifung werden gratis verabfolgt. eee 

bela 


Breslau, im März 1864. 
Wilhelm Doma, 
Aug. Weberbauer'ſche Brauerei. 


56. Colonnade Nr. 6. 


Ecke, gegenüber der Buchhandlung des Herrn Joſef Max. 


Nouveaute’s 


von pariſer Einſteckkämmen, Manſchetten, Knöpfen, Uhrketten, Broſchen, 


Armbändern, auch etwas ganz 


Neues in Damengürtel 
und Wiener Eigarrenſpitzen. 


[2165] 


als Berlobte empfehlen fh: Als Berlobte empfehlen fh: [BIBI] | Statt befonberer Meldung. Todes Anzetge. [BUT] | Familien : 
Pen ae San Betty Griedländer. . Geſtern Abend 8 Uhr wurde meine liebe Heut Nachmittag 2 lbs veſgie ſalſt 2 ra Agen: g. Je Helene 
Rawiez. 13090 etrich. Moritz Nemann. Frau Auna, geb. Herring, von einem ges ſer guter Sohn, Bruder und Schwager, der Ranke mit Hrn. Lieut. Wilh. d. Koze in Bers 
f Breslau. ; Rackwitz. Reiſen. ſunden Mädchen Aar, 1 e Candidat der Philologie Albert Wagner, lin, Frl. Anna Paul mit Hrn. Eduard Klempt 
Die Verlobung unferer Tochter Fed. Del ihrer Abreſſe nach Stettin empfehlen] Neiſſe, den 6, März 1 * [2158] . im faft vollendeten 29. Lebensjahre. Theil paſ., Frl. Vernhardine Michaelis mit Hrn. 
wig mit dem konic lichen Regierungs⸗Aſſeſſor | fi allen Verwandten und Freunden als Neu: J. 9 . 5 benſchmidt, nehmenden Freunden und Bekannten widmen Dr. M. Roſenderg daſ. 
Herrn Georg Bode beehren wir uns er⸗ vermählte: [2163] gl. Muſikdirector. wir dieſe traurige Anzeige. Ehel. Verbindungen: Hr. i 
5 rl. Emma Paderſtein in Berlin, Hr. 


gebenſt anzuzeigen. [2125] 
Liegnitz, — f. Di 1864. 5 

+ Huffer, Commerzienrath. 
Marianen geb. v. Erdmannsdorf. 


„Die Verlobung meiner Tochter Linna 
mit dem Kaufmann Herrn. ee Baron 
in Breslau beehre ich mich hierdurch erge⸗ 

enſt anzuzeigen. 

chweidnitz, den 6. März 1864. 
Philippine Hirſchfeld, geb. Nürnberg. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [3112] 
Linna Hirſchfeld. 

Jiulius Baron. 

Schweidnitz. Breslau. 


Die Verlobung unſerer sälteften Tochter 
Cäcilie mit Herrn Nobert Theomin aus 
Frauſtadt zeigen wir allen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung an. 

Breslau, den 6. März 1864. [3093] 

Samuel Hannes und Frau. 


„Meine Verlobung mit Fräulein Marie 
ger aus Mokrau erkläre ich für [3133] 


Louis Hau 


geb. F 
zeige ich Verwandten und 
reslau, den 6. 


worden ist. 


Breslau, 6. Mä:z 1864, 


Entbindung meiner geliebten 
geb. Fränkel, von einem 


ergebenſt an. 


au ge — [2 
jeft, den 3, März 1864, ründlichen Klavier⸗Unterricht ertheilt 
25 Eduard Traube. G Brendel, Muſillehrer, Tauenzienſtr. 55. 


[12 


rwitz. 
Clara Hanrwit, geb. Friedländer. 


Die heut Nachmittag 3 Uhr glüclich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Natalie, 
Fränkl, von einem munteren Knaben 
reunden an. 
März 1864. 13126] 
Julius A. Friedlaender. 


verwandten und Freunden die ergebene 
Änzeige, dass meine licbe Frau Malu ine 
K, heute Mi ä A 

geb. Pollack, von einem Mädchen 
unter Gottes Beistand glücklich entbunden 


Adolph Sachs. 
Die geſtern Früh 10 Uhr er 


zeige ich Verwandten und Freunden hiermit 


Breslau, den 7. März 1864. 
E. Rieſenfeld. 


— — — — 

Den nach 0 Leiden am 5. d. Mts. 
Früh 2% Ubr erfolgten Tod unſerer guten 
Mutter, der verwitweten Frau Bürgermeiſter 
Heinze, geb. Berndt, zu Neuſtädtel, im 
beinahe vollendeten 70. Lebensjahre, verfehlen 
Verwandten und 


wir nicht, Bekannten hier⸗ 


kurzen ſchweren Leiden unſer vielgeliebte Gatte, 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der 
Deſtillateur Jacob eb im 79, Lebens» 
jahre. Diefe ſchmerzliche Nachricht entfernten 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 


5 39 Wer: 1 
2139] Meldung, um ſtille Tbeilnahme bittend. 


zem aber ſchweren Leiden entriſſen, um zu 

einem hoͤheren Lichte einzugehen. Vier kleine 

Kinder beweinen mit mir den bittern Verluſt. 
Hönigern, den 4. Marz 1864 


8 Vorträge der 
Emil Cretius. 


Dittmannsdorf, den 5. März 1864. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Paſtor Wagner und Frau, 


als Eltern. 
Paul Wagner, königl. Prod.⸗Rendant, 
0 als Bruder. 
. Pohl, 
a 


Am 3. d. M. ſtarb nach kurzem Kranken⸗ 
lager in Breslau der Freiherrl. von Lütts 
witz' ſche Buchhalter Herr Alexander Nack 
— — ne 0 Wasch a 
n dem fo ingeſchiedenen den 
luſt eines geliebten Mitbeamten, deſſen Pflicht: 


Naturwissenschaftl. Seetion. 
Mittwoch den 9, März, Abends 6%, Uhr: 


beck und Prof. Dr. Ferdinaud Cohn. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. Gabriel He⸗ 


durch wiizutheilen. Die Hinterbliebenen. chwägerin. Landsberger in 2 . Mieth daf, 
a desfälle: Verw. Apothe 
Heut Früh 4% Uhr entſchlief ſanft nach Todes⸗Auzeige. . e geb. Lieder, in Berlin, dean Me 


heid Delley, geb. Püſchel, daſ., Hr. 
Säger, im 73. Lebensj., in Polar 


Theater⸗Repertoire. 


Dinstag, den 8. März. „Viel Lärm um 


Nichts.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 


( : 0 
irſchberg, den 5. März 1864. 30961 treue und Biederkeit ihm ein bleibendes Ans | Shaleſpeare, nach des Grafen i 

Er ale N Die Hlnterbliebehen. 5 in 55 ger 27 welchem er nur Mitwoch dag ar v. Holtei. BanHE 
olgte glückliche S u kurze Zeit angehören ſollte. den 9. rz. 

cam Bertha, Todes⸗Anzeige. [3105] „ ’ Gr rube in 3 256 nachtstraum.“ Brace Gedicht in 

tarken Knaben! Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß. Simmenau, den 5 März 1864. 3 Alten von Shakeſpeare, überſetzt von A. 

wurde mir heut Nachmittag 3% Uhr meine Die Beamten der Herrſchaft W. v. Schlegel, für die Darſtellung einge⸗ 

heißgeliebte Frau Ida, geb. Lode, nach kur⸗ [2126] Simmenau. richtet von L. Tieck. Muſik an Felix 


Mendelsſohn⸗Bartholdy. 


Herren Professor Dr. Sade 
werder 14 abzugeben. 


Ge⸗ 
Ehe. — 19, Kinds und Jugendleben. — 20. Das glück⸗ 


Ferd. 


in Wachhund mit Doppelnaſe (Tiger) i RR 
E entlaufen und gegen Belang Hl 5 ‚ie 
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Versen des 89 755 5 N Oberſchleſi ſche Eiſenbahn. 1401] Wremen 5 
1 b. M. 


> l 8 3 der Konkurs⸗Eröffnung und des 
Der für die Einreichung der 8 zur Lieferung von 6 Stück Güterzug⸗Locomotiven offenen Arreſtes. 
mit Tendern auf den 22. März d. J. anberaumte Termin wird auf f Ueber das Vermögen der Putzwgarenhänd⸗ 
Mittwoch, den 23. März d. J., Vormittags 11 Uhr lerin Doris Herzog zu Brieg iſt der kauf⸗ 
verlegt. Breslau, den 5. März 1864. 2137] [ männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
a Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. eröffnet und der Lag der Zahlungseinſtellung 
i a auf Ben un e TORE, 
ve « 2 n 1 prmittag; hr, 
Institut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. Älietgeiest werte. 
Mittwoch, am 2. und 9. März e., im Hörsaale. des Instituts, Vortag des Herrn % Bum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
restaprant.“ — Verſchiedene Mittheilungen. Director, Dr. Steinhaus: „Die Stellung des Kaufmanns zu un 9 — 75 Hr. Rechts⸗Anwalt Niemann hier 
in der National-®eeonomie.“ [1868] eitellt, 


Gewerbeverein Kattowitz. Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin wer⸗ 


8 1 den aufgefordert, in dem 
„Ueber den menſchlichen Körper“. All gef 8 
* 
15 [3 


Erſte Abtb ilung. 
Den 5. März 1864, Nachmittags 12½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Franz 
Winkler zu Brunneck bei Matibor, iſt der 
kauſmänniſche Konkurs im abeturzten Verfah⸗ 
ren eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 


ſtellung 
auf den 3. März 1864 

feſtgeſetzt worden. : 

„Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 

beseelt Kaufmann Ackermann zu Ratibor 

eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 17. März 1884, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Parteien zimmer dor 

dem Commiſſar Hm, Kreisrichter Arndts 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder er haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird ee e⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 8 
bis zum 2. April 1864 einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
er etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 

a 


e abzuliefern. : 
ag und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Aae werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
155 Ki oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrecht 
bis zum 6. April 1864 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 
auf den 21. April 1864, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in unſerem Parteienzimmer 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Arndts 
zu erſcheinen. 8 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. ANA 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dinſtag, 8. März, Abends 8 Uhr im „Cafe 


2. Vortrag: den 9. Mar teüß. Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft in Breslau ke den d. d, Vormittags 


. 4 ren 1 0 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokale, im 
a 3. Vortrag: den 16. März. [2131] verfi njionen von jährlich 10—800 Thlrn. unter den billigſten Bedingungen. Aus-] Audienzzimmer vor dem Commiſſar Hrn. 
Die folgenden Vorträge erſt vom 6. April ab. kunft im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1. Etage. [1964] - 


Kreis⸗Gerichts⸗Rath Viertel 
Im Perlage von Praruſchte & Berendt in Breslau, Ning 8, it erſchienen] anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 2141] 


Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
Reif, M., Die Quadrille frangaise, die Contretänze, deren anteiligen Perwaltets abzugeben, weren 
Geſchichte und genaue Beſchreibung, zugleich eine kritiſche Beleuchtung Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
der in Nord⸗Deutſchland, namentlich in Schleſten unter der obigen Bezeichnung | etwas an Geld, Papieren oper andern Sachen 
gelehrten Tänze. Eleg. geh. Preis: 7% Sgr. 10 at 1 — Semabejam 2 — Nachts 
ie Erſtürt 1 Dieſes Werkchen, das vollſtändigſte, welches bisher über dieſen Tanz erſchienen iſt, giebt ihr etwas verſchulden, wir 2 
. eine faßliche genaue Anweiſung zur nen Ausführung deſſelben und beleuchtet gleichzeitig an dieſelbe zu verabfolgen 85 i 
antomime mit Gefechten, Tänzen, Mär: in ſachkundiger, klarer Weiſe die Unrichtigkeit der bisher gewöhnlichen Tanzweiſe. vielmehr von dem Beſitze der einschließt 
chen Evolutionen und Manövern, aus Wir heben die eigenen Worte des Verfaſſers in der Vorrede des Werlchens hervor:] bis zum 21. März d. J 45 hh 
geführt von 250 Perſonen und 40 Pfer⸗ „Vor Allem will ich durch dieſes Schriftchen nicht nur meinen Schülern einen Anhalt bies | dem ericht oder dem 1 15 Vo 0 bal 
een ett mn ganz I lten, auf welchen ſie ſich, wenn ſich ihnen gegenüber die Unwiſſenheit breit machen will, bes Bde zu machen und Alles, mit Vor 8 a 
Beörhtionen 4015 Coſtumen 9 A Bir: rufen können, ſondern auch ſolchen 1 denen die beſtimmte Wahrheit in Bezug auf 9 etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
ladiateurs romains, Kraft⸗ und Ges dieſen Tanz wünſchenswerth iſt, die Gelegenheit zur Kenntnißnahme derſelben geben.“ ursmaſſe abzuliefern. 


andinhaber und andere mit denſelben 
wandtheits⸗Produetionen auf 2 Pferden, ie b i biger der Gemeinſchuld⸗ 
executirt von Herrn G. Hüttemann 9 9 erechtigte Gläubiger der 


nerin haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
und Herrn Alfred Bradbury. Mlle. lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Lucia Ducos in ihren außerordent⸗ Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
lichen grazisſen Pas, Attitüden und an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
Sprüngen zu Pferde, wird zum Schluß machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
im Cours aérienne 40 bis 50 Ballons⸗ 


i Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
ſprünge hintereinander ausführen. Der ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
au ann, dargeſtellt bon dem llei⸗ ge icht, mit dem daf 8 
nen 


orrecht 
ulius, den einzigen, den man bis „März d. J., einſchließli 
den wahren Kaut ulmann nennen kann. Pie er en ene de 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
besca“ i “ N 
een Sue ar . 5 Bor I yortheilhaftesten Beurtheilungen Fachkundiger gefunden hat, den und bemmäghft zur Prüfung ber füntmt: 


mon e due n deen eee eee LE dre hen deer gte fe dee Banken ne 
4 Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Berlin. 


Beſtellung des definitiven? 8⸗Per⸗ 
ö Peta des Herrn Clemens. eien Anitiven Verwaſtüngs⸗Pet 
5 4 
Die Geſellſchaft, conceſſionirt durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 26. September 1853 


ſonals 
orgen große Vorſtellung. auf den 21. April d. J., Vormitlags 
11 Uhr, in unſerem Gerichtslokal, im 
Audienz⸗Zimmer vor dem Commiſſar Hrn. 
mit einem Grund⸗Capital von Einer Million Thalern Preuß. Court., ſchließt Kreis⸗Gerichts-Rath Viertel 
allgemeine Lebens⸗Verſicherungen auf den Todesfall 
und macht dabei beſonders aufmerkſam auf eine neue Art der Verſicherung 
| mit Prämien ⸗Nückgewähr. 
Dieſe Verſicherung zeichnet ſich dadurch aus, daß für jede gezahlte volle Jahresprämie 


tarifmäßig ® * 1 5 1 
ein Prämien⸗Nückgewährsſchein 

ausgehändigt wird, der feinem vollen Werthe nach zur angegebenen Zeit von der Geſellſchaft 
eingelöft wird, auch wenn der Verſicherte 5 ; j 

aus irgend welchem Grunde und zu irgend welcher Zeit 
mit der 3 aufhört. 

Proſpecte urn Sales Auskunft ertheilen 

eslau 


der Gentral⸗Agent J. Schlefinger Sen. | 


reus Suhr. 


Heute Dinſtag, den 8. März: 
BER Große 
außerordentliche Vorſtellung. 


Die weite Verbreitung geschlechtlicher, besonders durch Selbsthefleckhung ®% 
erzeugter Krankheiten, ist eben so bekannt, als die Nothwendigkeit gründlicher 
Hilfe auf diesem Krankheitsgebiete. Deshalb wird aber auch die Nützliebkeit des 
wirklich hilfreichen und belehrenden, in der Sehulbuchhandlumg iu Leip- 
Als erschienenen und in jeder Buchhandlung orräthigen Buches: 


„Die Selbstbewahrung“ 
von Dr. La Mert. Deutsch von Dr. Betaw, Preis 1 Thir. 
um so mehr einleuchten, als von demselben behauptet werden darf, dass es be- 
reits an vielen tausend Leidenden glänzende Erfolge erzielt, zahlreich öffentliche 
Anerkennung gefunden und seiner mit Gediegevheit gepaarten Decenz wegen, die 
[1959] 


beſtellen und zu den Akten anzeigen, 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte, Juſtizräthe 
Schmiedel und Horzetzky und die Rechts⸗ 
Anwalte Sabarth und Hoffmann zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Ratibor, den 5. Mär; 1864. 
eee Lericht. I. Abtheilung. 


att, ausge 
de 


dex⸗Elephanten Frl. Pepita. Anfang der 1 5 8 ENTF 
N \ 5 * . 2 1 v It v lagen. 362 Bekanntmachung. . — 
= g 4 Ube der 2 Abende 7 Uhr Ad 55 Sresla Hr. A. Ouftmann. N Langenbielau Hr. Robert Nel. 1 5 ben 1. Mär 1808, 25 1 „Se a Lehr let 5 8. und 
5 5 : Hr. N. x » ir ; öuigl. is⸗Gericht. J. Abthl. 6, ordentliche Lehrerſtelle, deren Einkommen 
ne . Hr. Mars ' Myelomip Hr. B. Perfitaner. e . f panlaufg auf 500 und 450 Alle, fefigeiehtit, 
N 1 neaca d em i 0 5 a Hr. Simon Schleſinger jun. = Neudeck Hr. Regiſtrator Krieger. ö fpäter aber bei der von uns eifrigſt erſtrebten, 
x . „Hr. Gotthelf Schneider - Oblau Hr. Carl Günther 39) Bekanntmachung. von den höhern Unterrichtsbeborden in Aus» 
Sonnabend, den 12. März, Abends 7 Uhr, dr. Salomos u. Schefftel. . Opel R. Kreidler. 5 Ueber den Nachlaß des am 11. März 1863 ſicht geftellten Erhebung der Anſtalt zu einer 
im der Aula Leopoldina 5 Hr. alomoski u. Schefftel. 107 u 5 5 * verſtorbenen Webermeiſters 8 Ne: Realſchule erſter Ordnung auf 550 und 500 
Matthäus-Passion Brieg Hr. Bureau⸗Vorſteher Kaspar] = Pi tſch Hr. W. Polier. kus zu Ujeſt iſt der gemeine Konkurs im Thlr. erhöht werden ſoll, und zwar die erſtere 
rowsky. „Ratibor Hr. A. C. Bruck. en ee a en age fpäteftens zum 1. Juni d. J. und ledtere zun 
0 von S i i 1 u 1 U el], i d. J. zu beſetzen. 
Sebastian Bach, Carle ö. K. Pike. |. Sen de . ehe r He um bi. Ale wärben die 
5 nie Fer RT RE N. . 8 A 2 i e Sprache und Re⸗ 
ee 195 Glaz Hr. Franz Rother. „ Tarnowitz Hr. Julius Meller. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ ligten in dem. nn und für Inteinifhe Sprache 
des königl, Domsängers Herrn Seiffart| - Gleiwitz Hr. Moritz Hamburger. Trachenberg Hr. M. Lewinger. den aufgefordert, in dem in den unteren Klaſſen, nachzuweiſen haben, 


i 7 auf den 22. März 1864, Vormittags die zur 2. Stelle, die Befähigung für den 
12006 Oſtpreußiſche Südbahn 8 u uns Ey e 86 roll Unterricht im Laleiniſchen in den oberen und 
Der Unternehmer für die n Südbahn iſt bereit, Offerten für die Erdarbeiten eee, ermine die Erklärungen über 2 — 5 5 e ns vr de 
und Maurerarbeiten der Strecke Königsberg» Billau in Empfang zu nehmen. Pläne und ihre Vorſchläge zur Veſtellung des definitiven ie en dd Nee ige Can 
Anſchläge können in ſeinem Bureau, Klapperwieſe Nr. 17 in Königsberg, nach dem 7. März Verwalters abzugeben. 5 4 Dr Meldungen nebst den a 
eingeſehen werden. Offerten können bis zum 14, März eingereicht werden. In wenigen Allen, welche von dem Gemeinſchuldner f 4 de 05 h Beuaniflen an aan 
Tagen können auch entſprechende ang für die Strecke Königsberg Bartenftein eingereicht etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa; ſprechenden anifiez, N 20, 


werden. Königsberg, den 1. März 1864. Joſeph Bray. chen in Beſig oder Gewahrſam haben, oder d. dale e 8 


i welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ Der Magiftrat. 
J. V. Rendschmid's f 


ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
Brauerei und Malzpräparaten⸗Fabrik 


oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 403] Bekanntmachung. 
u Liegnitz, Schulſtraße Nr. 9 
a 


Gegenſtände Die an der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
3 J B N 
empfiehlt ihre nach ſtreugwiffenſchaftlichen Principien unter perſön⸗ 


aus Berlin. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonnabend den 8. März: [2166] 


großes Abend Konzert 


a nebſt 
Ballet und Marmortableaux. 
Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


bis zum 22 März 1884 einſchließlich schule neu creirte, mit 500 Ihlr. Gehalt und 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe ee Wohnung dotirte Nestor ſtelle ſoll 
Anzeige zu malhen, und Alles mit Vorbehalt] beſetzt werden. Literaten, welche die höhere 
Ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konz) pädagogische Prüfung gemacht haben und auf 
kursmaſſe abzuliefern. 3 dieſe Stelle reflektiren wollen, werden hier⸗ 
Pfandinhaber und andere mit denselben durch aufgefordert, ihre Zeugniſſe an den uns 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ terzeichneten Magiſtrat einzureichen. 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ Pitſchen, den 1. März 1864. 


er ärztlicher Anleitung angefertigten Malz⸗Präparate. 


lich f 
4 2 ein Hilfs⸗ und 
Malz⸗Extraect (Geſundheits⸗Bier), Saunen 
bei allgemeiner Körperſchwäche, bei Verdauungsſtörungen, Masse Hämorrhoidal⸗ 
el lichen Pianoſtücken nur Anzeige zu machen. Der Magiſtrat. 


eg Karen ift es er Hal. en Fiebern, WMechſelſiebern, nt 
ucht u. |. w. ganz beſonders zu empfehlen. G litz, den 5. März 1864. Griemberg. Peterſchütz. Hoffmann. 
a ivende, ſowohl denen, Jroß Strehlitz, den 5. März f np i 
Beuft-Malg-Gelee Si ß . Hambier 
en und Luftröhre überſtanden haben, zur Stärkung der Schleimhäute, als auch denen i 5 : Der Poſten Bürgermeiſters 
Bela der denden Neuteile, 4 B. Schwindſüch, 3 a f. w., an Huſten⸗ [398] ae 15 des bier in fester ee bes 1. 30 d. J. 
reiz, zäben Schleimanſammlungen, Appetitlosigkeit und an Schwäche der Bruſt und Im Konkurſe über den Nachla 1 N FON neu befegt werden Oualihs 
Verbauungsstganen leiden, beſonders zu empfehlen. Es iſt ſehr mährend- und ſtärkend verſtorbenen Kaufmanns C. G. Wo Feen irte Bewerber wollen ſich unter Beibringung 
und die Säfte verbeſſernd, bei Skropheln deſtens anzurathen. auch iſt es Müttern | am 1. April 196%, W PR RR 16 Zeugniſſe und eines Curriculum Iles, 
und Ammen für Milchmangel mit dem beiten: Erfolge zu verabreichen. Durch die von im bieſigen Gerichtszimmer Nr. 11 die bis⸗ lis zum 5, Hpril d. J. bei unsere Ver- 
Tag zu Tag bon hieſigen ſowie von auswärtigen Herren Aerzten erneuerten Verord⸗ ber dee anna penal un den Melee ſteber Herrn Conditor Scholz meiden. Be: 
nungen dei Bruſtleidenden hat ſich das Bruſt⸗Malz⸗Gelee ſchon einen bedeutenden ſofortige Zahlung ‘ Notes merkt wird noch, daß mit dieſen Poſten ein 


€ 


5 9 7 9 82 San 
zwi . ö d . 
e eee eos) 


N e en i Fe ſeine f wi icht ungekrönt tenden verſteigert, werden. i - en iſt. 2121 
5 Be —— hen en. Re Et N 1585 8 0 Das Berzeichniß liegt im Büreau IV. zur epitken 1 EL eds. “a 
= — ran Der Preis: Malz⸗Eztract, 3 Flaſche 4 Sgr. in Gehinben “ Qua 4, Sgr. Eirſich aus. 27. Februar 1 Das Stadtverordneten⸗Kollegium. 
® - mier Schießpla -Die Verſendung erfolgt prompt uno zu jeder Jahreszeit. Frantenſtein, den „Februar 1864. 
e er den Cerlenaber , Scpiepplap, " Went Anz, Gelee, a Krauſe (1 Pfund (Gehalt) 12½ Sgr. „Königl. Kreis-Gericht. [402] Holz Verkauf, x 
Bei Otto Meißner in Hamburg iſt erſchienen: Leere Flaſchen, ſowie Krauſen werden jede pro Stück mit 9 Pf. relgur genommen. | Der Kommiſſar des Ktonkurjee. Von dem Cinjchlage m dem löniglien 
1 Depots von vorgenannten Fabrikaten werden überall errichtet und ein ſehr lohnen i Forſtſchuz⸗Bezirk Nonnen ⸗Zedlitzbuſch 
45 Geſchichte der Nabatt gewährt. bu) e werben: rſtag, den 12. März 
e 8 önigl. Kreis⸗Gericht zu Pleſchen. onne „ 0 
Schleswigs. Be u 10 0 Erſte wotheiung, na Me; des üblen Uhr ab 2 ei 
ERS . v 5 x eſchen, den 9. Dezember . im Gaſthauſe er zu Stanomit ver⸗ 
Dr Ludolf Tien bar 1 Jur Frühjahrs ⸗Saat DR Das dem Edmund v. Taczanowöki geho⸗ ſchiedene Bau- Nutz⸗ und Brennbolzer meiſt⸗ 
NR x 5 Ai 8. empfiehlt in erprobter Keimkraft: Nieſen⸗Futtermöhre, weiße grünköpſige belgiſche, rige Rittergut Wala kigzeeca, landſchaftlich bietend gegen ſofortige Bezablung verkauft und 
dei: Das beroiſche Zeitalter. d. 100 Pfd. 18 Thlr. d. Pfd. 6 Sgr., desgl, gelbe, große, dicke Saalfelder, d. 100 Pfd. muse auf 80,596 Ihlr. 24 Sgr. 8 Pf., lönnen borber den Kaufluſtigen durch den 
115 2 Theil: Die Periode des Vertrags 18 Thlr., d. Pfd. 6 Sgr., Rieſen⸗Nunkelruden, d. Pfd. 8 Sgr., Runkelrüben, gr. zufolge der netft Hppotbekenſchein und Be- Förſter Lente in Nonnenbuſch und Wald⸗ 
2% it Chriſtian l. lange rothe und gelbe, d. 100 Pfd. 9 Thlr., d. Pfd. 3% Sgr., Klumpenrüben, gr. dicke, dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden] wärter Kiock in Zedlitz örtlich nachgewieſen 
12136) Preis 22 Sgr. rothe und gelbe, d. 100 Pfd. 10 Thlr., d. Pfd. 4 Sgr., Runkelrüb., große halblange, zur Taxe, ſoll werden. 
EEE ra rn] Blattnutzung, d. 100 Pfd. 9 Thlr., d. Pfd. 34 Sgr. Incker⸗Nunkelrübe, weiße, am 13. Aue 1884, Vorm. 11 Uhr,] Zobten, den 4. März 1864. 
i Zur radikalen il ur Zuckerfabrikation, zum billigſten Tagespreiſe. Weißtraut, großes, feſtes] an ordentlicher Gerichtäftelle Der königliche Oberförſter v. Ernſt. 
' dl ung Herbſte, d. Pfd. 25 Sgr. — 1 Grasſamen, für Wieſen⸗ und Schafmeive, in Miſchungen ſubhaſtirt werden. I eee een 
von Balg. Geſchwulſten, wie Blutſchwämmen paſſender Gräſerarten, für ſchwere und leichte Bodenarten, d. 100 Pfd. 10 bis 12 Thlr.] Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer Ein gelber Affenpinſcher hat ſich am 
18 e n . Den Sopanbeenbude nibr | amer ka tn aeaan Anfertond: Oehten 
raten, en 5 „ 121221 . ä \ —1. N ; r. Realfor : ern ann i . | 
1 9 pract. Wunde u. sd dauernden Najenplägen, d. 100 Pfd. 12—14 Thlr., d. Pfd. 4 u 5 1257 Nauf 28 aus den Aueh ven Anſprü und Futtertoften 2 495 Gr.⸗Scheitniger⸗ 
f 5 Ed. amen handlung, Junkeruſtr. zur „S gung ſuchen, haben ſich m 2 . 17] 
Gorlitz, Breiteſtraße Nr. 25. + Monhaupt d. Aelt., Berlin,“ gegenüber der gold. Gaus, Breslau. chen bei dem Suphaſtationsgeri t zu melden. ſtaße Nr. 21 bei H. Dittmann. 


1 


* a) 


\ ar Bent 
4000 RoufursCrögfnun g 
gl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor. 


uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 


a 


In der N. G. Elwert'ſe 


abend von hier exvedirt werden, 


Buchhandlung in 
ſoeben erſchienen u. an alle Buchhandlungen 
verſchickt worden: 


Die Geſammtrechtsverhältniſſe 
im Römiſchen Recht. ö 
Von Dr. J. Baron in Berlin. 

gr. 8. br. 34½ Bogen. 2 Thlr. 15 Sgr. 


— — 


Beiträge zum Civilprgzeß. 
Von Profeſſor Dr. Fuchs in Marburg. 
Erſtes Hell: - 
i ö Litisdenunciation. 
De Beh nun e e 
et dere ren 
neuts hren. 
N br. 18 Sgr. 


Lehrbuch der Pandekten. 


Dr. K. A. von Bangerow, 
HGegheimerath zu Heidelberg. 
Siebente vermehrte und verb. Auflage⸗ 
Drei Bände. br. 11 Thlr. 


Der Glanbengeid. 
Ein rechtsgeſchichtliche Unterſuchung 
von 
Dr. E. Zimmermann, 
Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath zu Lübeck. 
br. 29 Bogen. 2 Thlr. 


handlung (L. F. ir 

Albrechtsſtraße Nr. 3. [214 
ei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68, 

it fed ine und zu haben: [2168] 
Die Schoͤnfärbung der deutſchen und 
franzöſ. Immortellen, 
Gräſer, Aehren ꝛc., ſowie das Bleichen 
von Strohgeflechten aller Art. 
Fur Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Stroh⸗ 


butfabrikanten ꝛc. dargeſtellt von F. Härtel, 


Kunſtgärtner in Breslau. 8. Geh. 10 Sgr. 


Soeben erschien und ist durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 21 


Zeitschrift für Kapital und 


Systematische Mittheilungen aus dem Ge- 
biete der Statistik, National- Oekonomie, 
Börse, Finanz- und Creditgesetzgebung, 
Zum Gebrauche für Kapitalisten, Bankiers, 
Creditinstitute, Vermögensverwalter ete. 
Herausgegeben von A. Moser. (Lugleich 
F ortführun 
„Die Kapitalanlage in Werthpapieren“ ete 
l. Bd. I. Heft & 16 Ngr. od. 54 kr. rhein. 
ese Zeitschrift wird das ganze Gebiet 
der Kapitalanlage Gelegenheiten zur Krör- 
terung bringen und die Richtung derselben. 
eine rein praktische sein. Sie so 17 — 


ie soll 
Kapitalisten alle jene Daten an die 
geben, deren er zur Bildung eines Urtheils 
in seinen Angelegenheiten benöthigt ist und 
zugleich all Denjenigen, welche zieh be- 
rufsmässig mit dem Verkehr in Kapital- 
werthen bef.ssen, als Nachschlagebuch 
dienen. 

Dieselba wird je nach Massgabe des vor- 
handenen Stoffes, in zwanglosen jährlichen 
etwa 4 Heften erscheinen. 

Wilhelm Nitzschke Verlag in Stuttgart: 


a Eingeſandt.) 
Sieht man ſich jetzt ein Zeitungsblatt an, 
ſo ſollte man glauben, daß nicht ein einziger 
Menſch mehr 5 — könnte, denn in jedem 


iſt wenigſtens ein Mittel empfohlen, das dem | 


Tode ganz beſtimmt ein X für ein U macht; 
aber dennoch leiden und ſterben heute eben 
ſo viele Menſchen, als vor der Erfindung all' 
dieſer koſtbaren, d. h. theuren Ertraete, 
Liqueure, Syrups ꝛc. Man ſieht alſo, 
daß auch dieſe, haufig ſogar mehr oder weni⸗ 
ger ſchlecht beſun genen Remedia, kein Kraut 
gegen den Tod enthalten und daß Geſund⸗ 
heit und Leben, nach wie vor, blos davon 
abhängt, die Säfte der Körper 
und rein zu halten. Wer ſich di ſe Kunſt an⸗ 
eignen will, dem empfehlen wir Dr, Wer⸗ 
ners „Wegweiſer für alle Kranke“, der in 
jeder Buchhandlung für 6 Sgr. zu be⸗ 
kommen, leicht und wohlfeil die Erhaltung der 
Geſundheit lehrt. 2134J veri-as, 
wei Krebſe, die 
Sb Pietrzik, ob Aung en a ug 
Iſt Alles ein Gegrunze. 


Ein Zaubenbändter, der den Breil 70 l. 


err Emil Niedergeſäß, zuletzt in Los⸗ 
55 wird bier mt Nah 1 Los 
Aufenthalt anzuzeigen. [3106 

A. . Loewe's Wittwe in 5 . 


det ſich nicht mehr Kl.⸗Groſchengaſſe 15, 
ſondern Batharineufkr, 12, Ecke Graben. 
ies meinen geehrten Kunden zur Nachricht. 
3047) . Maria Kapper._ 


— — — * K 8 
Negelmäßige Dampfſchifffahrt: 
Stettin⸗Kopenhagen⸗Gothenburg. 
„A. Schraubendampfer „Orion“, Kapitain 
8 Uner 
wird bei der vahe bevorſtebenden Wiedereröff⸗ 
nung der Schifffahrt ſeine Fahrten wieder 
eginnen, und allwöchentlich jeden 858500 
90 fi 50 
Rud, Chriſt. Gribel in Stettin. 


Eichen⸗Pflanzen 


| Ind zum Verkauf, 4—6jährige das Schock 


1020 Sgr. incl. Rodelohn, Ijährige, das 
u 12 Sgr. incl. Aushebelohn. 

atıborhammer, 5. März 1804. [2120] 

Herzogliches Forſt⸗Amt. 5 


* 


Strohblumen, R 


und Ergänzung des Werkes: | 


1 ä wie der Ertrinkende ſich noch an einem ſchwankenden Brett feſthält. 9 ſetzte die be⸗ 


u reinigen]? 


t, mir ſofort feinen] 


—Mantillen in Wolle und Seide, nach neueſten Fagons copirt, und empfehle dies 


DPD reer KENT DT ET z vs 
N r 2 . nee AN 2 55 8 
— “ * FEN‘ 


N 2 — 0 5 — 


5 5 N 027 $ 5 . g a ee 
Gedämpftes Kuocheumehl, 1025 Take raschen jeden Arz, behnbet 


7 ſich jetzt * le u 
Superphosphat, Pondrette 7 Orerftraße e i 
und andere Düngpräparate 5 N . Nächſt den beſten Lehrern, ſtehet mir (am 
empfiehlt die [2152] 1 Se | 0 Stelle meiner Tochter) eine tüchtige geprüfte 
BR 2 Erzieherin zur Seite. Julie verw. Peierls, 
Breslau. geb. Urbach. 


Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ 
und Kuocheumehl⸗Fabrik. 
S. Wachsmann, Kloſterſtaße 1b. 


— —̃ ̃ ̃ —— — — — regen 


Penſions⸗Auzeige. 
tehrfahe Irrthümer zu tigen, zeige 
m 19 150 Penſionat für junge Mad 
chen moſaiſchen Glaubens wie früher fortbe⸗ 
ſteht und daß noch zwei Stellen in demſelben 
zu beſetzen ſind. i [2129] 
Gütigſt empfohlen durch die Herren: Sa⸗ 
nitäts⸗Nath Dr, Berend, Oranienburgerſtr. 
Nr. 63, Dr. S. Neumann, Köpnicker 0 
Nr. 72, Julius Baswitz, Spanda aße 
Nr. 14. Berlin. 
Verw. Dr. Cohn, geb. Levin, 
Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 13. 


Pen ſionare 
er freundliche Aufnahme F 43 
ei 


n 


— * 
Avis. 
Wir beehren uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze 

Nicolaiſtraße Nr. 77, Eingang Herrenſtraße 7a, ein 


Central ⸗Magazin 
für Möbel-, Spiegel u. Polſterwaaren 


unter der Firma: 


B. Neumeister & Hoffmann 


eröffnen. — Mit demſelben verbinden wir ein Atelier für Schloßeinrichtungen und Zimmer Decorationen, 

eine Niederlage von Fabrikaten der Renaiſſance⸗Commandit⸗Geſellſchaft für Holzſchnitz⸗ 

kunſt in Berlin und eine Niederlage der Itfelder Parquet⸗Fabrik. 

n ae halten wir ſtets Lager von Caminen Tapeten und aller Tiſchler⸗ und Tapezirer⸗ 
beiten. 

Hinreichende Mittel, ſo wie die durch langjährige Thätigkeit in dieſer Branche geſammelten Erfahrungen unſeres 
Neumeiſter, vielſeſtige Verbindungen mit den größten Fabriken des In: und Auslandes und die uns zur Verfügung 
ſtehenden tüchtigen Arbeitskräfte, ſetzen uns in den Stand, allen an uns gütigſt zu ſtellenden Anforderungen beſtens zu 
genügen, und wird es unſer Beſtreben fein, das unſerem Unternehmen gütigſt zu ſchenkende Wohlwollen durch prompte 
und ſtreng reele Bedienung beſtens zu rechtfertigen. 

Unſere Firma einer geneigten Beachtung angelegentlichſt empfehlend, zeichnen hochachtungsvoll ergebenſt 


E. Neumeister & Hoffmann, 
Nieplaiſtraße 77, Eingang Herrenſtraße Ta. 


Breslau, den 8. März 1864. 


enieur und 


pers, 
Ingeni Kr an der 
[3095] Realſchule zum Fl. Geiſt. 
1-2 Knaben, moſ. Glaubens, w 
das hief, königl. Gymnaſium beſuchen wollen, 
können von Siern d. J. ab in Penfion ge⸗ 
nommen werden von 80977 
H. Liebermann in Brieg. 


Los!! . Die greße : — 
internationale Reſtauration | 
mit Leſe⸗ und Billard⸗Salon 
befindet ſich Ecke Biſchofs⸗ und Albrechtsſtr. im 


Hoötel de Rome. 
Le Sidcle, Ü V 


Journal Universel (illustre), Jourual Allemand 

de Paris, et encore d autres journeaux frangais, Er 
anglais et allemands peuvent etre lus dans 
la restauration de l’Hötel de Röme, Albrechts- 

strasse Nr. 17, Breslau. E. 1. 


Avis für Blumenfreunde. = 


Die herrſchaftliche Gärtnerei zu Schalkau, Kreis Breslau, per Schmolz, 216 


nachſtehenden billigen Preiſen: 
a kn 8 50 fl, pl., Nelken, d. Schock 1 Thlr. \ 
— fl. pl., extra gefüllte (zweijährige) Nr.⸗Blumen, d. Stück 2 Sgr. 
— barbabus splendens, ſcönſte Farben, d. Schock 1 Thlr. 
—  Hedwigii fl. Mar extra gefüllte, d. Schock 1 Thlr. 10 Sgr. 
Rosa semperflorens, Monatsroſen, 100 Stück 4 Thlr. 25 Sgr., d. St. 1 Sgr. 6 Pf. 
— Remontan- fine Gurte Hybriden, d. St. 5 Sgr. 
— 4 Sorten gefüllte Garten⸗Stockroſen, d. Schock 1 Thlr. 15 Sgr. 5 
Viola maxima trieolor (Pensses), kräftige Pflanzen, 100 St. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Aurikel, ſchönſte Farben, d. Schock 2 Thlr., d. St. 2 Sgr. 5 
Primula veris, engl. Gartenprimel, d. Schock 1 Thl 


r. 
Althea fl. pl., engl. Zwerg⸗Malven, extra gefüllt, 100 St. 5 Thlr., d. St. 1 Sgr. 1 


12164 


ein neuer Beitrag zu dem Kängfihiu den of schen 
Malzpräparaten gewordenen und gerechtfertigten all: 


gemeinen Zutrauen. 


Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1: 

Sehr geehrter Herr! Ich halte es jür meine Pflicht, Ihnen in Nachſtehendem da⸗ 
von Kenntniß zu geben, mit welchem glänzenden Erfolge ich Ihr Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier gebraucht habe, thue dies um ſo lieber, als ich bei meinem nun fortdauernd 
gleich guten Geſundheitszuſtande die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß Ihr nicht 
genug zu rühmendes Fabrikat nicht für kurze Dauer das Leiden der Kranken lindert 

oder hebt, ſondern daß es in ſeinen weiteren Folgen die Geſundheit wieder herſtellt. 
Im Jahre 1853 auf 54 litt ich 1%, sche ang am kalten Fieber, das ſpäter in 
ein merböfes überging und die mir gebliebenen geringen phyſiſchen Kräfte aufzuzehren 
Fund ſo mich bald aufzureiben drohte. Lebensluſt und Heiterkeit ſchienen auf immer 
von mir gewichen, dagegen verfiel ich in Melancholie, war ſtets trübe geſtimmt, eins 
ſilbig Kane, Mein Magen wollte nur wenige Speiſen aufn hmen, und 


Pelargonium-Scarlet zu Gruppen, ſtarke Pflanzen, 100 St. 6 Thlr., d. St. 1 Sgr. 6 Pf. 
Verbenen auf Gruppen, in mehreren Farben, 100 St. 5 Thlr., d. St. 1 Sgr. 6 Pf. 
Lychnis Viscaria fl. pl, Morgenröschen oder Tauſendſchön, d. Schock 1 Thlr. 
Bellis perennis fl. pl., Gäͤnſellämchen oder Maßliebchen, d. Dutz. 10 Sgr. ER 
Phlox Pr Ekrihenbiisnee, 24 Sorten franzöfifhe mit Namen 1 Thlr. 20 Sgr., 0 


d. „ 6. Pf. : 
Viola semperflorens, Monatsveilchen, 100 St. 25 
— arborea coerulea 


ſo wurde ich bald — e 8 3 ie 3 i 
auf e * en ommer gin, na rmont, au. 00 4 
en Seer 1097 war ich In Bob bei porto un 8 


und S er, im 


orto und nahm da 70 See⸗ 


Sgr. ? 3 
100 St. 20 Sgr. : * 


1 om: j . : . J., dunkelblau, gefüllt, 
— 7 — es vergebens, ohne Hoffnung ging ich fort und obne Hoffnung kehrte ich Nef 6 Spar efpflangen & 15 Car, gefü 
Im September 1860, zu einer Zeit, wo ich auf meine Wieverherft: lung nach fo 20,000 Stuck diverſe linge, 100 St. 10 Sor 


Noch mehrere 


2 dieſes Genre en Schönheiten. | en 
Zuedlinburger 2) 
und ſchleſiſchen weißen Zuckek⸗Rüben⸗Samen, 


neuen, echt franzöſiſchen Luzerne⸗Samen, 
„ rothen und weißen 


vielen fruchtlos angewendeten Mitteln bereits vollſtändig reſignirt hatte, ließ ich mir 

auf vielfaches Andringen der mir Naheſtehenden 50 Flaſchen Ihres Malz⸗Extraktes 
kommen, ohne daß ich auch nur das geringſte Vertrauen zu demſelhen gehabt hätte. 
Allein ſchon nach dem Gebrauch einiger Flaſchen glaubte ich, wenn auch noch mit 
einigem Mißtrauen, eine geringe Beſſerung an mir wahrzunehmen. Sie wurde mit 
dem weiteren Gebrauch fühldarer und nun fing ich an Hoffnung zu schöpfen, gleich 
lee⸗Samen, 


gonnene Kur vorſchriftsmäßig fort, und nach Verbrauch der 50 F. war ich von mei⸗ „ ſchwediſchen und gelben Klee⸗Samen, 
nem unſäglichen Leiden hergeſtellt. Meine Kräfte habe ich ſeitden wiedergewonnen, der „ engliſches, franzöſiſches und ital. Raygras, Er 
Mißmuth ift von mir gewichen, mit einem Worte, ich bin ſo geſund wie je zuvor. „ Knaulgras, Honiggras und Thymothee⸗Samen, 
Gottes Segen ruht offenbar auf Ihrem Fabrikate, nächſt Ihm danke ich Ihnen „ Schafſchwingel, Ieenfhmingel, Kndrich, » 
und richte an Sie die Bitte, im Intereſſe aller Leidenden, ſich durch Nichts in Ihrem „ große, dicke Futter⸗Runkelrübe, gelbe und rothe, ! 
Wirken, das von des Allmächtigen Beiſtand begleitet iſt, beirren zu laſſen, und feſt „ grünköpf. weiße Rieſen⸗Futter⸗Möhren, 0 
| aul gde a t - „ großen Kopfkohl oder Weißkraut, 
enehmigen Sie den ſchwachen Ausdruck meiner Dankbarkeit und Hochachtung. „ Rigaer und Bernauer SäesLeinfamen, 


q „ Kiefer-, ‚Fichten: und Lärchenbaum⸗Samen, 5 
ſowie alle Sorten Gemüſe⸗, Feld⸗, Blumen⸗ und Forſt⸗Samen jänmtli von letzter 


Ernte, offerirt moͤglichſt billig: b 
Carl Fr. Keitſch. 
aſſen⸗ Ecke. 


Fr. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stodg 


Billigste Gold- und Silberwaaren 1 


bei Eduard Joachimssohn, Blücherplatz 18, 1. Etage, 


Geräucherte Makrelen bei Herm. Straka, 


Delikatessen, Mineralbrunnen, und Celonia!waaren, Ring, Biemerzeile 10. 


Dr. Scheibler's Mund waſſer, 2 


von Wilh. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 
nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts⸗Rath Prof. Dr. Burow dargeſtellt, ent⸗ A 
fernt fofort jeden üblen Geruch des Mundes, infofern derſelbe durch das Tragen 
künſtlicher Zähne erzeugt, oder von ſtockigen Zähnen und Affectionen des ge 
2 herrührt; dient als beſtes Reinigungsmittel des Mundes und der ne, ver⸗ 
2 feiner doppelter Liqucure, hütet das Anſetzen des Weinſteins, und erhält die weiße Farbe derſelben, ohne die 
Kau de Cologne, Naschen- und pfundweise, verschiedene Par- Emaille anzugreifen. Zahnſchmerz, welcher von ſtockigen Zähnen herrührt, wird 
Tüme dito ditte, billiger Cartonagen in grösster Auswahl. I ſchnell, und bei fortgeſetzem Gebrauch dauernd dadurch beſeitigt, indem die Fäulniß 


Wecker & pe eimpel. und das Weiterſtocken dadurch paralofirt wird. Mit beſtem Erfolge wird es zur Wie- 


derbefeſtigung loſer Zähne und gegen Krankheiten des Zahnfleiſches angewandt. Y 
Junkernstrasse Nr. 14. 
TRIER 


3 12067] f 1 Fl. nebſt Gebrauchsanweiſung 10 Sgr., % Fl. 5 Sgr. Unſere Niederlage iſt bei Hrn. 1 
Jahrmarkts⸗Lcuzeige. 


Hermann Straka in Breslau, 
J. Ningo, Ohlanuerſtraße 80, 


Ning, Niemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, und Junkernſtr. 33, 
2159 N 
macht auf ſein großes Lager neueſter Frankfurter Meßwaaren aufmertſam, als: 


neralbrunnen⸗, Colonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und Thee⸗Lager. 
ä — —7ů—ß—ßs;ð᷑ G23 ˙—-:•—ů ————ůů———ßv hh — ¶ Uͤ— 
ht Mianoforte⸗Fabrik von Mager freres, 
ſchwarze und eouleurte Seidenſtoffe, Wollſtoffe in den neueſten 
Zeichnungen, Batiſte, Organdi's und Baröge, Franzögſeche gewirkte 


Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Flügel und Pianinos. 13871 
Long: Chäles in effektvollen Ecſcheinungen, Frühjahrs⸗ Mäntel und 


Ergebenſt F ! j 
' Fr. Hirſch, Techniker und Hauseigenthümer in Berlin. 
Die Niederlage des obigen Malzextrakt Geſundheitsbieres aus der Brauerei des 
Königlichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet fi: 
u Breslau bei S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21, und Ed. at 


am Neumarkt Nr. 42, [2057] 


— 
Hiermit die dorfäuſige Anzeige, daß ich auch in dieſem Jahre 
während der Wollmarktötage a Preglan eine Ausſtelluug „x 
von Medicubr ger Sprungböcken aus der berühmten au 
Vollblut⸗Negrettiheerde Greſſe bei Boitzenburg, früher Sarow, RR 
des Herrn Kammerherrn v. Meyenn, und aus Wredenhagen mn 
bei Wittſtock, des großherzoglichen Domänenmärhtera Herrn Krüger, veranlaſſen werde, zu 
deren Beſichtigung ich jeden 9 7 der Schafzucht ergebenit einlade. 
Die Thiere ſind dieſesmal beſonders in den beſſeren Qualitäten vertreten und werden zu 
feſten Preiſen verkäuflich fein. Das Nähere behalte ich einer weiteren Veröffentlichung vor. 
Zugleich ſei es mir erlaubt, dies auf die ergangenen mehrfachen Anfragen als Antwort 


od er Rud. Riemann, Gentral:Bahnbof Nr. 31. 


Ausverkauf 


gut gereinigt, friſch und trocken, iſt wieder angekommen ? 
egras 8 und billigſt zu haben bei 


4 
Carl Fr. Keitſch, eg ge Kr. 25, 


5 Ecke Stockgaſſe. [2014] * 
Auf neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mals leßter Ernte nchmen 0 
Aufträge für die Herren J. F. Poppe u. Conn Berlin Pan a 


[1436] Gebrüder Staats in Breslau, Karlsſtraße Nr. 2. a 


in überraſchend großer Auswahl en gros und en detail 
zu auffallend billigen Preiſen. 12094] 
. Ningo, 


80, Ohlauerſtraße Nr. 80, is Aris dem weißen Adler. 


a RE — — 
1 07 * Nr 7 N vor a TEE nn 
Al 5. 1 51 r 
N M e ' 
Are 6 | 628 

IR N 


5 Ein Gut bon ggg „Merl ede . 
| Die Betten find nach franzdfifcer Art breit | Türkiſche Meerſchaum⸗Waaren, 


Directen Käufern giebt Auskunft der Landes⸗ 


C. G. 35 
[312 


2 


ſucht. Offerten unter T. H. Breslau poste rest. 


| 1 
0 i v. 565 7 N ie Zi s 
Due ib 50 ME Numgkas, 32 Nee har be ne Pendler hen ale argen Während des Marktes haha 
140 b. einer Kreisſtadt entfernt, mit meiſt neuem Ruf, zu alle dem find die Be angemeſſen, a unter Garantie der Echtheit, ſowie das Auffieden gerauchter Meerſchaum⸗ 
WM lachwerk gedeckten maſſiven Gebäuden, boll= proportionirt, das Hotel befindet ſich im Cen⸗ befindet ſich ein großes Lager itzen in echt ſpaniſchem Sud offerirt billigſt en gros und en detail: 

| pitz v oft en g 
Il IN er 990 . iſt 15 e 5 — der d i e pn ar : di J 2 
4 ei 12—15, r. Anzahlung, zu verkau⸗ Larra empfiehlt ſich ergebenſt. 24 
10 0 De Nur Selbſtkäufer — — Briefe unter Tanskauf⸗Geſuch ! Ein Haus in guter ſuch ! = Haus n von Federn und Theo or Veh, Are 
9 I „F. Oppeln poste rest, portofrei einſenden. DE 55 13 a 900 x bir. — NEE Markt⸗Halle ©, Stelle Nr. 6. . [2070] 
1 Hu . „ ER 7 7 
N Ein Gut 1475 Ei Ras: — anten Dresdener Strohhüten - 
6, 3 r ad, eh . elbſtkänfer zu kaufen geſucht. Adreſſe Stellen Nachweis! Eine Bonne, 1 Wirth⸗ * freundlicher Lage außerhalb der Stadt 
I = im weſtlichen Galizien, eine Meile vom ſchiff⸗ und Anſchlag wird unter II. v. U, franco ſchafterin und 2 Gärtner können gut placirt werden zwei möblirte Zimmer mit kleinem 
I 0 4 55 a dea ben 159 400 f uch post» restante Breslau erbeten. [3115] Bude Nr. 18, werden durch das Commiſſ.⸗ und Stellen: Beigelaß zum 1. April d. J. zu miethen 
he all „5555 EEE Bi 8 ; 309% 
il Wed (allen nötbigen Gebäuben, den- ro Für ein höchft folipes und rentabled Niemerzeile. adele rn e e ee ee ee 
17 abet, A uns r u. Zerpenfine Geſchäft wird ein Theilhaber mit 5 Ein Handlungs⸗Commis die Erpedition de Breslauer Zeitung. 
0 il . zu verkaufen. Kapital geſucht. — Offerten Chiffre Nelken reunden (Speer), m ‚act, ae balbigeß Ens Un ne Dune ae eines anſtändigen 

; gagement. e 10 Unter n ein Zimmer ges 

/ 


und Gerichts⸗Advokat Dr, Joſef Zucker, 
in Krakau. , 


Ein Gut in Schleſien 


wird von einem Selbſtkäufer zu kaufen 
Seien bei einer Anzahlung von 20—24000 
halern. Die Herren Beſitzer wollen die reſp. 
Briefe sub H. J. 17 an die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung franco gelangen zu laſſen. 
Anerbietungen von Agenten werden nicht 
berüͤckſichtigt. [3086] 
Au dem Dominium Schön⸗Ellguth, 


Trebnitzj⸗Breslauer Chauſſee, find 132 
Eichenſtämme zu verlaufen. [3061] 


Landwirthſchaftliches. 


Zur bevorſtehenden ind Jahrg lien an 
empfiehlt die unterzeichnete Fabrik ihre an⸗ 
erkannt zweckmäßigen Ackergeräthe und 
Maſchinen, als namentlich: kleine amerik. 
Schwingpflüge zu 7 Thlr., böhmiſche Ruchadlo⸗ 
Ange zu Vordergeſtellen 6% 


— 


S 


Ze 


— 


* 
— — 


40 aut Exſtirpatoren zu 
k., dergl. mit Lauf⸗ und Stellrad 18 Thlr., 


ſchottiſche Eggen, Paar 12 Thlr., Howardiſche 
Targa Paar 24 Thlr., böhmiſche Wie⸗ 
enegge 32 Thlr., doppelte Ringelwalzen 55 Thlr., 
Rübenmarqueure 11 Thlr., Kleeſäemaſchinen 
zum Handbetriebe 20 Thlr., Schmidt'ſche Ge⸗ 
kreideſäemaſchinen 60 Thlr., dergl. Drewitz'ſche 
70 Thlr., neue Robillardſche (die befte) Säe⸗ 
maſchine 80 Thlr., einreih. Rapsdriller 10 Thlr., 
dergl. zweireihige mit Glastrommeln 33 Thlr., 
dergl. dreireihige 40 Thlr., zweiräderige Jau⸗ 
chen⸗Sprengkarren 140 Thlr., Broſowsky'ſche 
Torſſtechmoſchinen 145165 Thlr., r 
in 4 Größen 46—65 Thlr. [2025] 
> Aflluſtrirte Kataloge und Preis⸗Cou⸗ 
1 85 rante, welche an bekannte Adreſſen bereits 
1 7 verſandt ſind, werden auf Verlangen unent⸗ 
j geltlich berabjolgt 1 5 
Die Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
von H. Cegielski in Poſen. 


Den Herren Landwirthen 


empfehle ich einen außerordentlichen kräftigen 


Wieſen⸗ und Kleedünger, 


9 sn Er 
—— 
* r 1 


— Eee 


r 
er mer 


Kalke mit Kali⸗ und Natrongehalte beiteht, 
a Ctr. 10 Sgr. trocken in Fäſſer verpackt, die 
von mir franko zurückgenommen werden. 
[2142] C. F. Capaun⸗Karlswa, 
Fabrik: Kloſterſtr. Nr. 60. 


—Schafvieh⸗Verkauf. 
5 Auf dem zur Herrſchaft Toſt⸗ 
Peiskretſcham gehörigen Vor⸗ 
werke Pawlowitz ſtehen wegen 
ſtarker Zuzucht 287 Stück ſtarke zwei⸗, drei⸗ 
und vierjährige Hammel und 80 Stück Mut⸗ 
tern nach der Schur abzugeben zum Verkauf. 
Die Schafe können jeder Zeit beſichtigt werden, 
und wollen ſich Reflectanten an das Rent⸗Amt 
zu Toſt wenden. [2119] 


Schaf⸗Verkauf. 


Aus meiner rein gezüchteten 
Negretti⸗Heerde de u verkaufen, 
reſp. nach der Schur abzunehmen: 

5 180 bis 130 Stück 
weijährige wollreiche ſtarke Schafe, zur Zucht 
ch ganz vorzüglich eignend, und erſuche ich 

Kaufliebhaber, das Vieh vor der Schur zu 
beſehen. 3 212 
Mallin, Poſt⸗Station Neubrandenburg 
und Penzlin in Mecklenburg. 
chroͤder. 

Ein edles, militärfrommes 
Pferd, aus dem Gieljudysker⸗ 
Y Geſtüt iſt billig zu verkaufen. 

f en „Albrecht Dürer“, beim 
berſt v. Keyſerling. [2925] 


Deillmaſchinen 


zu [mund 13 Reihen, empfiehlt: 
Carl Linke, Breslau, Fiſchergaſſe 3. 


N ” 
Weiße Zuderrüben - Samen 
beſter Qualität, Quedlinburger Waaxe von 
letzter Ernte, offeriren billig: eg 
J. H. Steinitz & Co., Reuſcheſtr. 45. 
‚Ein Gaſthof mit Spezerei⸗Geſchaft 
in einer Garn.» Stadt, ſchuldenfrei, iſt mit 
ſämmtl. Invent. für den billigen Preis von 
7500 Thlr., bei 2000 Thlr. Anz., bald zu verkaufen 
durch A. Geisler in Breslau, Albr.⸗Str. 16. 
Ein. ausgrundſtück, mit nöthigem Boden⸗, 
* Hof, und Kellerraum am gelegenften Orte 
ner Garniſonsſtadt (am beiten zu einer 
Bäderei ſich eignen) iſt ſofort aus freier 
8 > 8 1 — Bortofreie Anfragen unter 
lauer Zeitung. e Expevition — — 
. Spiritns Wem 
piritus, Branntwein, L 
queur, Meth, Ide by e 
A. Chrambach, 
[3014] Graupenſtr. 1. 
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der aus ſchwefelſaurem und kohlemſaurem 


H. B. befördern Herren Gebr. 


Gauſe in Berlin. 11958 


Für Seidenzüchter. 

Maulbeerſträucher u. Hochſtämme, 
letztere das Schock 10—16 Thlr., jo wie Ja⸗ 
paneſen⸗Grains, grün und weiß, ſelbſt ge⸗ 
züchtet, das Loth 1½ Thlr., auf Bogen, wie 
fie der Schmetterling gelegt (alſo nicht fünfte 
lich aufgeklebt), bei M. Banmeiſter, Buch⸗ 
händler in Lauban. [2116] 
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H. Cohn, am Karlsplatz. 
ORT Leip-Juftitut — 


Herrmann Jacobſohn, 
Nicolaiſtraße Nr. 8, 
verleiht zu äußerſt mäßigen Preiſen, Porzel⸗ 
lan, Glas, Tafelwäſche und Silbergeſchirr in 
1 — und ſchönſter Auswahl zu allen Ge⸗ 
egenheiten. 2972 

Die Tafelwäſche wird unentgeltlich, gegen 
Rückerſtattung des Waſchgeldes verliehen. 
Ebenſo verleihe ich das Dutzend ſilberner 
Meſſer und Gabel für 6 Sgr. und alles an⸗ 
dere Silbergeſchirr zu ſehr billigen Preiſen. 


Sammtliche Artikel 
Schuhmacher 


empfiehlt Wiederverkäufern zu ſehr billi⸗ 
[2012]: 


gen Preifen : 1 
S. Aufrecht, 


Graupenſtraße 19. 


Theeſtaub, 


à Pfund 20 Sgr., 
von feinem Pecco⸗ u. 
Souchongabgeſiebt in 
J, K u. 4 ⸗Pfund⸗ 
Packeten empfiehlt 


A. Kadoch, 
Junkernſtr. 1, am 
Blücherplatz. 
Thineſ. Theehandlung 


en gros & en detail, 


Wiederverkäufer 


machen wir hierdurch auf unſer großes Lager 


von Stearin⸗ und Paraffin ⸗ Kerzen, 
von Parfümerien, Toilette ⸗ Seifen, 
Haarölen ꝛc. mit dem Bemerken aufmerk⸗ 
ſam, daß wir jetzt auch eine Secunda⸗Qua⸗ 
lität von Stangenpommaden angefertigt 
haben, die in großen Stücken unter lohnen⸗ 
dem Nutzen à 2% Sgr., 1 u. % Sgr. ver⸗ 


käuflich iſt. [2104] 
esd: Piver & Co., r 1. 


Echt engl. Ale 
und echt engl. Porter, 


jede Woche eine friſche Sendung empfiehlt: 
b 8 0 tel 1 [2052] 


Aste 
Hötel de Rome, Breslau. 


Zündſehnuren! 


Zur Bequemlichkeit der geehrten Gewerk⸗ 
fhaften haben wir von unſeren ſeit Jahren 
als gut und vortheilhaft bekannten 

Sicherheits zündern 
ein Lager bei Herrn 
J. Haberkorn in Myslowitz 
errichtet, wodurch derſelbe unſere Fabrikate 
zu nachſtehenden billigen Fabrikpreiſen ab⸗ 


geben kann: 
gewöhnl. Zünder a Ring 15Leipz. Ellen 


17 
5 — 27 rhein. Fuß( 270 a 
einfache weiße Grubenzünder „ 2½ u 
doppel 7 „ 77 34 „ 
Garnſumpfzunder „ 34 „ 
Henn de Sumpfzünder „ 4½ „ 
Jand⸗Sumpfzünder „ 6, u 
einfach 2 5 „ 377 „ 
Doppel⸗Waſſerzünder wen Be 
Guttaperchazünder 10 „ 


Waſſerdichte Patronen in diverſen Größen. 
C. Heßler und Comp., 
[2118] in Schildau bei Torgau a. d. Elbe. 


Ruthenium 


zur Vertilgung der Hühneraugen, Warzen und 
anderer Hautverhärtungen & Glas 7% Sgr. 
empfiehlt Theodor Ferber, Albrechtsſtr. II. 


Ein Model⸗ Handwagen auf Federn, ſaſt 
illig zu verkaufen Matthias⸗ 
[3122] 


neu, 
Straße 909. 8. 


empfiehlt aus feiner Sammlung der ſchön⸗ 
ten Nelken J. Ranges, das Dutzend mit 
Nummer und Namen à 1 Thlr., 2. Sorte 
ohne Bezeichnung, das Dutzend 15 Sgr., 100 
Stück 3 Thlr. Beſten Nelkenſamen, 100 Korn 
10 Sgr., 500 Korn 1 Thlr. — Ferner, weiße 
und blaue Viola matronalis, das Dutzend 15 
Sgr. Nelkenverzeichniſſe werden auf porto⸗ 
freies Verlangen iraneo zugeſandt. [3104] 
Friedrich Schubert, Kaufmann 
in Münſterberg. 


Noch dieſen Monat 


erkläre ich mich bereit, das echt Stroins⸗ 
ki'ſche Angenwaſſer vom königl. Hofliefe⸗ 
ranten Herrn Eduard Nickel in Berlin, wel⸗ 
chem laut Allerhöchſter Genehmigung Verkauf 
geſtattet iſt, zum Selbſtkoſten⸗Preiſe zu beſorgen. 

C. Wilkowski, Albrechtsſtr. Nr. 18.) 


) Reeler Ausverkauf (wegen Geſchäfts⸗Ver⸗ 
legung) von feinen Weinen, Kerzen, 
Gigarren und e Thee's 
(a Pfd. 1% bis 2 Thlr.) ebendaſelbſt. 


Ein neuer Joctav. Kirſchbaum⸗Flügel ſteht 
zum Verkauf alte Sandſtraße Nr. 7, im 
Hofe rechts eine Treppe. [3120] 


Aromatiſche [2150] 


mediziniſche Schwefelſeife 
von Camillo Kor, Parfumeur in Dresden. 
(Aerztlich approbirt und chemiſch unterſucht.) 

Wirkſamſtes und reelſtes Mittel gegen 
Sommerſproſſen, Finnen, ſpröde, trockene und 
gelbe Haut, und zur Verſchönerung und Ver⸗ 
beſſerung des Teints. Das Stück nebſt Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſung 

2% und 5 Sgr. 
Alleiniges Lager für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


arfümeriekäſtchen, 
eifenfurchtlörbchen, 


empfehlen wir in hundertfacher Auswahl von 
5 Sgr. bis 10 Thlr. das Stück als ange⸗ 
meſſene und ſchöne Gelegenheits⸗Ge⸗ 
ſchenke für Damen. Briefliche Aufträge 
führen wir gegen Einſendung des Betrages 
pünktlich und reel aus. 2130 
Ohlauerſtr. 


Bete 1 Piver & 00. Pr. 14. 


136 Stück eichenes Stammholz 
verkauft das Dominium Schön⸗Ellguth, Treb⸗ 
nitzer⸗Chauſſee, 1½ Meile von Breslau. [3100] 


Unſer reichhaltiges Lager von 


Eiſenbahnſchienen 


in jeder beliebigen Bi bis 21 Fuß, 3 bis 
5 Zoll hoch, zu Bauzwecken verwendbar, ſowie 
alten Beben! berechnen billigſt [2153] 

L. W. 8 G. Schweitzer in Breslau. 


Eſpar ſette, 


oder türkiſcher Klee (Onobrychis Sativa) 
empfehlen wir in Prima⸗Qualität billigſt. 
Schleſ. Landw. Central: Comptoir. 


Kronen⸗Crinolinen, 


neueſter Fagons, j 
empfing eine Partie zu ſehr billigen Preiſen: 


Carl Reimelt, 


Shlanerftr. 1, „zur Kornecke““ 
Z- und Afchneidige [3099] 


horn⸗Schuhſtifte, 


pro Pfd. 3 Sgr., pro Cir. billiger, bei 


+ May J., 


Nicolaiſtraße 35, vis-A-vis dem Grenzhauſe. 


ünansloſchlich. ag 
Zeichnendinte für Wäſche, 


ii eine Sul” 774 ar A 
it? hen . 2 
10 S. 85 Schwartz, Ohlauerſtr. . 


Einige ſehr intelligente cautions fähige 
Gaſthaus⸗ und Neftanrationd: Pächter 
weiſet nach das Commiſſions⸗ und Nachweis⸗ 
Bureau des } [3114] 

E. Berger, Vorderbleiche Nr. 7. 


Ein Hauslehrer, 


evangeliſcher Confeffion, in einem Schulleb⸗ 
rer⸗Seminar in neuerer Zeit ausgebildet, und 
zum Unterricht im Flüͤgelſpiel, ſo wie wo 
möglich in den Anfängen der lateiniſchen und 
franzöſiſchen Sprache befähigt, wird zu baldi⸗ 
gem Antritt von einer Familie auf dem Lande 
geſucht. Bewerbungen nimmt Herr Organiſt 
Berthold in Breslau, Neumarkt Nr. 7, 
3. Etage, zwiſchen 1 und 2 Uhr Mittags, 
wochentäglich entgegen. [1855] 


Ein alleinſſehendes Mädchen 
ſucht als Wirthſchafterin oder zur Unter⸗ 
ſtützung der Hausfrau ein Unterkommen, da 
es ſchon längere Zeit in einer ſolchen Stellung 
jungirte, [3116 
Offerten bitte ich unter der Adreſſe A. C. 44, 
poste restante Breslau abzugeben. 


F 
Eine tüchtige brauchbare Wirthſchafterin, 
welche die feine Küche verſteht, wird für 
eine große Haushaltung auf's Land zum 1. April 
geſucht. Näheres Ufergaſſe 30, 1 Tr. [3119] 


Breslau poste restante, 


. thätiger junger Mann, mit der doppel⸗ 
ten Buchhaltung und Correſpondenz ver⸗ 
traut, ſucht einen Poſten in einer Fabrik als 
Buchhalter, Comptoiriſt, Magazin⸗Verwalter 
oder dergl. Derſelbe iſt erbötig, eine kleine 
Caution zu ſtellen. Gef. fr. Anfragen unter 
der Chiffre . 5. poste restante Landeshut 
in Schlesien, [3107] 


Fut ein großes Galanterie⸗ und Tapeten⸗ 
Geſchaft auswärts, wird ein Commis, 
der in dieſer Branche routinirt iſt und auch 
die Buchführung verſteht, geſucht. Der An⸗ 
tritt kann ſofort oder am 1. April d. J. er 
folgen. Offerten beliebe man abzugeben bei 

[3109] Carl Altmann & Co., 

Schuhbrücke Nr. 7. 


in Oekonom, 25 Jahr alt, militärfrei, 

z. Z. activ, welchem ſeine bisherigen Stel⸗ 
lungen geboten ſich mehr mit dem Rechnungs⸗ 
weſen zu beſchäftigen, ſucht anderweitiges En⸗ 
gagement bei einer größeren Landwirthſchaft 
oder desgl. Nebengewerbe unter Chiffer Z. A. 
34 poste restante Schebitz bei Breslau. 


Ein gebildeter, un verh. Oeconom (Sachſe), 
der mit den beſten Zeugniſſen und Empfeh⸗ 
lungen verſehen und in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft gründlich erfahren iſt, ſucht 
zum 1, Mai eine angemeſſene Stellung. Gef. 
dreſſen werden erbeten unter II. II. 
Uebigau (Prov. Sachsen) poste restante. 


Ein Oeconom aus Braunſchweig, mit 

10,000 Thlr. disponiblem Vermögen, 
wünſcht in guter Gegend Schleſiens oder der 
Provinz Poſen eine Pachtung zu entriren. 
Frankirte Offerten unter M. M. 100 über: 
nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. [2128] 


Einen Mann, welcher eine Locomobile 
führen kann, ſucht R. Mac Andrew, 
Galiſchs Hotel Breslau. 
Uhr Morgens oder per 


Ein arbeitſamer Deſtillateur, Ifraelit, 
mit guten Fachkenntniſſen und angeneh⸗ 
mer Handſchrift findet ein dauerndes Unter⸗ 
kommen. Frankirte Einſendung von RES 
ten guter Zeugniſſe poste restante Oppelu 


Hei ſofortigem Antritt ſuche ich für meine 
Conditorei einen, mit guten Zeugniſſen 
verſehenen, tüchtigen Gehilfen. Meldungen 
werden franco entgegengenommen. 

Lublinitz, den 1. März 1864. 

[2132] B. Lomnitz, Conditor. 


in ſtarker Knabe, der Luſt hat die 
Schmiedeprofeſſion zu erlernen, kann ſich 
melden Matthiasſtraße Nr. 54. [3121] 


wei Lehrlinge, der polniſchen Sprache 
mächtig, finden in meiner Galanterie⸗, 
Kurz⸗ und Weiß⸗Waaren⸗Handlung (en gros 
& en detail) ſofort Unterkommen. [3197] 


j März 1864. 
nian den e Eduard Traube. 


Für mein Galanterie⸗Waaren⸗Geſchäft iſt 
die Stelle eines Lehrlings offen. _ [3101] 
Ratibor. H. Deſſauer. 


Ein Haushälter, [3118] 
— oe kann fe m 
en bei H. L. Breslauer, Schweidni 

ſtraße Nr. 52, 1 Stiege. chweidnitzer⸗ 


. . a 
in Specereigewölbe, auch zu ſedem an⸗ 
G nebſt her 
! ung, iſt billig zu vermiethen Gräbſch⸗ 
nerſtraße Nr. 17. = g 613005 


u ſprechen von 10 
riefe franco 


Breslauer Börse vom 7. März 


4. beſtehend aus einem 


— 
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Spy tolaiftrape Nr. 44 iſt ein Parterre⸗Lokal 
zu einem Laden oder Comptoir zu ver⸗ 
miethen. [3132] | 
Gobene Radegaſſe Nr. 18, am Karlsplatz, 
iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen: 
1 Verkaufs⸗Gewölbe mit Schaufenſter und 
anſtoßenden Zimmern, 1 Parterre⸗Wohnung 
und die Hälfte des 1. Stocks. Das Nähere 
Rleinburgerftr. Nr. 2 iſt die Bel⸗Etage ſofort 
zu vermiethen. 002 
33 elegante Zimmer ſind zu vermiethen. 
Näheres bei D. London, Büttnerſtr. 10. 
Herrſchaftliche Wohnungen ö 
mit ſchoͤner freier Ausſicht ſind große Feld⸗ 
gaſſe Nr. Sa, neben der Handelslehr⸗Anſtalt, 
ſofort zu vermiethen. 2854] 


. Karlsſtraße Nr. 7 

iſt der 2. Stock zu vermiethen und Johan⸗ 

nis zu beziehen. [2980] 
errenſtraße Nr. 26, 1. Etage, find 3 zu⸗ 
ſammenbängende, zum Gejhäftslofal des 

ſonders geeignete Piecen, zu vermiethen und 

Oſtern d. J. zu beziehen. Näheres im Comp⸗ 

toir daſelbſt. [2093] 

Eine herrſchaftliche Wohnung, 
Salon, 9 Zimmern, 
großer Küche und Beigelaß, Herrenſtraße 26, | 
2. Etage, ift zu vermiethen und Michaeli d. J. 
zu beziehen. 2092 

Näheres im Comptoir daſelbſt, 1, Etage. 


Lotterie⸗Looſe verenden villas 


Sutor, Kloſterſtraße Nr. 37 in Berlin. 


Lotterie-Looſe er e 


verſ. jetzt zur 3. Kl. ſehr 
billig M. Schereck, Berlin, Koͤnigsgraben 9. 


Preiſe der Cerealien. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Bede den 7. März 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 61 — 66 62 5358 Sgr. 
ie ee e 58.56. 184 
Roggen 40— 41 39 3738 er \ 
Gerſte 35— 37 33 30-1 1 | 
Hafer cu 28 29 27 25—26 „ 
Erbſen 45— 47 42 38 —40 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Marttpreiſe 78 nie und Rübſen. 
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NT . N 191 181 Sgr. 
Winterrübſen .. 191 181 171 „ 
Sommerrübſen. .. 161 151 141-7, 


Amtliche Börſennottz für luco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
1314 Thlr. B., 31 G. 


5. u. 6. März bs. 10, Weg. . c) l. 4 


Luftdr. bei 0° 32759 32635 25449 
Luftwärme ＋ 4,2 333 
Thaupunkt ＋ 3,2 + 2,7 4. 60 
Dunſtſättigung 92p6t. Yöp6t _ 87pet. 
Wind S O 
Wetter trübe trübe Sonnenbl. 
6. u. 7. März Abe. 10 U. Mg. G. Nchm. 2. 
— —— — 
Luftdr. bei 0“ 32579 327/51 327/51 
Luftwärme + 5,4 5,6 10,5 
Thaupunkt * 4,5 . 43 * 4,2 j' 
Dunftfättigung vöpet. YOplt. Sopet. ! 
Wind S S S. 
Wetter heiter trübe wolkig 


1864. Amtliche Notirungen. 
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2 ĩ1ͤð f ñüñç—c Dm 
Weehsel-Course, Schles. Pfdbr.: . \ Auslünd. F is.| 
Amsterdam. . 181421 6. a 1000 63 935% 925. 5 W 

dito 21414. 6. dito Lit.. 4 100 % — . Pfndbr.|4 | 793 bz. 
Hamburg.. 8 152 bz. dito Rust. 4 100 — dito Sch. 0% 44“ — 

dito 2m1150}4 bz. dito Lutt. C. 4 100 % — Krak.-Obschl( 44 — 
London 18 — dito Litt. B. 444— — Oest. Nat.-A. 5 664, 

dito 3ul6. 20% bz dito 34) — — IIalien. Anl. 5 — 
Paris 2 79% G. Schl. Rentnbr. 4 988. 4 — Oester. L. v. 0,5 76 bz 
Wien öst. W. Zu 823 2. Posen. dito 4 | 943 | 944 dito 64 5 
Frankfurt . % — Schl. Pry-Obl. 4 — — pr. St. 100 Fl. — 55 K. 
. Be * 2 Bisenb.-Prior.-A. Inge N 
Eip zig 1 daR 32 1 ! Wien. Bi 
e a de She Se = 
Gold- u. Papiergeld, rief. Geld. Köln-Minden. 4 90 | — Mecklengn g. = 
Ducaten — Nadrschl.-Mrk. 4 Mainz-Ldwgs. 4 — 
Louisd'or . +.» 1104 | — Aare, IV. 5 — ( al. Tudw.-B. 2 
Poln. Bank-Bil.l— — 8 a! re Silb.-Prior. 5 2 
Russ. dito v5; | 854 nn en 
0 Währe 8373 83 dito 44| 984 | — „|| Ind.-u.Bergw..A. 

a r et dito 35| 817 80 Schl. Feuer- V. 4 — 
Inläud. Fonds. |Z£ Kosel-Oderb. 4 | — | ||Min.Brgw.-A.5 | 25 B. ö 
Freiw. St.-A. 44 — | — dito 160 1 Brel. Gas. Act. 5 2 | 
Preus.A. 185004 95 — ||. dito Stamm-Ib | — Schl. Znkh.-A.l]|  — | 

dito. 18524 95% — | meinen ene 

dito 1854440104 — lul.Eisenb.-St.-4. 2 x ss.und ausl, 

dito 1856 hi 1008 — Brel-Sch.-Fr. 4 1251,26 b. B. Bank-A. u. ol. 

dito 18595 105 | — Koln-Minden. 4 81 6. Schles. Bank 4 101 B. 
Präm.-A.1854[3411214 | — | Neisse-Brieg: |} . Schl. Bank. V.“ 
St.-Schuldsch. 330 894 | — Narschl- Me, leer ‚Erp--Obbg, 441100 B. 

Bresl. St.-Obl. 4 — Obrschl. A. C. 39 504 br. (J. Disc.-Com.-A. 4 — 
dito 44 — | — 10 B. 40 139 E. Darmstädter. 4 2 
Posen. Pfdbr.4 | — | — Rheinische 5 Oester. Credit!5 45 

er he "iz derb. 53 B. Posn. Prov.-B. 4 | — 1 

Pos Cred.-Pf.4 | — | 983 | Opp.Tarnw. 4 | 60 bz. n. Genf. Cred.-A. 4 — » 
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Die Börsen- Commission: 
Perautw. Mebnmn: Dr. Stein. Drud don Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich in Breslau, 


